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Telephon Hr. o.

Licht und Schattenſeiten in
Perſten.

Aus Teheran, den 12. Juni, ſchreibt man uns
Das Hauptbeſtreben der Regierung iſt auf die Ver-

mehrung der Zollein nahmen gerichtet, um Zinſen
und Amortiſation der Anleihe ohne Schwierigkeiten bezahlen
zu können. Der europäiſche Zolldirektor thut ſein Msglichſtes,
die Einkünfte in die Höhe zu bringen, zum großen Verdruß aller
an dem bisherigen Schlendrian Jntereſſirten. Deſto zufriedener
ſind aber die Europäer mit ſeiner Amtsführung, denn er hat
es durchgeſetzt, daß ſämmtliche europäiſche Staatsbeamten regel
mäßig durch ſeine Verwaltung bezahlt werden. Es wäre nicht
zu verwundern, wenn man beim Beſuche des Schah in Peters-
burg oder nach ſeiner Rückkehr von Verhandlungen in Bezug
auf Abänderung des Friedensvertrages von Turkmantſchai von
1829 hören würde, auf welchen die Handelsverträge mit allen
übrigen Staaten baſirt ſind, denn für Perſien iſt die Erhöhung
der beſtehenden ſehr niedrigen Eingangszölle (5 Proz. vom
Werth) eine Lebensfrage.

Wie reich die natürlichen Hilfsquellen Perſiens ſind und
wie verhältnißmäßig geringer Anſtrengungen es bedarf, dieſelben
zu entwickeln, zeigt das Beiſpiel der in ſo kurzer Zeit wieder
zur Blüthe gebrachten Seideninduſtrie in Gilan.

Der Werth der aus dieſer Provinz ausgeführten Rohſeide
überſtieg früher die geſammte Einfuhr Perſiens bedeutend, bis
eine im Jahre 1858 auftretende Krankheit der Seidenwürmer
dieſe Jnduſtrie vollſtändig vernichtete. Man ſuchte ſich ſpäter
durch Einführung von Eiern aus Japan zu helfen, aber ohne
Erfolg. Weitere Verſuche wurden nicht angeſtellt und
die Hauptquelle des Reichthums von Gilan war verſiecht, bis
im Jahre 1894 eine griechiſche Firma aus Bruſſa einen erneuten
Verſuch mit auserleſenen Eiern machte, der über Erwarten
gelang und die Beſchaffung aller zum Betriebe im Großen
nöthigen Einrichtungen im Werthe von 200 000 Mark r
Folge hatte. Zwei Jahre ſpäter legte auch ein großes
Lyoner Haus eine Seidenzucht an, mit deren Er-
trägniß es ſehr zufrieden iſt. Bald darauf folgten noch einige
Armenier dieſem Beiſpiel. Die ganze Seidenproduktion des
Reſchter Bezirks wird für 1899, alſo nur fünf Jahre nach dem
Beginn, bereits auf acht Millicnen Mark angegeben. Auch die
öſtlich an Gilan grenzende Provinz Maſenderan liefert eine
gute Seide, wenn ſie auch nicht ſo geſchätzt iſt wie die von
Gilan. Der Reisbau, welcher an Stelle der vernichteten
Seidenerzeugung getreten war, wird wieder mehr und mehr
eingeſchränkt, hat aber immer noch einen Werth von acht
Millionen Mark. Die Geſammtproduktion der Provinz Gilan
hat ſich in den letzten ſechs Jahren um zehn Millionen Mark
vermehrt.

Da von Reſcht aus eine zweifache gute Verbindung mit
Mitteleuropa beſteht, eine über Baku, Batum und Odeſſa, die
andere von Vaku aus mit der Eiſenbahn durch Mittelrußland,
und da der Tranſit für Ausfuhr aus Perſien durch Rußland
geſtattet iſt, ſo dürfte es gut ſein, wenn dieſe neu auf-
blühende Seideninduſtrie der Aufmerkſamkeit der
deutſchen intereſſirten Kreiſe nicht entginge.

Auch die Seidenwebereien in Kaſchan und in Jesd, wo ſie
meiſt durch Parſi betrieben werden, ſind im Auſſchwung be-
griffen. Die dortigen Erzeugniſſe, welche in den Baſaren von
Teheran angetroffen werden und früher viel zu grob und ſchwer
hergeſtellt wurden, laſſen ſich jetzt, was Feinheit und Appretur
anbetrifft, oft nicht mehr von europäiſcher Waare unterſcheiden.

Zu dieſem Gedeihen einer wichtigen Jnduſtrie kommt die
gegenwärtige gute Stimmung des Volkes hinzu, da die Leben s-
mittelpreiſe, die im vergangenen Winter eine ſo uner-
ſchwingliche Höhe erreicht hatten, daß man Revolten befürchtete,
in Vorausſicht einer ſehr guten Ernte ſtark geſunken ſind.
So iſt denn auch ein ſehr frivoler Verſuch, Unruhen anzuzetteln,
geſcheitert. Mitte Mai hatten wir nämlich das Schauſpiel eines
regelrechten Nun“ auf die Jmperial Bank of Perſia, hervorgerufen
durch einen der hier ſo betiebten anonymen Maueranſchläge, in
welchem zur ſchleunigen Abſtoßung des Papiergeldes aufgefordert
wurde, da die Bank zu deſſen Einlöſung nicht im Stande ſei.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Jntrigue von Agenten
der Hauptfeinde des Großveziers angezettelt worden iſt, um
während ſeiner Abweſenheit Unruhen hervorzurufen
und ſie zu ſeinem Schaden auszubeuten. Diesmal
iſt der Zweck jedoch nicht erreicht worden, denn die
Bank zahlte anſtandslos jeden Betrag in neuem Silbergelde
aus. Am dritten Tage war der Run vorüber, man fing wieder
an, Papiergeld zu verlangen, und das Vertrauen zur Bank iſt
größer denn je vorher. Der vielgeplagte Großvrezier wird
während der Europareiſe einen ſchweren Stand haben, denn
ſeine mächtigſten Feinde befinden ſich ebenfalls im Gefolge des
Schah und es iſt bereits zwiſchen Teheran und Täbris zu
heftigen Auseinanderſetzungen gekommen, die durch perſönliche
Vermittlung des Herrſchers geſchlichtet werden mußten.

Was der gedeihlichen Entwicklung des Landes höchſt abträg-
lich iſt, iſt der Krebsſchaden eines Pachtſyſtems, das Einzelne
bereichert und Staat und Volk ausſaugt. So beſitzt die Pro-
vinz Maſenderan zwiſchen den Nordabhängen des Elbursgebirges
und dem Meere einen Gürtel von Urwald, der ſie in der ganzen
Ausdehnung von Oſten nach Weſten durchzieht (ca. 500 Km)und zum großen Theit Staatsbeſitz iſt. Die Ausbeute dieſes

ganzen rieſigen Waldkompleres iſt an einen Griechen in Baku für
ein Spottgeld überlaſſen, der die herrlichen Beſtände von Bux-

baum, Nußbaum und Buchenholz wohl bald gänzlich vernichtet
haben wird. Auch die Fiſcherei an der ganzen Südküſte des
Kaſpiſchen Meeres und in den Flußmündungen iſt für die
Summe von 250 000 Mark jährlich an eine ruſſiſche Geſell
ſchaft verpachtet. Glücklicherweiſe iſt der Fiſchreichthum dieſes
Meeres ſo ungeheuer, daß er überhaupt nicht ruinirt werden
kann. So finden wir überall dasſelbe unſelige Pacht- und
Unterpachtſyſtem, welches das Land ausſaugt und dabei die
Staatskaſſen leer läßt, denn bei dem ewigen Geldbedürfniß der
Regierung und mit Hülfe ungetreuer Beamten gelingt es meiſt
den Pächtern, die Pachtſumme auf derſelben Höhe zu erhalten,
auf der ſie vor einem halben Jthrhundert geſtanden hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Juli.

Ueber das deutſch- amerikaniſche Handelsabkommen
urtheilt die „Poſt“ in einem längeren Artikel, dem wir Nach-
ſtehendes entnehmen:

Das deutſch- amerikaniſche Handelsabkommen
hat im gegenwärtigen Augenblicke eine doppelte Bedeutung.
Jn der jetzigen von internationalen Konfliktsſtoffen ge
ſchwängerten Zeit wird durch das Entgegenkommen Amerikas
auf zollpolitiſchem Gebiete vor aller Welt das zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland beſtehende gute Einvernehmen
bekundet. Sodann liegt darin aber auch eine Lehre für
unſere Freihändler, die bei der Berathung des Fleiſchſchau
geſetzes eine nationale Bewegung zu inſceniren ſuchten, weil
angeblich unſer geſammter Handel mit Amerika bedroht ſei.
Wir haben bereits früher gezeigt, daß ſelbſt die amerikaniſchen
Großlieferanten keinerlei Einwendungen gegen die Ausdehnung

unſerer Kontrolbeſtimmungen für r das Ein
fuhrfleiſch zu machen hatten, weil der deutſche Markt für ſie an
ſich ſchon wenig zu bedeuten hat und weil die geſetz
lichen Beſtimmungen auch nicht weſentlich einſchränkend
auf die Einfuhrmengen wirken könnten. Weiterhin aber war,
wie auch jenen lärmenden Kundgebungen der Händlerkreiſe
gegenüber betont wurde, zu berückſichtigen, daß Deutſchland
zu Amerika nicht bloß im Verhältniß des Exporteurs, ſondern
auch des Jmporteurs ſteht und daß ſogar die amerikaniſche
Einfuhr größer iſt als die deutſche Ausfuhr.

Bezüglich unſerer Handelsbeziehungen lebten wir ſeither
mit Amerika in unklaren Beziehungen. Maßgebend iſt
der preußiſch- amerikaniſche Vertrag von 1828, den das
Reich ohne Weiteres übernahm, ohne ihn aus-
drücklich durch einen förmlichen Vertrags Ab-
ſchluß anzuerkennen. Nach dieſem Abkommen ſollten die
Einfuhrwaaren in beiden Staaten keinen höheren Zöllen
unterliegen. Deutſchland gewährte demgemäß auch bei nach-
träglichen Zollermäßigungen gegenüber anderen Staaten
Amerika die Meiſtbegünſtigung in vollem Umfang. Amerika
hielt hierin jedoch ſeit einigen Jahren eine andere Praxis
inne. Es wollte eine Vergünſtigung, die ein anderer Staat
unter der Vorausſetzung einer Vergeltung erzielte,
nur dann dem anderen Contrahenten, alſo im vor-
liegenden Falle dem Deutſchen Reiche, zugeſtehen, wenn ihm
auch die von dem anderen Staate zu gewährende Gegen-
leiſtung zu Theil werde. Es ſchuf ſich dadurch ein eigen-
thümliches und ſehr vortheilhaftes Reciprocitäts Syſtem.
Amerika nahm nun ohne Weiteres an allen Zollermäßigungen
der Capriviſchen Handelsverträge Theil, ohne ſich ſelbſt zu
ſolchen zu verſiehen. Jm Gegentheil ſchuf es noch eigens
zum Zwecke der Demonſtration ſcharfe Kontraſte, indem es
Frankreich, Jtalien, der Schweiz und Portugal Zollkonzeſſionen
machte, die dem Deutſchen Reiche verweigert wurden. Auch
jetzt ſteht Amerika noch auf dem Standpunkt, daß ſeine
Verktragsinterpretation die richtige ſei, aber indem es uns
die Zollkonzeſſionen thatſächlich zugeſteht, ſtellt es ſich prak-
tiſch auf den Standpunkt der Reciprocität der Meiſt-
begünſtigung.

Offenbar werfen die kommenden Handelsverträge bereits
ihre Schatten voraus. Amerika hat eine außergewöhnlich
ſtarke Ausfuhr an Getreide und Roh-Produkten nach dem
deutſchen Markt und dieſe iſt noch in einer fork währenden
Steigerung begriffen. Die mächtig erwachende nationale
Zollpolitik, der ſich nun mit Ausnahme der Sozialdemokratie
und des Freiſinns alle politiſchen Parteien angeſchloſſen
haben muß den Amerikanern die Vermuthung nahelegen,
daß bei einer erneuten Berathung der Handelsverträge die
eigenthümliche RNeciprocität Amerikas mit Gegenmaß-
regeln beantwortet werde. Das Deutſche Reich kann,
wenn es ſeine Jntereſſen nicht preisgeben will,
nur die Reciprocität der Meiſtbegünſtigung gelten laſſen und
zwar in dem Umfange, wie es ſie nachdem Sinne des Pa-
ragraphen 5 des preußiſch- amerikaniſchen Vertrages vom
Jahre 1828 ſeither gewährt hat. Außerdem iſt auch zu be
rückſichtigen, daß es gegen jede rigoroſe Zollpolitik eine
Gegenmaßregel giebt, namentlich ſoweit Rohprodukte in
Betracht kommen, die ſpäter als Fabrikate in den Handel
gehen. Wenn hierfür Deutſchland Zollvergütungen in
Höhe des Einfuhrzolles gewährt, ſo kann deramerikaniſche Markt ſehr gut mit deutſchen Waaren

überſchüttet werden, denn die höhere Kaufkraft des Geldes
in Deutſchland und die dadurch bedingten geringeren
Lohnſätze im Zuſammentreffen mit dem guten Klange des
„Made in Germany“ können die doppelten Transportkoſten
vollſtändig ausgleichen. Und hieran wurde bereits gedacht:

wir leſen wenigſtens in der „Diſch. Volkwirthſchaftl. Korreſp.“,
daß für einzelne Fabrikate verſuchsweiſe eine Zollrückvergütung
in Ausſicht genommen ſei. Die ſchutzzöllneriſche Richtung,
die in Deutſchland ſich ausbreitet, darf alſo in dem Enk-
gegenkommen Awmerikas ihren erſten moraliſchen Erfolg ſehen.

Einberufung des Reichstages. Gegenüber allerhand
telegraphiſchen Nachrichten, die insbeſondere aus München ver-
breitet werden, kann auch heute als ausgeſchloſſen gelten, daß
der Reichstag noch im Hochſonnner berufen wird. Die Einbe-
rufung in der zweiten Hälfte des Oktober gewinnt an Wahr
ſcheinlichkeit.

Die wahre chineſiſche Gefahr. Recht bemerkenswerthe
Ausführungen bringt unter dieſer Ueberſchrift ein Hamburger
Blatt, dem wir Folgendes entnehmen:

So oft disher der erobernde Jnduſtrialismus und Kapitalismus
mit frenden Kulturen zuſammengeſtoßen iſt, war der Verlauf regel
mäßig ſo, daß eine neue Ausbeutungsmöglichkeit geſichert wurde.
Dies gilt von der Berührung Europas mit Afrika, dies gilt
namentlich von der Berührung mit Jndien, wo eine ſchlaffe, der
ſtaatlichen wie der wirthſchaftlichen Zucht entwöhnte Be
völkerung nahezu widerſtandslos ausgenutzt werden kann.
Der Chineſe aber iſt nicht nur bedürfnißlos wie der
Jndier, ſondern er iſt vor allem von einem ſo unheimlichen Fleiß,
von einer ſo präſenten Rührigkeit, von ſo überlegenem Geſchäfts
finn, daß ſehr ernſt mit den Gefahren gerechnet werden muß, die
ſich einſtellen könnten, wenn dieſer allzu gelehrige Schüler eines
Tages entdecken ſollte, daß er die ihm in die Hände gegebenen
Waffen des modernen Jnduſtrialismus erfolgreich gegen den Lehr-
meiſter zu wenden vermöchte. Dieſe Gefahr iſt ja ſchon von
Seiten Japans vorhanden. Aber was will das verhältniß
mäßig kleine javaniſche Volk bdeſagen gegenüber von 400 bis 500
Millionen Chineſen, die ſich als die furchtbarſten Rivalen auf dem
Weltwirthſchaftsmarkte erweiſen könnten, wenn ſie ſo viel Geſchmack
an der Sache gefunden haben werden, wie es die Japaner ſchon
gethan haben Wo iſt die Sicherheit, daß dieſer Tag nicht kon
men wird Wir zwingen die Chineſen ja förmlich, von
uns zu lernen, und es will uns manchmal als die ver-
hängnißvollſte Kurzſichtigkeit bedünken, daß China ſo zu behandeln
verſucht wird. als ſei es ein zweites Jndien. Der
europäiſche oder der amerikaniſche Unternehmer,
der in Shanghai moderne Webemaſchinen aufſtellt
und die findigen Chineſen mit ihrer Handhabung vertraut macht,
verſündigt ſich der maßen an uns Allen, daß die
Mächte ſolchem Treiben, das wunders wie civiliſatvriſch aueſieht,
gar nicht ſchnell und entſchieden genug entgegen
treten können. Bei alledem iſt zu erwägen daß wir erſt
in den allererſten Anfängen eines wirthſchaftlichen Gegenſeitig-
keitsprozeſſes mit China ſtehen. Man muß darauf gefaßt
ſein, zweifelnd angeſehen zu werden, wenn man vor einer engeren
Berührung mit China gerade im Intereſſe der europäiſchen Zuſtände
warnt. Aber ſchon mancher Warner hätte ſehr gern Unrecht be
halten und hat doch Recht behalten müſſen. Wir werden uns wieder
mit den Zweiflern ſprechen, wenn die erſten Schiffsladungen von
Jnduſtrieerzeugniſſen aus chineſiſchen Fabriken in europäiſchen
Häſen angelangt ſein und hier durch ihre unterbietende Villigkeit
ſorgenvolle Verblüffung erregen werden.

Bezüglich der Kaualvorlage hat in Abgeordnetenkreiſen
ſchon früher die Abſicht beſtanden, für den ſogen. „Küſten-Kinal“
von der unteren Elbe nach der unteren Weſer und Ems einzutreten.
Dieſer Plan wird, wie der „B. B.Zt geſchrieben wird, jetzt wieder
lebhaft erwogen, da die wegen der chineſiſchen Witren erforderliche
Verproviantirung unſerer Kriegsſchiffe in Wilhelmshaven gezeigt hat,
wie wichtig, beſonders zu Kriegszeiten, eine ſolche binnenländiſche
Waſſerſtraße aus dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenrevier nach der
unteren Weſer und Elbe iſt. Die Kohlentransporte gelangen dann
nicht nur raſcher, ſondern im Falle einer feindlichen Blokade unſerer
Küſten auch ſicherer nach Wilhelmshaven bezw. Kiel. Schon früher
wurden von konſervativen Abgeordneten für den Küſtenkanal
ſtrategiſche Gründe ins Treffen geführt, wie ſie für den Mittelland-
Kanal weniger geltend gemacht werden können.

Der Dentſche Juriſtentag wird am 11., 12. und 13. Sep
tember in Bamberg adgehalten werden und nachſtehende Fragen
behandeln 1. Welche Stellung iſt in dem zu erwartenden Ver
ſicherungsgeſetze den Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit
zu gewähren. 2. Werden durch das Bürgerliche Geſetzduch die Vor
ſchriften über den Uebergang und die Führung adeliger Namen
berührt 3. Wie iſt den Unzuträglichkeiten zu begegnen, welche aus der
neuerdings hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheit zw ſchen dem
Reichsgericht und dem preußiſchen Gerichtshofe für Kompelenz-
Konflikte ſich für die Rechtsverfolgung ergeben 4. Bedarf es
geſetzlicher Vorſchriften darüber, unter welcher Vorausſetzung
ein Geiſteskranker vor der Entmündigung in eine Anſtalt ge
bracht, und ein entmündigter Geiſteskranker dort gegen ſeinen
Willen feſtgehalten werden darf 5. Jnwieweit ſind an die
Veröffentlichung von Briefen ohne Zuſtimmung des Verfaſſers
oder ſeiner Erben Nachtheile zu knüpfen 6. Soll der Ver-
leger berechtigt ſein, das Verlagsrecht ohne Zuſtimmung des
Autors zu übertragen 7. Empſi hlt es ſich, die ſtrafrechtliche Ver
folgung des Urheberrechtes nach dem Vorbild öſterreichiſchen Geſetzes
vom 26. Dezember 1895 (8 51) auf wiſſenllichen Eingriff einzu
ſchränken 8. Wie iſt im Strafprozeß der Gerichtsſtand der be
gonnenen That bezüglich der Preſſe zu regeln 9. Empfiehlt es ſich,
das Univerſitätsſtudium und den Vorbereitungsdienſt der Juriſten
für das Deutſche Reich zu ordnen

Das Poſtſcheckverfahren wird nicht eingeſührt. Die
Negierungsvorlage, durch welche der Reitskanzier ermächtigt werden
ſollte, das Verfahren einzuführen, wurde bekanntlich vom
Reichstage weſentlich umgeſtaltet, die Gebühren wurden faſt ganz
beſeitigt und die Verzinſung der Anleihen aufgehoben. Wie
jetzt aus wohlunterrichten Kreiſen verlautet beabſichtigt
der Reichskanzler nicht, von der ihm ertheilten Ermächtigung,
das Poſtſchekverfahren einzuführen, Gebrauch zu machen. Ob dem
Reichstage eine neue Vorlage unterbreitet werden ſoll oder ob der gan e
Plan als endgiltig geſcheitert zu betrachten iſt, entzieht ſich der Keuntnitz
der „Nat.-Ztg.“, die dieſe Meldung bringt. Das „B. T.“ erfährt
dagegen, daß der Reichskanzler weit entfernt devon ſei, der Ein
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fümnung des Pofſtſchekweſens abgeneigr zu fein, das gerade an
amtlicher Stelle für eine ſegensreiche Inſiiktution gehalten wird.
Jedenfalls iſt an cin Scheitern des Planes gar nicht zu denken.
Ob das Checkgeſetz durch eine neue Vorlage vielleicht einige
Modiſicalionen erfahren wird, iſt vorläufig nicht abzuſehen. Nach
der Meinung maßgebender Kreiſe aber iſt es unwahrſcheinlich, daß
dem Reichstage noch nachträglich eine diesbezügliche Vorlage zugeht.

China.
Zur ruſſiſchen Mobilmachung gegen Ching

ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter der „Leipz. N. N.“: Es iſt
eine nicht zu beſtreitende Thatſache, daß die umſichtige und ziel-
bewußte ruſſiſche Politik ſchon ſeit langen Jahren auf ein Vor
dringen und allmähliches Feſtſetzen in Ching bedacht iſt und
daß Rußland infolge dieſer Stellung, die es ſich ſelbſt in Oſtaſien
geſchaffen, nicht ohne Einfluß auf die chineſiſche Regierung iſt.
Dieſe Anſicht hat noch kurz vor Ausbruch der jetzt ſo grauenvollen
Unkhaten ein Chineſe durch die Aeußerung beſtätigt, „Rußland ſei
ſo in Aſien hineingewachſen, daß keine engliſche, keine japaniſche
Flotte r das einmal in Beſitz genommene Gebiet ſtreitig
machen könne und ſo ſei es auch glaubhaft, daß über China
das entſcheidende Wort immer Rußland haben
werde.“ So r es denn auch kein Wunder, daß in dieſem
Augenblick die Frage laut wird, wo denn die zahlreichen
ruſſiſchen Truppen bleiben, die in dem China benachbarten
Amur-Gebiet, in Sibirien und Turkeſtan vorhanden ſind und
nach aller Anſicht längſt bereit ſein müßten, die erſte thatkräftige
Hilfe zu bringen und Peking vom Norden und Weſten
her zu entkſetzen? Es iſt ja richtig, daß der ruſſiſche
Kaiſer bereits Ende Mai dieſes Jahres den allzugroßen
Militärbezirk Amur theilte und ein oſtſibiriſches Armee-
Korps formiren ließ und daß er dann, als die Lage in China
immer bedrohlicher wurde, unterm 23. Juni die Mobilmachung
des ganzen Amur-Bezirks anordnete und gleichzeitig beſtimmte,
daß die erforderlichen Reſerviſten aus dem Gebiete des ſibiriſchen
und des Amurſchen Militärbezirks einzuberufen ſeien. Nun
ſteht aber mit dem Mobilmachungsbefehl die Truppe nicht gleich
marſchbereit da und es können Wochen vergehen, ehe die mobil
zu machenden Truppentheile auf Kriegsfuß geſetzt ſind. So liegen
auch die Verhältniſſe beim ruſſiſchen Heere am Amur und in Sibirien
und wenn ein Theil der Preſſe ſich dahin ausläßt, daß „der
ſchwere ruſſiſche Koloß mit ſeinen thönernen Füßen“ zu unbe-
weglich ſei, ſo iſt das ein Jrrthum, der auf Unkenntniß der
einſchlägigen Verhältniſſe beruht. Die „thönernen“ Füße
des ruſſiſchen Heeres ſind mit der Zeit „eiſern“ geworden
und wenn ſie in dem vorliegenden Fall der Mobil-
machung nicht ſo gelenkig ſind, wie wir es nach deutſchen Be
griffen gewohnt ſind und wünſchen möchten, dann muß man
die außerordentlichen Schwierigkeiten in Betracht ziehen
und beurtheilen lernen, die dem raſchen Uebergang
der Truppe vom Friedens auf Kriegsfuß hindernd im Wege
ſind. Zu den vorgenannten Schwierigkeiten gehören in erſter
Linie der Mangel an Eiſenbahnen und Telegraphen. Trotz
raſtloſen Fleißes und unbegrenzter Opfer an Zeit und Mittel,
hat Rußland die einzige, ihr für die vorliegende Mobiliſirung
des Heeres verfügbare Eiſenbahnlinie nicht fertigſtellen können.
An dem Rieſenwerk der großen ſibiriſchen Eiſenbahn fehlt noch
ein ſehr wichtiger Theil: die Amur-Bahn von Stryetensk bis
Chaborowsk mit einer Länge von 2020 Kilometer, und an die
Vollendung dieſer Strecke iſt im Augenblick natürlich nicht zu denken.
Da nun aber das aus dem Amur- Militärbezirk ausgeſchiedene oſt
ſibiriſche, Armeekorps in ſtarker Zahl längs des Amur dislocirt iſt,
ſo iſt daſſelbe für ſeine Ergänzung an Material und Perſonal
auf den verhältnißmäßig langſamen Weg der Dampfſchifffabrt
oder der Marſchſtraßen angewieſen, an denen der Amur-Bezirk
noch ärmer iſt, als das übrige Rußland. Etwas ſchneller als
die Bereitſtellung der vorerwähnten Theile des oſtſibiriſchen

Ein „ehrenwerther“ Wucherer im
alten Rom

Von Marcus Junius Brutus, dem berühmten, von den
republikaniſchen Parteien aller Zeiten und aller Länder ge-
feierten Mörder Cäſars, ſoll hier die Rede ſein. Nicht freilich
von der That, die ſeinen Namen für alle Tyrannenmörder
zum Looſungswort gemacht hat, ſo lehrreich eine Betrachtung
darüber auch für die Erkenntniß des entſcheidenden Einfluſſes
wäre, den die Zeitverhältniſſe auf geſchichtliche Würdigung aus-
üben. Mag der Dichter und Pſychologe mil Recht in den Be
weggründen und Zeitumſtänden einen inneren Zwang zum
Handeln erkennen und durch die verſöhnende Begründung
ünd Erklärung auch einer unſeligen That ihren Träger zum
tragiſchen Helden ſtempeln: das Märchen von der Ehrenhaftig-
keit des politiſchen Mordes, der vor hundert Jahren von dem
Kinderglauben unreifer Begeiſterung wie ein Evangelium ge-
prieſen wurde, iſt am Ende des 19. Jahrhunderts zerſtört, und
kein geringerer als Fürſt Bismarck, der Mann der Wirklichkeit,
hat geholfen, mit jenem Schlagwort eines falſchen Sittlichkeits-
und Freiheitsbegriffes gründlich aufzuräumen. Heute zweifelt
trotz Shakeſpeare und Schiller Niemand daran, daß Brutus, in-
dem er ſeinen Wohlthäter und väterlichen e niederſtieß, ſich
eines feigen Meuchelmordes an einem Wehrloſen ſchuldig machte
und nebenbei auch noch einen feierlichen Eid brach. Doch „Brutus
iſt ein ehrenwerther Mann“; das hinderte ihn aber nicht, ſcham
loſen Zinswucher zu treiben. Davon weiß gewöhnlich die Schul
buchgeſchichte Nichts. Denn ſie ſchöpft immer noch aus dem
griechiſchen Biographen Plutarch, der ohne Kritik und mit milder,
ſtets zur Anerkennung neigenden Sinnesart mehr Anekdoten als
Unterſuchungen mittheilt. Außerdem ſind die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe, um die es ſich hier handelt, lange im Unterricht
vernachläſſigt worden, ſo lehrreich ſie auch für das Verſtändniß
der Zeitfragen ſind. Endlich werden die Quellen, aus denen
wir Unſere beſſere Kenntniß ſchöpfen, erſt in neuerer Zeit auch
weitern Kreiſen bekannt. Es ſind dies die Briefe Ciceros.
Das Bild, das er in wenigen Briefen an ſeinen vertrauten
Freund und Verleger Titus Pomponius Atticus von den
„Geſchäften“ ſeines Parteigenoſſen Brutus hinterlaſſen hat,
wird nicht nur Manchen ganz nei, ſondern auch in mehrfacher
Hinſicht lehrreich ſein.

Die Beamten und Offiziere der römiſchen Republik haben
mit wenigen Ausnahmen, die in ihrer ausdrücklichen Hervor-
hebung nur die Regel beſtätigen, ihre Thätigkeit in den
Provinzen mit dem bequemen Troſt, daß es nun einmal ſo
Sitte ſei, dazu benutzt, ſich ein nach dem Dienſtrang und dem
dadurch verſchiedenen Einfluß verſchieden bemeſſenes, oft aber
geradezu fürſtliches Vermögen zu erwerben. Die Summen, die
neben der allgemeinen Vermögensſteuer zur Füllnng der Staats-
kaſſe und den mannigfachen Zöllen nöthig waren, um die faſt
zur gewohnheitsmäßigen Steuer gewordenen Erpreſſungen
zu decken, erreichten oft eine ſolche Höhe. daß viele

Armeekorps kann die Mobilmachung derjenigen Regimenker er-
folgen, die im Küſtengebiet an der UſſuriBahn im Nitolsk-Uſſuriski,
Nowokiewskoje und Nowgorodski in Garniſon liegen und die Vor
theile der Eiſenbahnbeförderung von Chabarowsk an für ſich haben.
Aber dieſer Schienenweg iſt doch nur verhältnißmäßig kurz und
alle Ergänzung, die den letztgenannten Garniſonorten nicht von
Wladiwoſtok aus zugeführt werden kann, muß aus Sibirien
und von der Weſtgrenze des Amur-Bezirks her vom Endpunkt
der ſibiriſchen Eiſenbahn bei Stryetensk ab entweder durch
Fußmarſch oder auf dem Waſſerwege des Amur ihr fernes
Ziel im äußerſten Oſten des Reiches erreichen. Bei gewiſſen-
hafter Berechnung aller Entfernungen und Erwägung ſämmtlicher
in Betracht kommenden Umſtände kann man zu keinem anderen
Reſultat kommen, als daß das oſtſibiriſche Armee-
korps, das 20 Bataillone, 10 Eskadrons und
9 Batterien mit 56 Geſchützen zählt, nicht vor dem
20. Juli marſch bereit ſein kann.

Die zweite Frage, die nach beendeter Mobilmachung
des Armeekorps zu beantworten iſt, gilt der Richtung, in
welcher der Vormarſch der Truppen zum ſchleunigen Entſah
von Peking anzuorduen wäre. Die vielfach verbreitete An-
nahme, daß hierzu die alte Karawanenſtraße von Kiachta aus
beſtimmt ſei, muß auf einem Jrrthum beruhen, da dieſer Weg,
der wohl vom BaikalSee her die kürzeſte Verbindung nach Peking
bildet, im äußerſten Weſten des Amur-Bezirks gelegen iſt und
deshalb ſchon aus Entfernungsrückſichten für das Gros des
oſtſibiriſchen Armeekorps uicht in Betracht kommen kann. Es
iſt vielmehr mit einiger Beſtimmtheit anzunehmen, daß das
letztgenannte Korps ſich von Blagowjetſchensk und Chabarowsk

Vher bei Kirin konzentrirt und vow hier aus ſofern die Nord-
Mandſchurei Frieden hält den Vormarſch auf Peking
fortſetzt.

Die kriegsmäßige Bereitſtellung der übrigen Truppen des
Amur-Militärbezirks, die nicht zum oſtſibiriſchen Armeekorps
gehören und die zum Theil bereits im Feuer geſtanden haben,
W ſich und wird ſich deswegen weit ſchneller bewerkſtelligen
aſſen, weil die in Wladiwoſtok und Nikolajewsk ſtehenden 16
Bataillone Jnfantericy 4 Eskadrons und vierBatterien mit 32 Geſch hen ſchon im Frieden auf Kriegs-

fuß ſind und daher nur noch unweſentliche Ergänzungsmaß-
nahmen anzuordnen haben. Für die Garniſonen von Talienwan und
Port Arthur, die mit s Batgillonen, 6 Eskadrons und
drei Batterien mit 24 Geſchützen dem erſten Anſturm
der Chineſen bei Tientſin entgegengetreten ſind, war leider das
mobile Verhältniß im Frieden nicht vorgeſehen. Dieſe Truppen
ſind daher auch, der zwingenden Nothwendigkeit gehorchend ohne
die von Odeſſa her unterwegs befindlichen Ergänzungen abzu-
warten, ins Feld gerückt.

Nach übereinſtimmenden Nachrichten will Rußland zunächſt
mit etwa 92 000 Mann in China eingreifen. Möchten ſie nicht
zu ſpät kommen.

Ueber den Urſprung der Borerſekte macht der
„Oſtaſiatiſche Lloyd“ folgende Mittheilungen

„Die „große Meſſergeſellſchaft“ Dadauhui iſt eine revolutionäre
Sekte und hängt als ſolche eng mit den übrigen 72 Selten in China
zuſammen. Die Sekte der „weißen Lilie“, die ſtreng von der
chineſiſchen Regierung verboten iſt, iſt in ihr unter anderem
Namen wieder aufgelebt. Die Dadauhui hat den großen
Vortheil, daß ſie, obwohl revolutionär und verboten, doch
heimlich von der Regierung beſchützt wird. Es iſt das ein
Räthſel, das ſich vielleickt nur durch die Parole erklären läßt, die die
Geſellſchaft für die Oeffentlichkeit auf ihre Fahne geſchrieben hat
„bau zing mio jan“ „Schutz der Dynaſtie, Tod den Europäern“.
Durch kluge Leitung wußte ſie es fertig zu bringen, ſich die Gunſt
des letzten Gouverneurs von Schantung, i fhien, zu erwerben. Sie
half ihm vor Jahren in Zhauchou-fu Räuber fangen. M iſt ein
Haudegen, der ſeiner Zeit als Präfekt von Tſ'aochoufu unbarm-

Kommunen genöthigt waren, die auch in Rom für viel Geld
und gute Worte gern gewährte Hilfe des dortigen Groß
kapitals in Anſpruch zu nehmen. Der Wucher der italieniſchen
Geſchäftsleute blühte um ſo üppiger, je gefälliger die Stalt-
halter dem erdrückenden Einfluß der reichen „Ritter“ gegen-
uüber waren. Sein Hauptfeld war Kleinaſien mit ſeinen reichen
Gemeinden. Manche Statthalter erachteten es daher als ihre
Pflicht, durch Verordnungen für ihren Amtsbereich nach Kräften
der rettungsloſen wucheriſchen Ausbeutung ihrer Unterthanen
zu ſteuern. Lucius Lucullus verfügte z. B. ſür Kleinaſien,
daß ein Zins von mehr als 1 vom Hundert monatlich
(centesima), alſo von mehr als 12 Prozent, unſtatthaft und
unklagbar ſei. Sein Sturz iſt weſentlich wegen dieſes Vorgehens
von den großen Geldleuten herbeigeführt worden. Jn jener Ver-
ſügung, die auf andere Provinzen übertragen wurde und ſpäter
Geſetzeskraft erhielt, iſt übrigens die Grundlage auch für die
heutige Zinsgeſetzgebung enthalten. Als Cieero im Jahre 51
v. Chr. Statthalter von Cilicien im ſüdlichen Kleinaſien mit
der zugeſchlagenen Jnſel Cypern wurde, erneuerte er nicht nur
die Verordnung des Lucullus über den höchſten Zinsſatz, ſondern
zeigte ſich auch, was mehr war, feſt entſchloſſen, während ſeines
Amtsjahres dürch uneigennützige Verwaltung und rückſichtsloſe
Behandlung der Wucherer die unter ſeinem Vorgänger Appius
Claudius wirthſchaftlich faſt zu Grunde gerichtete Provinz wieder
zu heben. Aber es gelang auch ihm nicht,
mit Erfolg wider den Stachel zu löcken. Kein
geringerer als der „ehrenwerthe“ und heochangeſehene
Marcus Brutus bereitete ihm ein unerwartetes Hinderniß für
ſeine guten Abſichten und nöthigte ihn, ſchließlich doch ein
Opfer des Jntellects zu bringen. Er betrieb in Ciceros
Provinz unter fremder Firma, verſchämt, aber ohne Gewiſſens-
biſſe, als „ſtiller Theilhaber“ ein merkwürdiges Geldgeſchäft,
ein Muſter gewiſſenloſeſter wucheriſcher Halsabſchneiderei, be-
zeichnend für die ſchnöde Habſucht der republikaniſchen Ariſto-
kratie, die nach einem eigenen Moralkodex ſich nicht ſcheute, die
Machtmittel des Staates durch Mißbrauch zu beſchmutzen.

Zu den Gemeindeweſen, die infolge der römiſchen Miß-
wirthſchaft nach wenigen Jahren der Einverleibung tief ver-
ſchuldet waren, gehörte auch die Stadt Salamis auf Cypern.
Wie das kam, kann man aus der einen beglaubigten Thatſache
erſehen, daß die Cyprioten ſich gewöhnlich mit 200 attiſchen
Talenten, d. h. mit rund 950000 Mk. jährlich bei den Statt
haltern vor Cicero von der Einquartierung losgekauft hatten.
Als Cicero in ſeine Provinz ging, „empfahl“ ihm (Empfehlungen
ſpielten in Rom ſtets eine ſehr große Rolle) Brutus mit auf-
fallender Wärme zwei „Bekannte“, denen die Salaminier
als „böſe Zahler“ verſchuldet ſeien mit der „Bitte“,
den Gläubigern doch zu ihrem ehrlich verdienten Gelde zu ver-
helfen, und ſorgte durch drängende Briefe, ſowie durch Ver-
mittlung des gemeinſamen Freundes Atticus dafür, daß dieſe
Empfehlung nicht in Vergeſſenheit gerieth. Als der eine
der „empfohlenen“ angeblichen Gläubiger, M. Scagptius, ſich
perſönlich Sr. Excellenz dem Statthalter vorſtellte, erhielt
er auch „dem Brutus zuliebe“ die Zuſage, die ſäumige Stadt

herztg gegen die dorligen Räuber vorging. Man erzählt ſich, daß erinnerhalb 3 Jahren 5000 geköpft habe. Ei Dadauhuldi ſind nab der

chineſiſchen Meinung unverwundbar. Stiche und Hiebe prallen an ihnen
ab oder können doch leicht durch einfaches Blaſen ihrer Oberſten ge
heilt werden. Sie müſſen dabei aber ihre „Kraft“ im Kampfe ge
brauchen, die ſich in einem fortwährend ächzenden Hm äußert! Wenn
auch das Ganze Schwindel und Betrug iſt, ſo glaubt doch der Chineſe
an dieſe Kraft, und das iſt genug, um ihn vor den ſchlimmen Kerlen
laufen zu machen. Dieſe Menſchen alſo gebrauchte Yü als Räuber-
fänger. Jn Tſ'aochoufu, wo das Räubern täglich Brod iſt und die
reicheren Leute vollſtändig ſchutzlos gegen die Räuber ſind, fand
dieſe Sekte deshalb guten Boden Allenthalben lud man Lehrer ein,
die die jungen Dorfburſchen in den „Geheimniſſen“ der Sekte
Abends keim Lampenſchein unterrichteten und „unverwundbar“
machten. Jn kurzer Zeit waren die Räuber verſchwunden. Die An-
führer der Sekte erhielten von den Mandarinen Knöpfe als Be-
lohnung die Sekte hatte einen guten Namen Jn dieſem Jubel
verlor aber die Sekte ihren Kopf. Die beſſere Leitung mußte einer
wilderen weichen, die Räuber traten bei ihr ein. Nun herrſchte luſtiges
Leben in Tſ'ao-chou-fu. Die Räuber waren oben auf. Die Selte
theilte ſich in zwei Theile, die „Konſervativen“, die die alten Grund-
ſätze beibehielten und vielfach aus guten Elementen beſtanden, und die
„Wilden“, die ſich aus dem Geſindel rekrutirten und nach Herzens-
luſt raudten und plünderten. Erſtere lebten auch mit Europäern und
Chriſten in guter Freundſchaft. 1896 kam es im nördlichen Kiagnagen
und in den Unterpräfekturen Tſ'ao-chou-fus, Shen-hſien, Tyao-hſien,
Ch'engwu zur Rebellion. Die „wilden“ Meſſerhelden verbanden ſich
mit den Räubern und pflanzlen die ſchwarze Revolutionsfahne auf.
Viele Dörfer wurden geplündert, darunter auch viele Chriſtendörfer.
Die europäiſchen Miſſionäre mußten flüchten, weil man bei ihnen viel
Geld vermuthete oder ſie fangen und nur gegen großes Löſegeld frei
geben wollte. Jetzt wurde es den Mandarinen zu warm im Neſte; ſie
verſuchten es aufangs mit Edikten und Strafdrohungen, und als das
Treiben immer toller wurde, ſingen ſie auch einige ein. Als das
aber auch nichts fruchtete, ſchickte man Soldaten unter dem berühmten
Hü ſhien in die Gebiete der Aufſtändiſchen. Er brachte die Sekte
auch dald zur Ruhe, in wenigen Tagen köpſte er 30, darunter die
beiden Häupter Tſ'ao und Lin, de er durch Liſt zu ſich gerufen
hatte. Die Sekte wurde als regierungsfeindlich ſtrenge verdoten. Aber
im Stillen lebte ſie weiter. Die zerſtörten Kirchen und Wohnungen
der Europäer wurden von der Regierung wieder aufgebaut. Jnfolge
deſſen glaubten vielleicht die Sektirer, daß ihrem Treiben durch die
Europäer Einhalt gethan worden ſei wenigſtens ſtammt von
da ab ihr größerer Haß gegen die Europäer und Chriſten, die ſoge
nannten zweiten Europäer. 1897 wurden aus Rache für den Tod
ihrer beiden obigen Anführer die beiden Patres RNies und Henle
ermordet. a hatte für ſein Verdienſt, die Rebellion unterdrückt zu
haben, einen höheren Poſten von Peking erhalten. Als nun aber
die beiden Patres ermordet waren und man bald überall auf die
Meſſerſekte als den Thäter hinwies, eilte er von Tſi-nan-fu aus
herbei, um ſelbſt den Prozeß gegen den Mörder zu führen. Jn
einigen Tagen gelang es ihm, ſieben Kerle zu fangen, abzuurtheilen
und mit unhyheimlicher Eile zwei zu köpfen. „Es
war Räuberwerk, nicht Werk der Sekte, die
jn garnicht mehr exiſtire.“ Ueber den Prozeß iſt in deutſchen
Zeitungen viel veröffentlicht worden. Heute ſagt die allgemeine
Meinung, daß Unſchuldige gefangen und gelöpft worden ſind, und
öffentlich nennt man die richtigen Namen der Mörder, die noch im
verfloſſenen Jahre in den dortigen Chriſtengemeinden ſchrecklich
gehauſt haben. Hätte es ſich damals herausgeſtellt, daß der Prozeß
ungerecht geführt worden war, ſo hätte Yä ſein Leben verwitkt.
Das ſcheint dieſer auch gefürchtet zu haben. Tſingtau wurde genommen,
Hü als Manchn ſchwor dafür den Miſſionaren und Chriſten Rache. Sie
ſah er als Vorpoſten der Europäer an. Mit allen Milteln ſtrebte
er nach dem Gouverneurspoſten in Shantung. Jn der Dadauhui
glaubte er ein Mittel zu haben, die Miſſionare und ſpäter alle
Europäer aus Shantung zu vertreiben. Sofort trat die Sekte wieder
an die Oeffentlichkeit. Sie muß Jnſtruktionen von oben bekommen
haben, anders kann man ihr Auftreten nicht erklären. Mandarine
thaten nichts gegen ſie. CEingeweihte ſahen ſchon vor Jahren voraus, daß
der Zuſtand, der in Shantung thatſächlich hecrſcht, eintreten mußte. Es
war klar, daß in nicht ferner Zeit ein nachhaltiger Schlag gegen die
Chriſten geführt würde. Eingetreten iſt dieKataſtrophe, ſobald RüGeouver-
neur wurde. Wie die Sekte gehauſt hat, iſt bekannt. Jetzt hat ſie
faſt in allen größeren Orten der Provinz Eingang gefunden und von

ſolle nachdrücklich zur Zahlung ihrer Schuld an-
gehalten werden. Sein weiteres ebenfalls von Brutus
warm unterſtütztes Geſuch, Cicero möge ihm, wie das ſein Vor-
gänger, Appius Claudius der Schwiegervater des Brukus

unbedenklich gethan, die Würde eines Nittmeiſters und das
Kommando über eine berittene Schutztruppe geben, damit er
ſeiner Forderung bei den Salaminiern größern Nachdruck
verleihen könne, ſcheiterte allerdings an Ciceros ausgeſprochenem
Verwaltungsgrundſatz, keinem „Geſchäftsmanne“ in ſeinem
Amtsbereich dieſes beliebte Mittel zum Mißbrauch der Amtsgewalt
in perſönlichen Angelegenheiten zu gewähren. Unter Appius
Claudius hatte dieſer Scaptius von ſeiner Offizierswürde einen
ſehr ausgiebigen Gebrauch machen dürfen. Er halte mit ſeiner
Mannſchaft den Stadtraih von Salamis, um ihn zur Entrichtung
der unerſchwinglichen Wucherzinſen von 48 Prozent geneigter zu
mathen, ſolange im Rathhaus eingeſchloſſen, daß mehrere Mitglieder
Hungers ſtarben. Die Salaminier waren alſo durch gute Be
handlung von den römiſchen Würdenträgern nicht grade verwöhnt
worden und zeigten ſich jetzt auf Ciceros Aufforderung ſofort
r die drückende Schuld unter ſeiner oberrichterlichen Kontrole
zit tilgen.

Aber als es zur Feſtſetzung des Schuldbetrages kam, ge
rieth Cicero mit ſeinem guten Willen zwiſchen zwei Feuer.
Die Schuldner verſtanden ſich unter Berufung auf die
Verordnung des Statthalters nur zur Zahlung des
höchſten Zinsſatzes von 12 Prozent und geſtanden auchfür die rückſtändigen Zinſen jährlichen Zuſchlag zur Schuld-

ſumme, alſo weitere Verzinſung, zu, wozu ſie nach einem
neuerdings ergangenen Staatsbeſchluſſe vielleicht nicht einmal ver
pflichtet waren. Sceaptius dagegen beſtand unerbittlich auf
ſeinem Schein, d. h. dem von dem Salaminiern unter Aus-
beutung einer Nothlage widerrechtlich erpreßten Schuldſchein,
wonach ſie 48 Proz. nebſt Zinſeszinſen bezahlen ſollten.
Urſprünglich, im Jahre 56, halte die Stadt 538 Talente
m 252267 Mk. erhalten und nach 3 Jahren
dafür einen neuen Schuldſchein über 82 Talente
386 649 Mk. ausſtellen müſſen. Jetzt, 21 Jahr ſpäter, ſtellten
ſie im Vertrauen auf die wucherfeindliche Verwaltung Ciceros
die nach der Zinsverordnung (12 Prozent) und mit jährlichem
Zuſchlag der Zinſen zum Kapital auf 106 Talente 499 816
Mark angewachſene Schuldſumme zur Verfügung und ver-
langten endgültige Quittung. Aber ſie hatten nicht mit
der Unverfrorenheit des Scaptius und deſſen einflußreichen
Hintermännern, auch nicht mit Ciceros Schwäche
dieſen gegenüber gerechnet. Nachdem Scaptius zuerſt ver-
geblich den Statthalter zur Anerkennung einer noch höheren
und durchſichtig betrügeriſchen Schuld zu veranlaſſen geſucht
hatte, verlangte er unter Abrundung um faſt zwei Talente zu
re Gunſten die amtliche wenigſtens für die Beitreibung

er Summe des zweiten Schuldſcheines über 82 Talente nebſt
48 ren in einer rng verſprochenen, aber ungeſetzlichen
Zinſen und Zins auf Zins für 2, Jabre; im Ganzen betrug
ſeine Forderung danach 200 Talente 943 109 Mk. So hoch

zwar nach ſeiner ſchon bedeutend herabgeſetzten Berechnung die
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andten könnte nicht vollkommener ſen, wenn es das Schweigen

an Einigkeit unter den internationaken Truppen in T 3
ibeſchäftigen ſich damit, herauszufinden, welche Aehnlichkeiten zwiſchen

und ſie bedauern, daß es bisher nicht möglich geweſen iſt, Japan

Quetle ſollen 30 000 Ruſſen im

handle? Du, mein lieber Atticus, haſt bei deiner a

Shantung aus nach allen Richtungen hin ihre Sendlinge geſchickt.Das Ende der ganzen Bewegung iat ſich nicht vorausſehen. Jeden-

falls iſt es der Regierung geglückt, auf dieſe Weiſe überall eine
Miliz zu gründen, die ſie gegen eine etwaige Jnvaſion der Europäer
nobil machen kann. Dieſer Miliz ſind dis zu einem gewiſſen Grade
die Unruhen beim Bahnbau in Shantung zuzuſchreiben. Es wäre
allerdings nicht unmögalich, daß ſie ſpäter den Spieß gegen ihre eigene
Regierung umwende“

Muthma V über die Lage in Peking. Die
Stiminung hinſichtlich der Vorgänge in Peking, ſo läßt ſich ein
Berliner Blatt aus London berichten, wird mit jedem Tage
peſſimiſtiſcher. Man iſt hier mehr als je geneigt, Meldungen
aus chineſiſchen Quellen über die Lage der Geſandtſchaften
als Blendwerk zu betrachten und das Schlimmſte zu be
di „Daily Telegr.“ ſagt, das Schweigen der Ge-

es Grabes wäre. Eine Waſhingtoner Drabtungbeſagt, das Staats
deparzement werde die chineſiſche Note nicht ſofort beantworten,
ſondern das Tſungli-Yamen erſuchen, den Geſandten
in Peking zu geſtatten, mit ihren Regierungen in
ſchriftlichen Verkehr zu treten. Wird dieſem Geſuch nicht
d e ſo würde dies andeuten, daß die Geſandten

t ſeien.
Eine Shanghaier Drahtung des „Daily Telegraph“ ſagt,

die neueſten authentiſchen Nachrichten ſeien vom 24. Juni datirt.
Es ſei bedeutſam, daß bis zu dieſem Datum faſt täglich Läufer
von Peking in Tientſin anlangten, ſeitdem aber kein einziger
angekommen ſei.

Bremen, 13. Juli. Das Reichsmarineamt richtete hier ein
Sammelmagazin für Güter zur e mit der oſtaſiatiſchen
Expedition ein. Auf dem WeſerBahnbof ſiehen für dieſen Zweck
vier große Schuppen zur Verfügung. Die Güter ſollen von dort in
Kähnen nach Bremerhaven zur Verladung in einen gecharterken
Dampfer gebracht werden.

Mainz, 13. Juli. Die für China zu bildende Haubitzen-
dakterie tritt am 17. Juli in Jüterbog zuſammen. Jedes Fuß-
artillerie- Regiment ſtellt ein kleines Kommando. Die Mainzer Armee-
konſervenfabrik arbeitet Tag und Nacht.

London, 13. Juli. Die heutigen Morgenbiätter bezeichnen
nach wie vor die Lage in Peking als ernſt, bedauern den Mangel

Tientſin und

dem jetzigen Kriege gegen China und dem Burenfriege beſtehen. Sie
hoffen, die Frage der Truppenkommandos werde bald geregelt werden

7 beſonderes Mandat zur Wiederherſtellung der Ordnung zu über
ragen.

London, 13. Juli. Aus Shanghai wird gemeldet Die
Landung der eintreffenden internationalen Truppen ſindet nur unter
großen Schwierigkeiten ſtatt, da es vollſtändig an BVooten mit ge
ringem Tiefgange ſehſt.

London, 13. Juli. Aus Tſchifu wird neuerdings gemeldet,
daß die japaniſche Regierung dreißig Transportdampfer charterte.
Nach Meldungen aus Waſhington blieb das ringe der Regierung
um direkte Nachrichten über ihren Verkreter in Peking ohne Ant-
work. Der Taotai von Shanghai forderte die Vicekönige in den
Hafenorten auf, bei den Mächten gegen die von den Europäern,
namentlich von den Ruſſen an Chineſen, ohne Unterſchied des Ge-
ſchlechts, verübten Grauſamkeiten, zu proteſtiren.

London, 13. Juli. Aus wird gemeldet Zwei
Japaner verſuchten den chineſiſchen Reformator Kangyu-pui zu er-
morden, verwundeten ihn jedoch nur ſchwer. Die Morder ſind ver-
haftet. Aus Shanghai wird gemeldet Nach einer glaubwürdigen

Begriff ſtehen, von Norden her gegen
Peking zu marſchiren.

Madrid, 13. Juli. Der Miniſterpräſident Silvela erklärke
geſtern, es würden keine ſpaniſchen Soldaten nach China entſandt
werden, da China für Spanien kein Intereſſe beſitze.

Perſonalnachrichten.
Verlichen wurde dem Ritkmeiſter von Alvensleben im

Küraſſier Regiment von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7, dem
emecititten Pfarter Taubert zu Merſeburg, bisher zu Benns
hauſen im Kreiſe Schleuſingen, der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe
dem Vankdirektor a. D, Geheimen Regierungsrath Heller zu
Leipzig der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe.

Kirchliche Auzeigen.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Juli, predigen

u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Niedel. Montag, den 16. Juli, Abends 6 Uhr
Bibelſtunde; Diak. Grüneiſen. Hugendverein der Pauergar
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von J bis 10 Uhr im Konſirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Nlich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm.

10 Uhr Paſt. Keßler. Vorm. 11. Uhr ne ſche Kinder
gotlesdienſt im r detg im wer Diak. Heintke. Lehrlings
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 71 Uhr im Kon
ſirmandenzimmerz Derſelbe. Epangel. Jürglings- und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 91 Uhr, ältere Adtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Char-
loltenſtraße 15. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abends 7X Uhr im Konyſirmandenzimmer Diak. Heintke“ Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Udr:
Paſt. em. Seidler. Mittwoch, den 18. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Paſt. em. Seidler. Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer:Nach der Predigt Beichte und Feier des heil. Abendmahts; Derſeibe.

Der Kindergottesdienſt fällt aus. Mittwoch, den 18. Juli, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. J Uhr: Vikar Meyer. Berg
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche:
Vorm. 81 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt; Prof. Loofs. Vorm.
10 Uhr: Paſt. Simſa. Abends 6 Uhr: Guſtav AdolfStunde;
Dpr. Lie. Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Buſch. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gotiesdienſt:
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſeibe. Zu St. Stephauns:
Vorm. 910 Uhr: Piof. D. Reiſchle. Vorm. 114 Uhr Kindergottes-
dienſt Hilfspred. Buſch. Panlus- Gemeinde (in der Skephanus-
kirche): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 19. ZJuli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.; Derſelbe. Jungfrauen Verein
der PaulusGemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 10 Uhr, Goethe
ſtraße 6, vart. Jugendrerein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 15. Juli, Abends punkt
8 bis 10 Uhr Wuchererſtr. 11, II „Ueber China.“ Junge Sute
wil kommen. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr (Probepredigt); Cand. min.
Fiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller.
Donnerstag, den 19. Juli, Abends Zh Uhr Vibelſtunde in der
Herberge I (Mauerſtiaße 7); Kandidat Naumann. Freitag, den
20. Juli, Abends 8 Uhr: Bivelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm
Panl Riebeck Stift: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Keller.
St. Franziekné- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr Hochamt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Evaug. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm.
10 Uhr Paſt. Kunitz. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag dezw.
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 18. Juli, Abends 8 Uhr Bibel-Veſprechſtunde, Friedenſtr. 34;
Sup. em. Starkle.

Vaptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Triſt-
ſiraße 21. Sonntag, Vorm. M Uhr Gottesdienſt Nachm. 3h Uhr
Predigt Predigerſchüler Dreßler. Vorm. 11--12 Uhr; Kinder-
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung. Freier
Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Vor W e et

Uhr Hochamt und Predigt.

Trotha Sonutag. Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jang. Amts
woche: Diakonus Dr. Jenrich.

öllberg: Sonntag, Rachm. 2 Uhr: Gollesdienſt; PaſlorB

Redeiemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Prediz Paſt. v. Stock
indergoltesdienſt.hauſen. Nachm. 2 Uhr:

Mädchen-Verein: Sonntag, denEvangeliſcher
15. Juli, Adends S Uhr: Verſammlungsabend im Marthahbaus,
Sophicnſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Säd). Meldungen vom 12. Juli 1900.

Aufgeboten Der Eiſendreher Amandus Albrecht, Eiſenach und
Mathilde Günzler, Suhl. Der Schuhmacher Albert Nimz und
Eliſadetiha Helwig, Caſſel. Der Kanzlei-Gehilfe Paul Wilde, Eisleben
und Franziska Hatky, Rothenburg a. S. Der Tiſchler Guſtav

wavzig und Anna Apſel, Wettin. Der Schloſſer Wilhelm Demme,
Thorſir. 17 und Auguſte Herre, Baderei 3. Der Kaufmann Karl
Stuwe und Katharing Hagen, Mer h 163. Der Schloſſer
Alfred Schulze, Parkſtr. 1 und Martha Koch, Steinweg 50. Der
Steindiucker Aldin Wurzbach, Zapfenſtr. 19 und Margarethe Hilpert,
Brüderſtr. 6. er Chemiker Dr. Bruno Rinck, Staßfurt und
Suſanne Graeb, Taudenſtr. 14. Der Kaiſerl. Poſtaſſiſient Paul
Steglich, Saalfeld und Helene Schaale, Naumburg a. S.

Eheſchließnugen Der Bäckermſitr. Alfred Hädicke, Herrenſir. 1
und Martha Schneider, Kl. Schloßgaſſe 6. Der Schuhmacher Otto

Der Photograph
alther Moritz, Backau und Auguſte Richter, Fleiſcherſtr. I.

Geboren: Dem Fabrikard. Rich. Lange, Gr. Märkerſtr. 16,
S. Komad. Dem Fabrikarb. Paul Dammköbler, Langeſtr. 22, S.
Max. Dem Sattler Karl Schmidt, Raffinerieſtr. 28, S. Otto. Dem
Werſmſir. Karl Ruppel, Dwapderſtr. 18, T. Gertrud. Dem Bauarb.
Franz Wolf, Schmiedſtn 29, S. Frig. Dem Glaſermſtr. Olto
Schondorf, An der Schwemme 2, T. Charlolte. Dem Cigarrenmacher
Wilh. Spillmann, Brunnengaſſe 2, S. Kurk.

Geſtorben Der Schloſſer Franz Gebhardt, 46 J., Bahnhof
ſtraße 19. Der Kuecht Hermann Hoffmann, 35 J., Klinik. Der
Buchdrucker Max Rauchfuß, 37 J., Meckelſtr. 8. Des Dachdeckers
Auguſt Ufer Ehefrau Antonio geb. Schulze, 39 J., St. Cüiſabeth-
Krankenhaus. Des P Emil Klepzig T. Lucie, 8 Mon.,
Thomaſiusſtr. 41. es Schloſſers Paul Pohle T. Margarethe,
5. Moh., Trödel 1. Die Wittwe Karoline Enke geb. Erlecke, 73 J.,
St. EliſabethKranlenhaus.

S Verkankweorrkich für die Redaktion i. V. D. Oftermann, Hale, Spred ſanden

der Redaktlon von 9 diz 12 Uhr Vormlitags. Alle die Redaktion detreſſenden
Zuſchilten ſind nicht verſönlich, ſondern ledig ch „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakcel, Halle a. S.
e

Edelschmiece,Wratzke Steiger, faenig
Goldsehmuck und Sibergeräthe im neuzeithchen Styl.

für Kinder
ist der Genuss des aufregenden Bohnonkaffees
besonders schüdlich! Ein überaus gesunder und
wohlschmeckendeor Ersatz daſür ist Kathreiner's
Malzkaſfee, der bereits in Hunderttausenden vou

Familien täglicho Verwemn lang ündet!

Höpfner Pieperhoff.
eſette derer Photographien.

Iostistrasse No. 19.

urſprüngliche Schuld von 252 267 Mk. in knapp ſechs Jahren
angelaufen.

Das Recht war ohne Zweifel auf ſeiten der Salaminier.
Ein Schuldſchein, der 48 Prozent Zinſen verhieß, verſtieß gegen
ausdrückliche Beſtimmungen mit Geſetzeskraft. So mußte auch
Cicero urtheilen, und es war ihm einer ſo angeſehenen Em-
pfehlung gegenüber außerordentlich peinlich, daß für eine
ſo ſchamloſe Ausbeutung ſeine Hilfe immer zudringlicher
in Anſpruch genommen wurde. Wiederholt ſchreibt er
an Atticus, er wolle gewiß dem Brutus zuliebe thun,
was er könne, aber man könne doch nicht von ihm verlangen,
daß er gegen ſeine eigene Verfügung, die mehr als 12 Prozent
Zinſen für unzuläſſig erklärte, dem Scaptius zu 48 Prozent
verhelfe. Auch ſein Sittlichkeitsgefühl und das iſt für die
Beurtheilung der ganzen Sache wichtig ſträubt ſich da
gegen. „Wie könnte ich es wagen“, ſagt er, „jemals wieder
ein philoſophiſches Werk in die Hand zu nehmen, wenn ich ſo

ich ſage es frei heraus, das Intereſſe des Brutus zu ſehr, das
meinige, fürchte ich, zu wenig im Auge gehabt.“ Aber Scaptius
kannte Leute und Verhältniſſe. Als er ſah, daß Cicero nicht
für die Eintreibung ſeiner Wucherforderungen zu haben war,
veranlaßte er ihn, die ganze Angelegenheit durch Vertagung in
der Schwebe zu laſſen. Er durfte hoffen, daß unter einem
anderen Statthalter der wucheriſche Weizen wieder üppiger blühen
werde, und es läßt ſich annehmen, daß die Salaminier in
den darauffolgenden Wirren, die auch den Brulus nachOſtaſien en daran r mußten, Cicero aber, d
ſtets um Stellung und Anſehen beſorgt war, ſchwieg nicht
üur dazu, ſondern bewog aus die Salaminier, ſich „bis
auf weiteres“ zu beſcheiden. Denn es war ihm auf einmal
eine unerwartete Erkenntniß er Lange Zeit war Brutus
immer nur als ein Gönner der von ihm ausdrücklich als ſolche
bezeichneten eigentlichen Gläubiger Scaptius und Genoſſen auf
etreten; er hatte allerdings ein dem Cicero auffallendes
ärkeres Jntereſſe an ihren wucheriſchen Geſchäften gezeigt

und hatte dem Statthalter auch einmal M er habe ſich
r ſie für eine bedeutende Summe verbürgt. Als aber Cicero

weigerte, einer unzweifelhaften Schurkerei ſeinen Arm zu.
en, überraſchte ihn Scaptius mit einem offenbar geradezu

verblüffend wirkenden Briefe des Brutus, das ganze Geſchäft
Le auf ſein Riſiko, er ſei der eigentliche Gläubiger, und

captius u. A. handelten nur in feinem Auftrage. Brutus
war nämlich im Jahre 58 mit ſeinem Oheim Cato, der die
Einverleibung Cyperns zu regeln hatte, dort geweſen und hatte
den Boden für Spekulationen offenbar günſtig gefunden.
Er hatte dann der bedrängten Stadt Salamis
auf unerſchwingliche Wucherzinſen, um den Schein zu wahren,
durch vorgeſchobene Strohmänner Geld geliehen und ſich
auch nicht durch die Thatſache davon abhalten laſſen, daß
ſein und von ihm als Vorbild gefeierter Oheim
Cato Patron der Jnſel Cypern war. Er hatte bei v
Schwiegervater us Claudius unbedenklich durchgeſetzt,

dieſer jene Strohmänner, die in ſeinem Auftrag und

d m Z
Jntereſſe handelten, mit Offizierrang und Waffengewalt
ausſtattete und die unglückliche Stadt ſchamlos und grauſam
bedrängen und faſt zu Grunde richten ließ. Und er hatte fort-
geſetzt das Anſehen ſeines Namens und ſeines Einfluſſes dazu
benutzt, um auch Cicero zum Mißbrauch der Amtsgewalt, zur
Förderung ſeiner wucheriſchen Geldgeſchäfte zu bewegen. Daß
dieſer das Recht nicht beugte, ſondern nur ſchwächlich die Rechts
beugung vertagte, war nicht des Brutus Verdienſt.

Und bei alledem galt Brutus bei ſeinen Freunden als ernſter
Philoſoph. Seine ſophiſtiſche, begriffverwirrende Philoſophie hin-
derte ihn ſo wenig am Meuchelmord wie an gemeinem Wucher.
„Ein Mann, der der Stadt Salamis auf Cypern“, ſo ſchreibt
eine der neueſten Darſteller dieſer Epoche, „Geld lieh zu
48 Prozent, dann die Senatoren einſperren ließ, bis fünf ver-
hungert waren und dann ſchließlich noch die Annahme der Rück-
zahlung verweigerte, in eine noch höhere Summe zu erzwingen, ein
ſolcher Mann hat bei ſeiner Philoſophie die Grundlage derMoral verloren.“ Jn ihrer beſten Jelt lebten die Römer ohne

Philoſophie.

Die 5ucht nach dem „i“,
„Biite, nehmen Sie einen Angenblick Platz, Mammi wird

ſogleich kommen.“
Die kleine achtjährige Lotte führte mich in das Zimmer

und fing an, Konverſation zu machen. Sie nahm eine Viſiten
kartenſchale von dem Tiſch und zeigte mir kleine Briefe in Form
der ſogenannten Kinderpoſt.

„Das ſind meine Einladungen, die ich den Winter über
erhalten habe!“ ſagte ſie. „Leſen Sie doch einmal!“ Jch
ergriff den erſten Brief und las die Anrede: „Liebe
Lolti ſtand da geſchrieben. Jch nahm die anderen zurHand und fand ähnliche Namensverdrehungen. „Heißt Da

denn Lotti?“ fragte ich.
„Jch werde immer Lotti genannt,“ meinte ſie. „Das klingt

doch viel hübſcher. Die kleinen Schulmädchen, die Charlotte
heißen, werden alle Lotti gerufen.“

Jrch ſah mir daraufhin die Namensunterſchriften an. Was
für verkrüppelte Worte ſtarrten mich an! Greli, Liſi, Heti,
Elſi, Suſi. Zur Abwechslung fand man dann einmal Ada,
Erna, ſelbſt Willi als Rufname für Mädchen. Dazwiſchen
plauderle mir Lotti etwas vor von ihren kleinen Spielgenoſſen
ans dem Thiergarten, von Heini, von Fredi, von Carli, von
Fritzi, von Sigi (für Siegmund), von Kitty.

Jch ſchüttelte bedenklich den Kopf. Wo haben nur
die modernen Menſchen ihr muſikaliſches Gehör gelaſſen
mußte ich unwillkürlich denken. Sie und ſchreiben
unendlich viel über die Rückkehr zur Natürlichkeit, über die
Nothwendigkeit, ſich von aller r von allem ſüßlichen
Gethue zu befreien. Und nun ziehen ſie die junge Generation
mit derartig geſuchten Namen auf. Es ſteht ſicherlich Jedem
G zu thun und zu laſſen, was er will. Aber vor dem

ieleriſchen, vor dem Nichtigen ſollte man die Jugend be
wahren Und dem Kinde vor Allem einen Namen geben, der einen

guten Klang hat. Namen jedoch, in denen keine volltönenden
Vokale, kein a und o, keine zuſammengeſetzten Laute, Diphthonge,
enthalten ſind, haben etwas zu Zierliches, gar Zimperliches an
ſich. Unſere Fürſten gehen uns mit gutem Veiſpiele voran.
Kaiſer Wilhelm hat ſein Töchterlein nach alten Traditionen
Luiſe getauft. Ja, die Traditionen! Würden ſie doch auch
in den Bürgerfamilien aufrecht gehalten Da ſoll es immer
etwas Apartes, etwas Neues ſein. Der Name iſt nicht nur
Schall und Klang. Der Name, der vererbt iſt, giebt dem
Dräger leicht ein Vorbild, tugendſam, groß und gut, wie die
oder jene Ahne zu ſein. Muß nicht der Frau, die den Namen
Luiſe führt, unwillkürlich die Erinnerung an unſere ſchöne
Dulderkönigin aufſteigen? Und welche Erinnerungen knüpfen
ſich an den Namen Viktoria! Den modernen Eltern genügt
er jedoch nicht. Sie verbinden ihn mit Edith. VictoriaEdithiſt ein höchſt gebräuchlicher Name. Und édiha allein iſt doch

genug. „Vikti“ wurde Kaiſerin Friedrich genannt. Dieſe Ver-
kleinerung iſt leicht zu verſtehen, da ſie engliſchen Urſprungs iſt.
Darum braucht aber nicht auch unſere deutſche Käte ſich
nun raſch in eine Kitty zu verwandeln. Es fällt keinem
engliſchen Mädchen ein, ſich Käte rufen zu laſſen. Gräfin
Lonyay wird ſtets mit Stefanie bezeichnet. Unſere Vabies,
bei denen dieſer Name ſehr häufig vertreten iſt, werden aber
Steffy geheißen. Gewiß iſt es richtig, daß man lieben
Kindern viele Namen giebt. Die Zärtlichkeit erfindet ja auch
bei Liebespaaren allerlei närriſche Namen. Aber Kinder
ſollte man nichk mit ſo ſüßlichem Geplapper zu verzierten
Backfiſchen und zu koketten Mädchen und Frauen heranbilden.
Als ob Margarethe oder Grete nicht iveit mehr anſpräche
als Greti, Sophie nicht hübſcher wäre als Soöffchen,
Johanna oder Hanna nicht paſſender als das viel gebränuchliche
Hans. Marie hat etwas weit Lieblicheres, Anmuthigeres
als das an die Katze gemahnende Mieze. Man gelangt zu
ſolchen Verkürzungen, weil man nicht gern viel Zeit verliert
mit dem Ausſprechen ſo langer Namen. Darum ſollte man
von vornherein kurze Namen wählen. Helene, Minna, Anng,
Ella, Lina, Frieda, Trude, Martha ſind kurze wohllautende
Taufnamen. An deren Stelle treten v hochtrabende oder
nichtsſagende Mädchennamen, die in ſüßlicher Art verwandelt
werden. Vor Allem ſollten aber in Deutſchland die Namen
deutſch bleiben. Richard Wagner hat durch die Erweckung der
deutſchen Sage zu einem neuen Daſein auch auf die
Namengebung großen Einfluß gehabt. Da ſein Lohengrin,
Tannhäuſer Begeiſterung erregten, nannten die entzückten
Mütter gern ihre Töchter Elſa, Eliſabeth, Eva, Brunhilde,
Hildegard. Dieſer Einfluß weicht jetzt dem Jbſens, der die
nordiſchen Namen bei uns heimiſch machte. Schon giebt es
eine Nora, eine Hedda, eine Hilde. Dieſe Namen ſind unſerem
Einpfinden verwandt. Durch Einwirkung der zahlreichenRomane aus dem Franzöſiſchen und Engliſchen melden ſich

jedoch die an die Decadence mahnenden Namen ein. Möge
darin bald eine Umkehr eintreken.
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Ellean, Kaufhaus I.

Gelegenheit zum Ankauf von Bedarfs Artikeln aller Art bictet mein

Sanis on Ausverkaufin welche em d al Artikel meines Kaufhauſes bedentend unter Preis ausgeſtellt ſind. [0073

Nanges, lripigerſtruße 87.
Sechniacntvieh-Hereicher ung

des landw. Bauernvereins des Saalkreises,
eingetragene Genossensohaft m. heschr. H. zu Halie a. S.

Bilanz Conto am I. Für 1900.

Cassa-Conte (einsehl. Zweigniederlassung Schafstädt Alk. 155,58) 9

Bank- ContoGeschärtsantheli- Conto veil der Gienossenschartavank

M obiliar- Conto e e 7 J 7 e 0 0 7 7 e eVtensilien-, Formular- Conto pp. L
Conto-Corrent- ContoGeschäſts- Antheil- Conto (eigenes)
Herxerveſonds-Coent o.BRetriebsrüäcklage- Conto
Cantions-Conro

Mitglieder-Geschäftsantheil- un Haftsummen- Ausweis.

Nur 3 Tage in Halle a. S. Juli 16, 17 u. 18.
6 Vorstellungen; 2 täglich, bei jeder Witterung, um 3 u. 8 Uhr.

Auf dem Rossplatz. Eröffnung NMontag, den 16. Juli, Nachm.

BARNUM BAILEV-
Grösste Schaustellung der Erde.

Grossartiges Internationales Vergnügungs Etablissement.
In Amerika begründot.

Maeht jetzt seine Reise durch Deutschland in 70 eigens dazukonstruirten Bisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen wilden Das
ganze ungetheilto Ensomble wird unter 12 ge waltigen Zelt Pavlllons
ausgestent, deren grösster bequemo Sitzplätzo für ca. 15 000 I'ersonen enthält

Tägliche VnKosten 30 000 HarkK
70 Prerde in einer Manege vorgerübrt
40 Pferde zu einem Gespann vereint

Activa Passiva
M

3 0 553 0319 798 (85 S c7 0 100 n232 90 wenn110 30 2e 2343 23 S S7 7 9 080J en 4 540 en7 s 7718 311800 7
23 138 311 23 138 31

Am 31. Dezember 1898 waron eingetragon
Fierron sind auf Verfügung des Königl. Amtsgerichts Halle, weil bereits im

Jahre 1896 bezw. 1898 vorstorben, zu Kürzon

vx-——ä-———*-332 Gor.os ssen mit 4483 Geschüäftsantheilen

2 2 2 19Es gelten demnach am 31. Dezember 1898 als eingotragen 2 e 330 Genossen mit 446 Geschättsantheilen
Im Laute des CGoeschuftsjahres 1899 eingetreten 18

r m Genossen mit 465 Geschüäftsanthbeilen
Ausgeschieden sind.Verbliebon am Sechlusso des Geschäftsjabhres 1899 (31. März 1900) z Tor mir Gr r.

Die Geschäftsguthaben der Genossen haben sich unter Borücksichtigung des nach der gorichtlichen Correctur
ormittelton Bestandes vom 31. Oozember 1898

1898 Mk. 8 920,
1899 90380,

um Mk. 160, vermehrt.
Dio Iaftsummen dor Conossen haben sich

1898 Mk. 44 600,

um Mk. vermehrt.Der Gesammtbetrag der Ilaftsummen, für welchen die Gonossen am Schlusse des Geschüftsjahres 1899 aufzukommen
haben, beträgt 45 400 Mark.

Halle a, S., den 5. Juli 1900.

Schlachtvieh-Versicherung
des landw. Bauernvereins des Saalkreises,

eingetragene Genossensohaft m. beschr. H. zu Halle a. S.

Der Vorstand
I. V.: II. EhrlIich. G. Runge.

SchlachtviehVerſicherung des landw. Bauernvereins

des Saalkreiſes,eingetragene Genoſſenſchaft mit Uailrein Vaſtpflicht zu Halle a. S.

Zu der auf Sonnabend, den 21. ds. Mt86., Vormittags 10 Uhr, imReſtaurant „Wintergarten“ hier anberaumten ordentlichen

GeneralVerſammlung
werden die Mitglieder der Genoſſenſchaft ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
I. Vorlegung der Jahresrechnung für 1899; Bericht über Rechnungsprüfungdurch den Aufſichtsrath Entlaſtung für Vorſtand und Aufſichtsrath;

Verwendung des Prämienüberſchuſſes unter Verzicht auf Verzinſung der

Geſchäftsantheile.
2. Statutenänderung F 3 des Statukts.

Meine Damen
und Kindorstrümpfe sind dio

besten, im Gebrauch

wflligsten?
heorg Köhler

Wahl bez. Wiederwahl von Vorſtands- und Aufſichtsraths- Mitgliedernger

Es ſcheiden aus
a) vom Vorſtande

Herr G. St Halle a. S.,
Rudloff-Wörmlitz;b) vom Aufſichtsrath:

Walther-Bageritz,O. Creutzmann-Eismannsdorf.
4. Geſchäftliches.

Halle a. S., den 12. Juli 1900.
Der Vorſtand.

J. V.: M. Ehrlich. G. Runge7 rrrrrrrd2
Zur koſtenfreien Kapitals Anlage

empfehlen wir

gute Uypgthoveg in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

Hypotheken-Pfandbriefe.Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

zzhnndnqnnm—Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. S. II. I. Lelamma am zz,

I Ceyr. i1877.
r rz. Walther-Kl.-Kugel,

2139 Vauk und Wechſelgeſchäft.
S

en

Steinstrasse,
gegenüber Café Bauer.

Kochbücher

von Davidis, Scheibler,
Alleſtein 2e.,

Kochrecept- Bücher
M in jeder Preislage empfiehlt

A Albin Hentze,
Schmeerſtraße

24.

von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
unä neutral gesottenonKern- und Sohmierseifon.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zZartem Hanut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
wildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meoine
parfümirte Kali Fettegle
bestens empfohlen. [9731

Die Sseiſenfabrik

400 Pferde in der Pferdeausstellung
20 Elephanten in 3 Maunegen vorgerührt
75 AKrobaten auf 2 Bühnen
50 FocKkeys und Kunstreiter
12 Beisterxschaſtsreiter
20 Thiere als CIowns
20 der witzigsten Clowns der Welt.

Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn.

T 300 bewährte Darsteller 300
JOIIANNA, das berühmto Riesen-Gorilla-Weibehen, [(9875

W 2 RIenagerien 2
Billets haben Gültigkoit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten und geben dew

Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.
Keine Nachzahlungen.

Täglich 2 Vorstellungen, um 3 und um 8 Uhr. Eröffnung 1 Stundo
vor Aufang der Vorstellung zur Besichtigung der Alenagerien, der interossanten
lebenden menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wanderdingen.

Preise nach Lage der VIätze: Entree incl. Sitzplatz I u. 2 MK., Sperrsitz
3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren
zahlen dio Hälfto für alle Plützo mit Ausnahme der 1 AIk.-Plätze. Sümmtlicho
Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der 1- u. 2 Alk.-Plätze. 4- u. 6-Alk. Plätze

werden vom erston Tago der Ankunft ab verkauft bei

Albert Neubert, Poststrasse 7.
Der Billetverkauf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstellung statt.

EEXCGcCCGEXCCE,:,EC,,CCMGC,QC,CCSCGDGcCcCEXXCGEX,CXCCCGC,C:.,MCCXX,IIIII

D. H. Apelt Sohnan eeee, Leipzigerstr. 7071

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Check-, Conto-Corrent-, Wechsel-Verkehr,
Annanme von Spareiniagen (Depositen)

sowie versehlossener und oſtener BDepots,
Vermiethung von Schrankfächern

in feuer- und diehessicherer Stahlkammer unter doppeltem
eigenen Verschluss des Miethers. (9765

INNNuuXEEEEEEEEbEEEELILIX,XCSCEXX,X,G,CGEXIXXC,C,CGCGEE

Zur gefälligen Kenntnißnahme eines hochgeehrten
Publikums theilt unterzeichnete Jnnung ergebenſt
mit, daß Ztheilige Sprungſedermatratzen, welche
in hieſigen Blättern als Wenn augeprieſen werden,
für den T Tapezierer abſolut nichts Neues ſind, ſondern
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren angefertigt werden.
Die Tapezierer- und Dekorateur- Innung

zu Halle a. S. [0049
Lager sämmtlicher

Delicatessen, Conserven, Geſtügel, Wild, Fische,
Caviar, Krebse, Lachs, I'asteten,

einen und Meinen Taſel-Auſsechnitt,
Häucherwaaren, Fisch-Consorven.

Frisches Taſelobst, Pürsiehe, Brädbeeren,
BRowlen-Weine, Bowlen-Sekt,

Khein-, Hosel- und Rothweine,
Südweine, Späritnosen, Ligqueure,

Limonaden n. Fruchtsäfte,
Olivenöl, Tafelöl, Weinessig,Thee's, Cacao, Chocoladen, BRiseuits, Caee's

Ia. Qualität Billige Preise!v u Julius Bethge ver

Weinhanctteng.

(Klippert LELougel).

W W W e
Auskanfte u Proepeet

durch die Backe- Direction v.

Druck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Eonnabend

Landeszeitung für die Pro
1. Beilage zu Nr. 324 der Halleſchen Zeitung

vinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 84 Jahren, am 13. Juli 1816, wurde in Kreuzberg in

Schleſien Guſtav Freytag geboren, einer der wirkſamſten Dichter,
Kulturhiſtoriker und Romanſchriftſteller. Wir nennen die „Bilder
aus der deutſchen Vergangenheit“, die Romane „Soll und Haben“,
die „Ahnen“ und das Schauſpiel „Die Journaliſten“. Freytag ſtarb
am 30. April 1895 in Wiesbaden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Juli.

Ein Sternſchnuppenſchwarm begegnet der Erde aufihrem Wege um die W den Tagen vom 26. bis 29. Juli.
Wie bei allen den 9 bemerkenswertheſten Sternſchnuppenfällen, die
ſich alljährlich regelmäßig wiederholen, indem wir mit der Erde an
beſtimmten Tagen den Meteorring durchkreuzen, darf man ſich unter
dieſem Ereigniß keine ſchneefallähnliche Erſcheinung vorſtellen, wie
ſie nur ſelten, zuletzt 1872 und 1885 eintrat und wie ſie im vorigen
November vergeblich erwartet wurde, ſondern nur ein etwas zahl
reicheres Auftreten dieſer täglich ſichtdar leuchtenden Himmelsraketen,
ſo daß es einem aufmerkſamen Beobachter wohl glücken kann, in einer
Stunde 50 und mehr Meteore zu Geſicht zu bekommen und ſich dabei
alles Erdenkliche zu wünſchen. Nun glaube man aber nicht etwa,
Meteore fallen nur ganz vereinzelt auf unſeren Planeten, ihre Zahl
und Maſſe iſt im Gegentheil erſtaunlich groß. Herrick in New Haven
beſtimmt neuerdings die Anzahl der ſichtbaren Meteore für einen be
ſtimmten Ort im Mittel auf 30 pro Stunde, das macht für die ganze
Erde 10460 mal ſo viel infolge deſſen beträgt die tägliche Menge der
Meteore 71 Millionen. Und dies ſind nur die dem bloßen Auge
ſichtbaren Aerolithen; die durch das Telcſkop wahrzunehmenden
ſeteore beziffern ſich in 24 Stunden für die ganze Erde auf 400
Millionen! Nimmt man nun das mittlere Gewicht eines ſolchen
Körpers auch nur zu 1 Gramm an, ſo fällt jährlich eine Maſſe von
mindeſtens 146 Millionen Kiſogramm aus dem Himmel auf die Erde
herab, und ſeit Beſtehen hat ſich die Maſſe unſeres Planelen um
14 Billionen Tonnen fremder Weltkörper vermehrt!

Durchreiſe. Geſtern Abend 74 Uhr paſſierte der Grobßherz-
zog von Sachſen, von Züllichau kommend unſeren Bahnhof. Er
reiſte im beſonderen Salonwagen, welcher von der Sorauer nach der
Thüringer Strecke übergeführt wurde, um mit dem Schnell zuge 7* Uhr
nach Weimar weiterzufahren.

Cberſtlentnant von der Heyde Ein den älteren
Hallenſern wohlbekannter Herr hat am 10. Juli das Zeitliche geſegnet.
Aus Segeberg i. Holſtein wird uns vom 11. Juli berichtet: Geſtern
wurde wieder einer der alten Kämpfer, Oberſtleutnant von der Heyde,
dem die Geſchichte unſeres engeren Vaterlandes ein bleibendes
Andenken in ſeinen Analen bewahren wird, zur großen Armee
abberufen. Oberſtleutnant a. D. von der Heyde wurde im Jahre
1816 zu Montmédy als Sohn des Generalleutnants von der Heyde,
des damaligen Kommandanten, während der Okkupation durch
die preußiſchen Truppen, geboren. Er war der Großneffe des helden-
müthigen Vertheidigers gleichen Namens der Feſtung Colberg in den
Jahren 1758, 1760 und 1761. Seine militäriſche Lauibahn begann
er im Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1, dem er
bis zum Jahre 1848 angehörte. Behufs Uebertritt in die Schleswig-
Holſſeiniſche Armee nahm er als Hauptmann ſeinen Abſchied aus dem
preußiſchen Armeeverband und wurde dem 1. Schleswig-Holſteiniſchen
Jägerkorps als Führer der 4. r zugetheilt. An der Spitze
ſeiner Kompagnie nahm er an den efechten Glücksburg, Haders-
leben, Miſſunde, Kolding Theil bis zur Belagerung von Friedericia.
Jm Oktober 1850 wurde er zum Major und Chef der
2. Brigade unter Oberſt Abereron befördert und verblieb bis
zum Schluß des Feldzuges in der Schleswig Holſteiniſchen
Armee. 1851 trat er mit dem Reſt dieſer Armee in die Dienſte
Braſiliens und zwar als Oberſt und Kommandeur der Deutſch
Braſilianiſchen Legion. Nack ſeiner Rückkehr nach Deutſchland
trat er wieder in die Königliche Preußiſche Armee ein und nahm an
dem Feldzuge 1866 als Major und Bataillons-Kommandeur im
Grenadier-Rgiment Nr. 12 Theil. Jn dem Gefecht bei Gitſchin
wurde er ſchwer verwundet, nach Beendigung des Feldzuges als
Jnvalide entlaſſen als Bezirkskommandeur in Rendsburg angeſtellt
(1867 1873). Von 1873 an war er im Civildienſt bei der Juſiiz-
verwaltung bis zum Jahre 1883 angeſtellt. Seitdem lebte er als
Penſionär in Halle, Steinau und Segeberg.

Halle-Hettſtedter Bahn. Von der Verwaltung ſind für
den laufenden Sommer mehrere gewiß von weiten Kreiſen des Publi-
kums freudig begrüßte Maßnahmen zur Erleichterung des Verkehrs
nach der Haide getroffen. Einmal werden nach Bahnhof Haide zwei
Monate giltige Zeitkarten zum Preiſe von 3,80 Mk. ausgegeben, die
zu 30 einfachen Fahrten berechtigen, ſo daß die einfache Fahrt nur
ca. 122 Pf. koſtet. Weiter werden jetzt auch Adonnement-Karten zu
10 Fahrten hin und zurück zu 2 Mk. verausgabt. Jm Intereſſe der
Geſchäftsleute und Beamten, welche nach Schluß der Bureaus,
Kontore u. ſ. w. noch einige Stunden im Walde verleben wollen,
liegen die um 6 Uhr 30 Min. und 7 Uhr 30 Min. von hier ab
fahrenden Züge und die ihnen gebotene Gelegenheit, um 9 Uhr
54 Min. vom Bahnhof Haide hierher zurückkehren zu können.
Hoffentlich beweiſt eine recht rege Benutzung dieſer Verkehrs-
erleichterungen das Bedürfniß derſelben, ſodaß die Bahnverwaltung
ſich entſchließt, dieſeiben dauernd einzuführen.

Die Finanzkommiſſion genehmigte 30 250 Mk. für Her-
ſtellung von Kanalſtrecken von der Poſtſtraße 21 bis Karzerplan
(4000 Mk.), vom Steinweg von Nr. 50 bis Jalobſtraße (6000 Mk.),
Friedenſtr. bis Liedenauerſtr. (4250), Wettinerplatz (13 500 Mk.),
Herſtellung von Verbindungskanälen in verſchiedenen Straßen
(2500 Mk.) Behufs genauer Adreßbuchaufſtellungen zahlen die
Verleger der Adreßbücher je 400 Mark. 120000 Mark
wurden weiter für Erd- und Peflaſterarbeiten (Kabel-
legung) bewilligt, 4800 Mk. für bauliche Veränderungen (Geräthe-
ſchuppen, Aborke) auf dem Südfriedhofe. Einigen aus den Vororten
übernommenen Beamten, deren Nebenverdienſte weggefallen, wurden
Entſchädigungen bezw. Gehaltserhöhungen bewilligt. Die Obſt-
nutzung auf den neu übernommenen Straßen der Vororte wurde
dem Oebſter Pfeiffer auf ſein Gebot von 900 Mk. zugeſprochen.
Dem Hoſvital-Oberwärter Fr. wurde eine Gehaltszulage bewilligt.

Verpachtungstermine. Für die Gaſt wirthſchaft auf
der Peißnitz, die vom 1. April 1901 bis dahin 1907 neu ver-
pachtet werden ſoll, wurden folgende Gebote von nachſtehenden Herren
abgegeben Reſtaurateur Kunze, Leipzigerſtr. 5, 21 000 Mk., Brauerei-
beſitzer Morell 20700 Mk., Reſtauxrateur Hugo Traxdorf, „Goldener

irſch“, und Wiebach-Alsleben je 20 500 Ack., H. Schröter, „Reichs
of“, 20 100 Mk. und Emil Dietrich, „Badiſcher Hof“, 20000 Mk.
er jetzige Wirth des Peißnitz-Reſiaurants, Herr Klopfleiſch, gab

bekanntlich zuletzt 17500 Mk. Pacht. Für Erhebung von
Brückengeld' auf der Peißnitzbrücke wurde das Höchſt
x von Herrn Fiſchermeiſter GroßmannH. Giebichenſtein mit

3700 Mk. (gegen früher 15 000 Mk.) abgegeben. Bei der Verpachtung
„Weinbergbrücke“ blieb Höchſtbietender Herr Fiſchermeiſter Starke
H. Giebichenſtein mit Mk. (gegen 2500 Mk. im Vorjahre).

Gemeinde St. Moritz. Der Gemeindelirchenrath und die
Gemeindevertretung von St. Moritz hielten geſtern eine Sitzung ab,
in welcher das neue Parochialverbandsſtatut einer nochmaligen
rn unterzogen wurde. Dasſelbe wurde unter Berückſichtigung
der Wünſche des Herrn Kultusminiſters angenommen. Die Ver
ſammlung entſchied ſich für eine Vertreterſchaft im Parochialverbande
von 53 ausſchließlich der ſieben Geiſtlichen, die wie ſo ſchon dazu

Das Recht der Aufnahme einer Anleihe wurde dem Ver
nde zugeſprochen. e haben ſich erklärt die kirchlichen Ver

tretungen von St. Ulrich, St. Georgen und St. Paulus, während
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St. Marien verſchiedene Bedingungen daran knüpfte.) Der Etat für
1900,1901 wurde feſtgeſtellt.

D Von der Univerſität. Der Dekanatswechſel vollzog ſich
ebenfalls am geſtrigen Tage. Es übernahm das Dekanat der theo-
logiſchen Fakultät Prof. D. Kautzſch von Konfiſtorialrath Prof.
D. Haupt, während in der juriſtiſchen Fakultät die Dekanatswürde
von Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Fitting auf Geh. Juſtizrath Prof.
Dr. Laſtig überging in der mediziniſchen Fakultät trat Geh.
Medizinal-Rath Prof. Dr. Eberth an die Stelle von Geh.
Medizinal-Rath Prof. Dr. von Hippel und in der philoſophiſchen
Fakultät Prof. Dr. Haym an die Stille von Geh. Reg.-Rath
Prof. Dr. Lindner.

Rang. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen
Erlaß, in welchem beſtimmt wird, daß die Oberwachtmeiſter der
Landgensdarmerie hinſichtlich ihres Dienſtranges zwiſchen die Sub
alterndeamten II. Klaſſe der Lokalbehörden und die Unterbeamten
eingeſtellt worden.

Fürbitte. In das allgemeine Kirchengedet der preußiſchen
Landeskirchen ſoll eine Fürbitte für die gegen China ausgezogenen
deutſchen Truppen aufgenommen werden.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadtfernſprech
einrichtung in Goslar, Harzburg und Oſtero de am Harz
ſind im Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen.
Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Koſchat. Man denkt ſich in Norddeutſchland bei jedem
„Wianer“ in erſter Linie einen ungemein vergnügten und gemüth-
vollen Menſchen unter Koſchat noch insbeſondere einen Liebling der
Muſen, die ja ſämmtlich durch Damen apoſtrophirt werden. Ob er
ſie kalt und in Marmor ausgehauen grade gern hat? Wir glauben
kaum er läßt ſich mindeſtens von den Lebenden gern umſchwärmen,
ſchreibt ihnen Autogramme und küßt ihnen galant die Hand. Das
Vergnügen hat er nun in Halle reichlich haben können; ſo iſt dem
gemüthvollen Liederdichter wohl ſerten gehuldigt worden, wie hier
am 12. Juli 1900 im Saale des Wintergartens. Man kann
es den jungen und gefühlvollen Herzen auch nicht verdenken! Herr
Koſchat iſt ein ſchöner Mann, hat einen ſchönen Baß und weiß der
ſingenden Mädchenwelt ſo innige, melodiſche Lieder zu ſchreiben
„Verlaſſen, verlaſſen bin i!“ Was läßt ſich dabei Alles träumen!
Und es ſoll ein böſer Traum geweſen ſein, der dem Dichter dies
innige Lied, das ihn weltberühmt gemacht, gegeben hat. Od er dieſen
Traum heut' ſegnen mag Ruhm iſt kalt; aver die Liabe, die
Liabe Der vielumſchwärmte Frauenliebting iſt dabei ein alter
Junggeſell geblieben, und die Carlſtraße J. in Wien weiß nichts
von dem Waiten einer lieolichen Hausfee, die da lehret die Mädchen
und wehret den Knaben. So verlaſſen iſt er ſelbſt ein alter Knabe
geworden und Dank ſeiner generöſen Verleger ein fahrender Sänger
geblieben! Arm und verlaſſen Man ſoll ſich das aber nicht ſo
ſchlimm vorſtellen, wie das klingt im Liede. Der fahrende Muſikant
iſt bei ſeiner Armuth ein „Johann, der muntere Seifenſieder“ und
wird in ſeiner Verlaſſenheit durch tauſend lactender Mädchenaugen
vollauf getröſtet, nur daß er die Schwiegermutter entbehren muß.
Darüber tröſtet er ſich mit Adolf Kirchl:

„So hätte ſtets das Nitterl
Gelebt in Freuden ſehr,
Wenn nicht ſein Schwiegermütterl
Geweſen wär!“

Mögen ihm die Muſen und Grazien dafür Erſatz bieten und ihm
noch viel, viel ſchöne Lieder geben

Konzerte. Die Muſikkapelle des Jnfanterie Regiments
Nr. 72 (Torgan) veranſtaltet morgen, Sonnabend, zwei Konzerte und
zwar am Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ und am Abend im
„Wintergarten“. An das letztere ſchließt ſich ein vom Verein ehe
maliger 72 er veranſtalteter Sommereigen, an dem die Konzertbeſucher
theilnehmen können. Der Reinertrag der beiden Konzerte wird zum
Beſten des zu errichtenden Denkmals für die gefallenen 72 er bei
la Gorze verwendet. Dieſer Umſtand dürfte einen regen Beſuch der
beiden Konzerte erwarten laſſen.

Fußballſport: Am Sonntag, den 15. Juli Nachmittag
3 Uhr findet auf dem Exerzierplatz hinter der Kaſerne in der
Deſſauerſtraße ein Wetiſpiel zwiſchen dem Halleſchen Fußball-Club
von 1896 und dem Verein für Bewegungsſpiele Sportbrüder Leipzig,
einem erſtklaſſigen Ciub, ſtatt.

Preisausſchreiben der D. L. G. für eine Spiritns-
lampe für Anußenbelenchtung. Allgemeines Aufſehen erregte in
dem Gabentempel welcher auf der diesjährigen Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Poſen die Ehren preiſe
zur Schau ſtellte eine koſtbare Vaſe, welche auf Befehl des Kaiſers
aus der Königlichen Porzellanmanufaktur dorthin geſandt
worden iſt. Seine Majeſtät hat den Preis geſtiftet für
diejenige Spiritusglühlampe die am beſten und billigſten zur
Beleuchtung im Freien zu verwenden iſt. Da die Spiritus-
abtheilung außer Preisbewerb war, konnte der Preis in Poſen ſelbſt
nicht vergeben werden, außerdem gebot es die Rückſicht auf die Ver
theilung eines Karſerpreiſes, daß das Ausſchreiben und die Prüfung
unter Wahrung aller gebotenen Vorſicht ſtatt zufinden habe. Die
deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft hat daher ein eigenes Preis-
ausſchreiben erlaſſen für einen Wettbewerb für dieſen hohen
und koſtbaren Kaiſerpreis. Zum Preisbewerb werden ſolche
Spiritus-Glühlampen zugelaſſen, welche bis zum 31. Juli d. J.
in gröſerem Maaße bereits praktiſche Verwendung gefunden
haben. Der Schluß des Anmeldetermins zwecks Be-
theiligung an dieſem Preisausſchreiben iſt der 31. Juli. Nach ſtatt

ehabter Anmeldung und Annahme derſelben hat der Anmeldende
s ſpäteſtens 15. Auguſt 4 Stück Lampen an die Hauptſtelle der

Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft oder eine andere näher
zu bezeichnende Stelle einzuliefern. Sollte die Einlieferung
nicht geſchehen, ſo unterwirft ſich der Anmeldende einer
Uebereinkunftsſtrafe von 250 Mk. für jede Lampe. Die
Richter ſind von der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell-
ſchaft zu beſtellen. Als Unterlage dient für ſie bei der Prüfung eine
techniſche Unterſuchung der Spirituslampen durch die Verſuchsanſtalt
der Spiritusfabrikanten in Deutſchland zu Berlin und ein Gutachten
der Phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt zu Charlottenburg. Ferner
ſind zur Beurtheilung die bisher mit den Lampen in
dauerndem Gebrauch erzielten Ergebniſſe heranzuziehen. Ueber
das Ergebniß der Prüfung wird innerhalb der Schriften
der Geſellſchaft ein Bericht erſtattet werden. Die Be
werber ſind verpflichtet alle zur Hauptprüfungan gemeldeten Lampen auf der Wanderausſtellung
zu Halle a. S. im Jahre 1901 unter den Be
dingungen der Hallenſer Schauordnung auszu-ſt el len. Anmeldepapiere ſind zu beziehen von der Hauptſtelle der
Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, Berlin SW, Kochſtraße 73.

Streitk. Der in der Maſchinenfabrik von H. Bertram
hier ausgebrochene Streik von etwa 50 Schloſſern und Drehern hat
ſo manches im Gefolge. So kommt es tagtäglich zu unliebſamen
Auftritten zwiſchen Polizeibeamten und den Ausſtändigen die am
Ranniſchen Platz Streikfpoſten ſtehen und dadurch eine Provokation
der Exekutivbeamten hervorrufen. Die letzteren treten den Ausſtändigen
gegenüber höflich auf und erſuchen ſie in aller Ruhe, die dortige
Gegend zu meiden. Es giebt ja Leute darunter, die dem Folge
eben, jedoch auch andere wieder die renitent ſind. Eine Menge
kenſchen namentlich Kinder und halbwüchſige Burſchen ſammeln

ſich dann an und ſind nicht zu bewegen, auseinander zu gehen. Daß dies
Gebahren einer radauluſtigen Menge auf dem frequenten Ranniſchen
Vlatz Verkehrsſtockuugen hervorruft, liegt auf der Hand. Geſtern
Abend konnte man dies ſo recht bemerken. Die vielen verſammelten
Kinder betrugen ſich unter aller Kritik, einige halbwüchſige Burſchen
verhöhnten den Polizeibeamten, als dieſer zum Fortgehen aufforderte.
Es wäre zu wünſchen, daß energiſcher vorgegangen würde, damit die
Ruhe nicht geſtört wird, mögen auch die ſozialdemokratiſchen undihnen naheſtehende Blätter Zeter und Mordio ren Wenn durch

irgend eine Straße am Sonntag einmal ein Feſtzug der bürgerlichen,
Geſellſchaft geht, ſo heult die rothe Rotte ſofort über Verkehrs
beeinträchtigung. Wenn ſie ſelber es aber thun, iſt das ganz
was Anderes!

Verrohung der Jugend und Sozialdemokratie. Jm
Anſchluß an das im vorſtehenden Artikel Geſagte ſei das Kapitel
„Verrohung der Jugend und Sozialdemokratie“ noch etwas eingehen-
der behandelt. Wenn von bürgerlicher oder von Regierungsſeite über
Verrohung der Jugend geklagt und die Nothwendigkeit ſtrengerer Zucht
betont wird, nimmt die ſozialdemokratiſche Preſſe in der
mannigfachſten Art der jugendlichen Taugenichtſe ſich an;
bald ſtellt ſie überhauvt jedwede Verrohung in Abrede,
bald beſchönigt ſie dieſe als Erſcheinungsform urwüchſiger
Volkskraft, bald entſchuldigt ſie ſie mit den ſozialen Ver
hältniſſen, bald nennt ſie ſie verſchwindend gering im Verg eſch mit
Auswüchſen des Studententhums. Wegen all dieſer Bemühungen,
an vielen jugendlichen Angehörigen weiter Kreiſe des Volkes eine
Mohrenwäſche vorzunehmen, verdient der Hülfeſchrei Beachtung, den
der „Vorwärts“ in Bezug auf die Zuſtände in Rixdorf ausſtößt:
„Die Bewohner des ſogenaanten oberen Oitstbeils haben
häufig, beſonders an Sonnabenabenden und in den Nächten zum
Sonntag darunter zu leiden, daß halbwüchſige Burſchen und
Mädchen die Straßen lärmend durchziehen. Die ganze Nacht durch
wird in verſchiedenen Nebenſtraßen gejohlt und werden zotige Lieder

eſungen, ſo daß an eine Nachtruhe nicht zu denken iſt. Der Skandal
ſt zuweilen unerträglich, aber kein Schutzmann läßt ſich ſehen, ob-

wohl Rixdorf mit ſolchen Beamten ſeit Einführung der Königlichen
Polizei ziemlich geſegnet iſt. Anwohner der Steinmetzſtraße, die ſich neulich
Ruhe verſchaffen wollten, wurden verhöhnt und beleidigt. Der
Privatſchließer, der den Lärm unterſagte, wurde bedroht. Eine Ab-
hülfe ließe ſich leicht dadurch ſchaffen, daß die Polizei dem Beiſpiele
unſerer früheren Gendarmerie folgte und in den Sonntagnächten die
Querſtraßen von dieſer höchſt zweifelhaften Geſellſchaft ſäuberte.“
Dieſen Hülfeſchrei verſieht die Frankfurter Oderzeitung“ mit
folgenden Gloſſen: „Wenn ſogar der „Vorwärts“ nach
der Polizei ruft, damit den jugendlichen Rohheiten
geſteuert werde dann muß es ſehr arg damit
ſtehen. Wo aber bleibt die ſozialdemokratiſche Konſequenz bei ſolcher
Befürwortung von Zwangsmaßnahmen? Wird Aehnliches in ähn ichen
Fällen von bürgerlicher Seite empfohlen, dann höhnt die Sozial-
demokratie über jene Vorſchläge als über mechaniſche Verlegenheits-
mittel. Daß dem äußeren Zwange auch wirkſame erzieheriſche
Elemente innewohnen dieſes Geſtändniß entſchlüpft dem
„Vorwärts“ nur implieite und in der Rubrik „Lokales“.“

Der e der Schauſtellung Baruum und Baileywird vorausſichtlich Montag Vormittag ſtattfinden. Um 9 Uhr be
ginnt er auf dem Roßplatz. Ein genauer Straßenzug läßt ſich noch
nicht angeben, jedoch werden die Hauptſtraßen der Stadt paſſirt.

Umgefahren. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde durch den
Geſchirrführer D. von hier mit einem Heufuder die vor dem Grund-
ſtück Mansfelderſtraße 45 ſtehende Gaslaterne umgefahren. Den Ge-
ſchirrführer trifft keine Schuld.

Feuer. Geſtern Abend 9h Uhr wurde die Feuerwehr nach
dem Grundſtück Trödel 3 gerufen, woſelbſt eine mit Stroh gefüllte
Kammer in Brand gerathen war. Die Urſache des Brandes konnte
bis jetzt noch nicht feſtoeſtellt werden. Die Feuerwehr rückte nach
halbſtündiger Arbeit wieder ab.

Ertrunken. Der Neffe eines hieſigen Reſtaurateurs (wie
wir vernehmen des Herrn Meyer-Kaiſerſäle), der augenblicklich hier

auf Ferienbeſuch weilte, ging heute Vormittag mit einigen anderen
Knaben bei dem Weinberge (bei Cröllwitz) ſpazieren. Durch einen
bisher nicht aufgeklärten Umſtand ertrank er dabei in der Saale.
Ehe ſeine Kameraden Hilfe holen konnten, war er von der
Strömung fortgetrieben. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden.

Unvorſichtigkeit. Wegen bedeutender Brandwunden am
linken Oberſchenkel mußte der 21ljährige Schweizer Hermann Glüher
aus Albersrode in die Klinik aufgenommen werden. G. hatte in
einer hieſigen Drogenhandlung unverdünntes Carbol gekauft und die
Flaſche in die Hoſentaſche geſteckt, wobei der Stöpfſel losging und die
ätzende Flüſſigkeit herauslief.

Unfall infolge des ſchlechten Pflaſters. Geſtern Abend
erlitt ein Bäckermeiſter aus Bennſtedt in der Ritterſtraße einen Un-
fall dadurch, daß er auf dem dortigen ſchlechten Pflaſter ausglitt
und den Fuß am Knöchel bra h. Man brachte den Bedauernswerthen
zunächſt in ein Haus und von da, nach Anlegung eines Verbandes
auf ſeinem Geſchirr nach ſeinem Wohnorte.

Unfälle. Als der 15jährige Schüler Arthur Knopf Kraft
übungen mit einer für ihn viel zu ſchweren Hantel ausführte, entglitt
ihm dieſelbe in dem Augenblicke, als er ſie nach oben ſtreckte und
fiel ihm ins Geſicht, wodurch er eine ſchwere Unterkiefer- Verletzung
davontrug. Durch unglücklichen Zufall wurde der 49 jährige,
in einer Maſchinenfabrik hierſelbſt beſchäftigte Maſchinen-
ſchloſſer Robert Rannefeld beim Aufräumen des Material-
ſchuppens von einem ſchweren Eiſenſtück derart auf den
linken Oberſchenkel getroffen, daß er eine ſchwere Verletzung desſelben
erlitt, Jn die Klinik wurde die 3 jährige Beamtentocher Klara
Schacke mit einer bedeutenden Verletzung des rechten Auges gebracht.
Die Urſache der anſcheinend durch Stoß oder Schlag mittelseines ſpitzen Gegenſtandes u der Straße Herdeigefübrten Ver-

letzung konnte bisher nicht ermittelt werden.

Vermiſchtes.
Banarbeiterſtreik in Hannover. Geſtern Abend fand

im Ballhof eine ſtark beſuchte Verſammlung von baugewerblichen
Hilfsarbeitern ſtatt, in welcher über die Stellungnahme
zu dem Streik berathen wurde. Die Verſammlung beſchloß
mit 306 gegen 4 Stimmen, in den Streik enzutreten. Die
Forderungen betrugen 40 Pfennig pro Stunde für Kalk-
und Steinträger, bei Hochbauten 45 Pfg. Die bisher gezahlten Löhne
ſchwankten zwiſchen 25 und 35 Pfg. pro Stunde. Zu gleicher Zeit
wurde im oberen Saale des Ballhofes in einer Verſammlung der
Zimmerleute, mit 36 gegen 11 Stimmen ebenfalls beſchloſſen, ſich
dem Streik anzuſchtießen. Damit iſt der Generalſtreik für ſämmtliche
dörtigen baugewerblichen Arbeiter beſchloſſen.

Die Hand aus dem Sarge. Folgende Begebenheit wird dem
„Wiener Extrablatt“ von einem Mitarbeiter erzählt: Vor kurzer
Zeit kam ich mit ein paar Kollegen in das ſchöne Salzkammer-

ut. Unter Anderem beſuchten wir auch das reizende Traum-
irchen, von wo aus wir eine Fußpartie nach Ebenſee machten
Der Tag war ſchwül und der einſtündige Marſch in der Sonnen-
hitze hatte uns Allen tüchtig Durſt W Nachdem wir uns
reichlich geſtärkt und erfriſcht hatten, beſahen wir noch das groß
artige Salzſudwerk und nahmen dann den Rückweg über das
Gebirge durch den Wald. Kaum hatten wir den Wald betreten, erhob
ſich ein Gewitter und der Regen floß in Strömen herab, ſo daß wir
uns unter einen Baum ſtellen mußten, um halbwegs vor dem Regen
geſchützt zu ſein. Als wir ſo daſtanden, ſahen wir plötzlich unweit von uns
einen aufrechtſtehenden Sarg, der an einen Baum angelehnt war.
Wir verſuchten uns zu erklären, was das zu bedeuten
habe, da ſahen wir zu unſerem Tuetn wie ſich der
Sargdeckel bewegte, eine Hand zum Vorſchein kam und wieder ver
ſchwand. Dies wiederholte ſich mehrere Male. Wir beſchloſſen
nun, zu warten, bis der Regen nachgelaſſen habe, um dann hin-
zugehen und das Räthſel zu löſen. Als der Regen aufhörie und
wir eben auf den Sarg losgehen wollten, ſahen wir auf
einmal, wie ſich der Sargdeckel öffnete, ein junger Mann
Przuezt den Sarg auf den Rücken nahm und weiter traüte,
Das Räthſel war gelöſt. Ein Sargtiſchler hatte einen Sarg
in einen Ort jenſeits des Waldes zu ſchicken gehaht. Der Knecht.
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er ihn trug, war vom Regen überraſcht worden und hatte ſich
um Schutz bineingeſtellt. Von Zeit zu Zeit hatte er die Hand

heraus geſtreckt, um ſich zu übderzeugen, ob es noch regne. Jch kann
Sie verſichern, daß dieſer Zwiſchenfall, bevor ſich ſeine harmloſe
Löſung ergeben, auf uns einen ſo unheimlichen Eindruck hervor
gebracht hat, wie Freunde von Geſpenſtergeſchichten ſich ihn nur
irgend wünſchen können.

Was einem jungen Mädchen in St. Lonisè paſſirte. Man
ſchreidt dem Berliner Börſencourier“ aus St. Louis: „Pauline
Heſſe, ein junges Mädchen aus guter Familie, welches von einem
entmenſchten Pödel mißhandelt und haldnackt durch die Straßen
gehett worden war, weil ſie in einer der doykottirten Straßen-Cars
refahren war, gad vor Gericht folgende Schüderung ihrer Verfolgung,
in Folge deren mehrere ihrer Angreifer ſchwere Gefängnmißſtrafen
erdielten:? „Jch mußte eine Car benutzen, denn ich hatte für ein eden
erkranktes Familienmitelied eine Medizin zu holen. i der Caldaun-
Street ſah ich, wie ein Volkshaufe, meiſt aus Weibern und Kindern
deſtehend, auf unſeren Wagen zuſtürzte. bekam Furcht und ſtieg
aus. Da ſtürzte die ganze Mente auf mich zu, als od ſie mich todt
ſchlagen wollte. „Wes wollen Sie von mir,“ ſchrie ich, „was iſt
hier los „Des werden Sie ſeden,“ lautete die Antwort, „Sie
ſind ein Sead, ein Verräther,“ rief ein Frauenzimmecr, und die ganze
Rotte bruiltte es nach „Sead, bezahlter Scab! Tränkt es ihr ein!
Sehlagt ſte nieder J din kein Secad,“ erwiderte ich, „ich bin
micht bezahlt ich hade für meine Fahrt bezahlt Weiter kam

zcht. Das Johlen und Schreien war entſetzüch die
Angſt gah mir Kraft und Muth Jch lief davon,
je ſchell als mich meine d tragen wollden, indem ich einige Weider
der den Haufen rannte. Die Rotte verfolgte mich wie die Blut
dunde Gn Meſenkerl war immer dicht dinter mir der er griff nach
meinem Recke. derſelbe zerriß und ein Stück desſelden dlied in ſeiner
Hand. Ein Burſche ſchlug mich endlich auf den Korf, ſo daß
d hinſtürzte. Frauerzimmer e mich unter Verwünſchungen
änner verſuchter, e zurückzuſeten, um mich anzupacken.
Dieſen Moment benutze i ig lief wieder wie
rell meiter; Steine ſchwirrten mir an den Dhren vor
det. An der Geyer Avenue Kand ein altes muskulsſes Weid; ſie
verfwerrte mir den Weg, rig mir den vom Kepfe und ſehlug
mich ars Genick. Jch ſank zwar in die Kuie, ſprang aber wieder auf.
Daben riß mir ein etwa zehnjähriger Knade meinen Unterrock vom
Seibe. wie ich welterlaufen konnte, weiß ich ſelbſt meht. An der
Zehnten Straße hef ich in den Laden eines gewiſſen SSehriann,
den mir drohend entzegen ſtürzte „Was wollen Sie hier
Söguſch Rnaus! Hier können Sie nicht bleiben. Die ſchlagen
mir ſonſt Alles kurz und klein Da half mein Fiehen
nicht ich ſtürzte mich dem Manne zu Füsen und bat in
Tadesangſt umfonſt! Er eß mich hinaus woſeldſt mich die
twulende Menge erwartete. „Jſt hier kein Mann,“ rief ich endlich
„der dem Muth hat, ein armes Mädchen zu deſchützen Da drängte
ich ein junger Mann durch die Menge und rief „Jch ſtehe Jhnen
den kummen Sie Die Menge blieb einen Moment verdatzt aber
um hatte der Jüngling meine Hand bderühet. als man
in von mir riz und ſchlug. Es gelang mir, wener zu
nufen, wahr mich Kinder immerfort mit Seinen rfen, von
denen anige trafen. An der Erke der Reunten Struße lief ich in einen
Schittchterluden. Jch Fehte den Beſitzer an, mir deiguſtehen Der
Mann mar bran er warf einen Blick auf die toſende Velksmenge,
dunn auf meine ſammernswürdige Geſtalt und ſagte ſehlteßlich: „Jeh
rchte mich micht hufen Sie da die Treppe uf, wenn Sie oben
ind muchem Sie die Thür hinter ſich mit dem Schlüffel zu umd
lichten Sie aufs Dach.“ Jch thut wie er ſagte. hef Hrnauf,
und ahrr die Thür ahen verſchlaſen! Ta mar die Menge
mch ſchum unten und wurf mit Stwinen auch mir. Drei
nung efeſerre gende Frauenzimmer rannten die Treyven hinauf und
niſen mir unter Aughrücken, die mir guch immer in die Ohren
xeilen, das Unterzeug um Leine ich ſah mein letztes Stündlem
nur ich muß es ſagen, i fürhtere den Tad nicht mehr, ich ſehnte
in herhei. Du erſchien mein in Geſtalt einer älteren
würdig ausſuhenden Frun. Mit einem Revolver trat ſte der Menge ent
wgen, i Geſfctht verriet nicht die mindeſte „Jurück. feige
Kuck.“ harre ſe die Aue an, dulae es daß Jhr ein
weiſen Männchen mißünndeit. Der Erſte der ſie nach anrührt,
virn ang Kugel fzen huhen. Fch mm eine gute Schütza, et
martzr. da Zur fortkummt, denn ſich verſtehe krinen
Sontj.“ Dus wirkte Wunder! Einer alle fort. dann
an Mwrrer, bis Alle fort waren nun um mein ützer von
wer auer ſich n er mir nicht hehen kannte. Man führte
mich in e Wohnung der Dame moſelhſt ich den Tage mehr
u i ehenmig verweiſte. Meine Gefundhent iſt gehrochen ich weiß

An ch ma geſund ſein weran. Dir Schmach and Schande mir
nein Kreuz hrattirn, aus eſſen Grunde her h auch den Anwrag
manes Beſchitzens ahneſeünt, der mich heruthen wollte. Auf Grund
r Ausſagen des armen Mädchens mur nun ſachs Männer und rer
Fwnurn zu ſtmeren Gefüngntirafen von zwer dis ehs Jahren
rarzhenik.

Fern un Regen ben r in BerlinDie „Bſſ. A. brrictuet: Wanl wae Ka unſerer Gardeirugnen
u anenn Muinſax anfzuweiſen, der als Rigimentshund detrachtet
inv ſich dern gen ber Offen unn Miunnſchaften der höchſten
Gunſt erfrrut. Die Mexunnen beſten aßer auch einige andere
hier. die ſich ein auhjerareenttäns Wahlmallen ermorüäen habem,
nimmt ne Frihe und eaneer Aegunburk. Der Varſtäufer der Krähe war
un Man aber der Mir itirt mit mehr, und ſo hat die Kunhe die
ihr Grithaft vur allgenenr Beeinhuit angetehen, während die
wer Külfte an ſtur? gehürnnten rächigen Zegenöock fallen
it. Muhn Thier erfreuen ſich gar er Gunſt des Kaſers and
jmm an ren in urſitinaenun Grunueninibern, die an Nanuurhen
inn n Offene dnrſellen als ürnarzugke Kiesünge des
Mecgiments mitaufenmmnen mardemn. Auf dem einen Buüde mee
ich ung Hnenſſe ars Kuiſens, deſſen Greffttzt die grüßte Heiteren
weit dern gramttitiſti einüerſongierennen Dagel, anf Jem

S Thee unt. auch die Kern Grnennie aunn Fgelanatanten
wn Riemf atte um men vie haüen Thargen unten acht der
ärutnant mitirich erſt atit. Kurz es nd Zirhſt Bilder
e r ine inmuthern. Die Geſchehe pener bein Remaents-
nern hat ſſce r Ding am i m ſagen inin. un der zulintige Sinn an Mginentägeſchiche
r Arunnee wird ſtne Mi n Kern Fannktenegehnngen,
Mren inm onitige wicchige Angheiten im Manne ne Kern
iſeen Win r Wua en be an Garnier m urdmir eneer in Binm ünanſpruthenn. Bei un Mimentern fang
um geemeſen, die geren hen genannt ſnn. Den genialſen
Rnimax alen die Garten gar iel gielen renvſeeſren. Chnleith an undeiniinrnz Aue ans änzerß
ywg ancſtem artige e n i aüniihe Tagen h einen
Muije da e gelten Manne melt Aelagen an. Dir nan Hangt-
men a Mülhn arzt Geſſchete ar Varhegiſen- Negnenss
winee Minne mich rn an ne ganz Seite KineGueartiumikeet wen t mr h bier Gier mar du
a mir im gemntnnar Man el. ſich aßer un an enum mmer ar r n Venrrnlernrn ar Nennung an
am Manne mar er ugar an Ahrtter Seele
e brient m n Muſter nun i an ichen antht a
len al Pnne u den An anf an ahne ſeh du Ene
ſanneſeer an ren nut r Kechunn. Hinter Zenn Fealn
medul n rin angnnnln ar Anpen urchet ſanndn
mräinarſtäüire Da mr Pinie garnnentig annet
mit miſſen ſhnnreer n. wie Annnſg Rarhrit nar, ans
mit nen einen anf n hen aetnten Tanner, i une hein Manne ſeine Mr. ſenſt n. Phwag hat ſchen
wenn im u ſchlit der er Aer meſpukhe nenSt. „mi af auch anntr mir n Muchſclger m gabe ſag ha
Knw ment wenn rämetglehen agnmer

innere Auf den Banner E Cahnſe r Paſcha
wich unten Wien ch Angnrt guanne miteiraſe, a

Jahre alen Munr an Aannen Skhnaerrt ans baren Geſéht,

zegerroffen deide Vor

welcher ſich unter Ueberreichung einer Viſitenkarte als Offizier der
otsdamer Garniſon vorſtellte und eine goldene Remontoiruhr nebſt
anzerkette zu kaufen wünſchte. Er ſuchte ſich hierauf die beiden
genſtände im Werthe von 450 Mark aus und bat, dieſelben

in ſeine Wohnung zu ſchicken. Der Juwelier fandte einen
jungen Mann mit den Werthſachen und einer quittirten Rechnung
wach der Wohnung des Leutnants, und dort wurde auch innerhalb der
Wohnung der Käufer angetroffen. Als er aber die quittirte
Rechnung ſah, erktärte er, daß er erſt nach ſieben Tagen zahlen könne.
Der Abgeſandte des Juweliers nahm hierauf die Uhr nebſt Kette
wieder mit zurück und derichtete Herrn Kodlaffa, daß er den Leutnant
perſönlich in der elegant eingerichteten Wohnung angetroffen habe.
Nunmehr hielt der Juwelier den neuen Kunden für ſicher
und ſchickte ihm ſofort die Uhr Kebſt Kelte ohne quittirte Rechnung
zu. Der Bote kraf den angeblichen Leutnant auch noch in der Woh
nung, wo derſelbe nach Empfangnahme der Werthſachen erklärte, er
brauche auch noch einen Ring und würde ſofort zu Herrn Koblaſſa
ahren, um ſich denſelben zu holen. In vem Geſchäft trai er hierauf
ehr ſicher auf, bat um Kredit auf einen Monat für den Ring und

ſuchte ſich dann einen Saph'rdrillanten im Werihe von 450 Mk. aus,
mit dem er per Droſchle davonfuhr. Später ſliggen dem Juwelier
Bedenken auf er ſchickte zu dem Zahlmeiſter des Negiments, und er
fuhr zu ſeinem Schreck, daß der Leutnant, deſſen Name der Käuſer ange
eben hatte, für einige Tage nach auswärts beurlaubt ſei. Die weiteren

mittelungen haben nun ergeben, daß Herr Koblaſſa einem ganz
adgeſeimten Berliner Hochſtabler zum Opfer gefallen iſt. Als
der richtige Leutnant Abends aus Berlin heimkehrte, vermißte er
ſeine Schlüſſel zur Wohnung und ſah ſich gezwungen, mittels einer
Leiter durchs Fenſter in dieſelde einzuſteigen. Die Schlüſſel ſind
dem Leutnant wahrſcheinlich von dem Gauner in Verlin geſtohlen
worden. Volizeilich wurde feſtgeſtellt, daß der Betrüger gegen 8 Uhr
nach Berlin zurückfuhr.

Die verlorene Vereinsfaghne. Auf der Chanuſſee bei Klein-
Dölln wurde letzihin die Fahne eines Geſfangvereins gefunden. Das
merkwürdige Fundodjekt gehört vermuthlich einem der acht aus-wärtigen Serelne, welche Tags zuvor am Geſangsfeſte in Groß-Dölln

tdeilgenommen haben. Das läßt tief blicken
Blutthat eines Wahnſinnigen. Ein entſetzlicher Vorfall

ſpielte ſich im Jrrenhauſe zu Granada ab. Man hat dort ſchon
vor längerer Zeit den nicht nachahmensdwerthen Brauch eingeführt,
Jrrſinnige, die im Allgemeinen friedlich und ruhig ſind, bei leichterenArbeiten im Haushalte zu beſchäftigen, um die Ausgaben für ein

größeres Dienſtperſonal zu ſparen. Am 6. Juli wurde in
der Küche der Barmhberzigen Schweſtern ein gewiſſer Munniz
deſchäftigt, der ſchon ſeit mehreren Jahren im Jrrenhaufe ſitzt
und als harmloſer, gutmüthiger Mann bekannt war. Außer ihm
befanden ſich in der Küche noch andere Perſonen, unter ihnen die
Schweſter Thereſa. Vlößzlich ſtürzte ſich Munniz, ohne daß ein Wort-
wechſel oder ſonſt irgend etwas Verdächtiges vorangegangen wäre,
auf die Schweſter und verſetzte ihr mit einer Spitzhaue mehrere
Schläge, die ihr den Hinterkopf ſpalteten und das Geſicht vom Munde
bis zum linken Odre aufriſſen. Blutüderſtrömt ſank die Schweſter
zu Beden. Der Wahnſinnige wollte ſich noch einmal anf ſie ſtürzen,
er wurde jedoch von den herdeigeeilten Wärtern üderwältigt und in
die Zwangrjacke geſteckt. Schweſter Thereſa dürfte ihren ſchweren
Verletzungen erliegen

Die Macht des Aberglaundene. Die Leiche des kürzlich durch
den Scharfrichter Reindel hingerichteten Raudmörders Feldhuſen iſt
der Kieler Anatomie überwieſen und mit der Bahn von Altona dort-
hin defördert worden. Der Transport von Leichen zur Anatomie
erfolgt in einer viereckigen Holzkiſe, die zu dem Zpveck
deſonders angefertigt und durch zwei ſchwere eiſerne Vor-
hängeſchlöfſfer geſichert iſt. Der Leichnam Feldhuſens wurde
nun in Alteng in die Kiſte hineingelegt auch der
Keorf und dieſe ordnungsmäßig verſchloſſen zur Bahn gegeben.
Trotzdem iſt die Kiſe in Kiel in ſtark beſchädigtem Zuſtande ein-

ſchlöſſe waren beſchädigt und der Deckel
gerffnet worden. Die T des Leichnams warten unverſehrt. Es
ſt ſeitens der Eiſendahndirektion ſofort eine Unterſuchung eingeleitet
werden, um die Urheber dieſer unverſtändlichen That zu ermitteln.
Ueber das Ergebniß verlautet bisher nichts und dürfe auch bis zur

ichtlahen Löjung des Rarhſels nichts in die Oeffentlichkeit dringen.
e ganze Angelegenheit hat auch, ſchreit man den „Hamdurger

Nachrichten nur om pſyuchoelogiſchen Standpunkte aus
Intereſſe da eine Bexaubung der Kiſte oder eine
ſtrafbare Handlung ſehen von der Scoachbeſchädigung
aiellent kaum vorßiegt an wird nicht fehlgehen wenn man
als Betis des Thäters oder der Thäter Aberglauden annimint.
Z. B. wird einem Tuch, das in das Blut eines GSerichteten getaucht
murde, beſondere Heilkraft zugeſchrieben. Solche und ähnliche
„Amulette“ wolltes ſis vermuthlich die Perſonen ſichern, die frevel
hafter Weiſe die Leichentransportküiſte erbrachen, denn daß Neugierde
alen die Triebfeder war, iſt wobi kaum anzunehmen. Die Kiſte iſt
bereits wieder in Altong eingetroffen ſie wird ausgebeffert, um nach
mie ger ihrer Beſftnemung weiter zu dienen.

Todesſurz eines Radfahrers. Jm Paſſfeierthal verunglückte
am Soaantag ein Radfahrer ans Meran. Der dort angeſtellte
30 Jahre alte Zeihner Joſef Schuſfer, ein Deutſchböhme, unternahm
mit Kameraden eine Radtont ins Paſſeier. Bei einer ſcharfen Kurve
n der Mihe des Sandhefs ſieß er auf ſeiner raſchen Fahrt an einen
Trellbodk und wurde hierdurch vom Rad weg üder eine zehn Meter

mer lerfüber ins Paſſerdett geſchleudert, wodei ihm der
Schädel zerſchettert werde. Noch einer halten Stunde verſchied er.

Eierzwieback für die Chinatruppen. Aus Anlaß der China-
mieren herrjht in der Garntſonbäckerei in der Köpenickerſtraße zu
Bern er ewrſige Thängkeit,. da es gilt, ungeheure Mengen von
m für die Exxediticastruppen herzunellen. Zu dieſem Zweck

n zu den gewähalichen 18 Bäckern noch 100 Bäcker aus den ver
ſchiedenen Tegrnemthbeilen der Mart eingeſtellt worden, welche die Her
ſtellung der Zeiekäcke beſergen. Zu Gegenſatz zu dem Mansver-
zie merden die Chinejwiebäcke mit ſierkem Eierzuſatz gebocken.
Allem 5 Frauen ſind lediglich mit dem Zerſchlagen der Eier in
gnae Nagfe bechäftigt. Der Ceer, bildet lange Tafeln, welche
in Folge Einkerkbangen za kleinen Wärſeln von etwa 2 Centimeter
änge getheilt werden kämen Des Einyecken in ſtarken Behältern
mie üerhanut die der Verpackungen zum Verſandte
deſargen 909 ſrerend wird mit Tag und Nachtſchicht

n werden im Proriontomt muunterbrochen Reis,

anſen. Eehſen, Gemüſetenſferren für den Transport
nach. Ching aerpuckt

R ein Jl von der Kleinbahn wird der „Tal. Rudſch.“
erzählt n Dejemter morgen Jahres vertraute ich mich an einem
So Nachmittag dem Kleinbahnzug von T e nas Z an, um mich
du ihn nan der Anfange ſation T nach der erſten Station der

Stzrere ringen za laſſen. Es i her üdlich, daß man den
eZug ahnn ken eſteigt, und der Zazührer Dann kurz vor der

Rbſahrt in den einzelnen Beagenabtheilen die Fahrkarten verkauft. In
deu Anthenl, a dem ich ſie ktas ich tinen bekannten c der dasſelbeRaiſennel hatte e ich Se anterhiellen un lebhaft und bemerkten

ſ. a dex Zu gatelich t der üblichen Berſpätung fich
z Berger z. daß der Zagiäheee keine Fahrkarten verkauft
haut ahe auch t aiſen känne, de er Fahre nach habe
ans halten ihe. Dach da dieſe Rerhäuenit dte vorklam, und
dann anternent ar b RAggſteigen der Berkeuf der Fahrfarien
auchge heit ar aaenhge e ans dicht coritetr. Ein langgezogenet,
Uagenser Däf der Lalanete lahete ang, daß wir dem Ziel
anſerer Fahrt t herten, Wer aber deſchreibt unſer Entſeten,
a er Zog, antett ſeine Zohrt u verlangſamen,
de gdaehe nie an n ich hiern Tempo an der Mell
Mahhee, e den Kalgen Namen BSigenkegedéäude“ führ, vorüber
arſe! Ehe Nah war atürlichh micht vorhanden, darum
gehn i da ſener Noth anhert Ketlen, Aber vergeblich
t eher anene Neche, Abertönt von dem Raſſeln der Räder
G hemehe dieſe Zex Haag dicht gachh die nächſie Sigtien,
ſenden alt hart a Wie Wegen aus und goſſen die
Schall Aer mag er den Zugführer a „Siehen a e fehren, h wirt H.Wanne haken Se v F. ehe Fahrten verkauft Nun

ſchaffen Sie uns doch nach Y. zurück; denn zu Fuß gehen könnewir bei dieſem Wetter, dieſen Wegen und dieſer s i mann

Einige Ausflüchte und Entſchuldigungen wurden durch die kakegoriſche
Forderung abgeſchnitten: „Sie müſſen Rath ſchaffen oder wir be
ſchweren uns Darauf begann eine Debatte Zugführer und
Lokomotivführer. Anfänglich war Letzterer für die Vorſchläge des Erſteren
unzugänglich. Nach einigem Zögern aber willigte er ein und das Ergeb-
niß war die Lolomotive wurde losgekoppelt, wir wurden eingeladen, ſie
zu beſteigen, und die Fahrt ging nach Y. zurück. Der Zug mit den übrigen
Paſſagiren hatte ja Zeit, der mußte ſich gedulden, bis wir glücklich
heimgebracht waren und die Lokomotive von ihrer Extrareiſe wieder
zurückkehrte. Um aber doch nicht zuviel Zeit einzubüßen, fuhr der
Lolomotivführer die noch dazu adſchüſſige Strecke mit vollem Dampf.Wir meinten, es ſei eine Zahet auf Tod und Leben denn wir
mußten uns frampfhaft mit beiden Händen anklammern, um uns
die Köpfe nicht blutig zu ſtoßen, und an jeder ſcharfen
Kurve mußte wir fürchten, das winzige Ding von Lokomotive
werde aus den Schienen geſchleudert werden. Doch langten wir
ohne Um fall in M an. „Bitke, meine Herren, halten Sie doch
auch ja reinen Mund,“ rief uns der Führer zu, als wir vom
Dampfroß ſtiegen. Das verſprachen wir ihm. Als wir am Ziel
unſerer Reiſe ankamen, herrſchte große Verwunderung über unſere
verſpätete Ankunft dieſelbe wuchs, als wir ſtatt jeder Erklärung
Waſſer verlangten, um uns vom Kohlenſtaub zu reinigen, und ſie
wich einer großen Heiterkeit, als wir unſer Erlebniß erzählten.
Vollends ſchallendes Gelächter erhob ſich ader, als ich mit einem
Male die Entdeckung machte: „Uebrigens haben wir ja für die ganzeFahrt und Extrafahrt keinen Pfennig Fahrgeld gezahlt

Wetterbericht vom 13. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

S S ch zsName der S z 83S VBVeobachtungs- s Windſtärke Wetter

s 88 S 3ſtation kg l

c S S cS

1 Stkornoway 726,31 W ſchwach bedeckt 13,30
2NBlackſod 754,7 880 ſchwach woltig 13,9*
3 Shields 7857, w ſehr leicht wolkig 15,60
4 Seilly 758,0 88 W ſchwach (halbbedeckt] 16,10
5 ZJsle d'Nir 761,1WWsW mäßig bedeckt 18,59
6 Paris 759,1 88W ſehr leicht wollenlos 21,1

7 Vliſſingen 757,8 080 ſehr leicht heiter 19,60
8Helder 757,6 80 ſehr leicht wolfenlos 20,20
9Chriſtianſund 760,3 WSW ſchwach wolkenlos 16,60

10 Skudesnaes 760,0 880 mäßig wolkenlos 17,40
11 Sagen 762,31 0 ſehr leicht heiter 17,50
12 Kopenhagen 762,8 80 ſehr leicht wolkenlos 18,40
13 Karlſtad 762,9 080 leicht wolkenlos 18,20
14 Stockholm 763,0 Windſtill windſtill waolkenlos] 23,40
15 Wisby 763,0 W mäßig wolkenlos! 17,7016 Haparanda 764,61 W leicht heiter 12,10

17 Vorkum 758,9 80 ſchwach heiter 18, 1018 Keitum 7601 80 mäßig wolkenlos 17,60
19 Hamburg 760,9 080 ſchwach wolkenlos 18,00
20 Swinemünde 762,31 0 ſehr leicht wolkenlos 17,90
21 Rägenwalder-

münde 76231 0 leicht wolkenlos 18,00
22Xeufahrwaſſer 762,01 N ſchwach wolkenlos 18,1023 Wemel 7615 NoO ſehr leicht wolkenlos 20,80

24 Münſter (Weſitf.)) 757,7) 80 ſehr leicht wolkenlos 18,00
25 Hannover 760, I 0 leicht wolkenlos 18,00
26 Berlin 761,1 0 leicht wolkenlos 18,4027 Chemnitz 760,7 Windſtil windſtill wolkenlos 16,90
28 Breslau 761,0 NW ſehr leicht wolkenlos 13,90
29 WMetz 759,1 80 leicht wolkenlos 18,0930 Frankfurt a. M. 759,3 0 leicht heiter 19,20
31 Karlsruhe 759,651 80 ſchwach wolkig 18,60
32 München 761,3 Windſtia] windſtill wolkenſos 16,60

Hamburg, 13. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet zieht ſich von Lappland bis zu den Alpen, am höchſten über
dem bottiniſchen Meerbuſen, eine Depreſſion liegt über dem Ozean
bis Weſtdeutſchland mit gleichmäßiger Druckvertheilung. In Deutſch

land ruhig, heiter, trocken, etwas wärmer. Wenig Aenderung,
ſteigende Temperatur wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

v je.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 13. Juli.
Wetterbericht vom 12. Juli, Abends 10 Uhr. Das

Depreſſionsgebiet hatte heute Großbritannien und Frankreich
eingenommen und nähert ſich allmählich, wie das Fallen des
Barometers beweiſt. Bei öſtlichen Winden herrſcht in Deutſch
land heiteres, trockenes, wärmeres Wetter doch dürfte mit
weiteren Annäherung des niederen Drucks der Eintritt von
Gewittern und Regenfällen zu erwarten ſein, denen ſpäter Ab
kühlung folgi.

Voransſichtliches Wetter am 14. Juli. Vorwiegend
bis trübes, warmes Wetter mit Regenfällen und

Sewittern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bergen, 13. Juli. Kaiſer Wilhelm hat heute früh

8 Uhr die Reiſe nach Aaleſund fortgeſetzt.
Berlin, 13. Juli. Eine Eptra- Ausgabe des Militär

Wochenblattes veröffentlicht die Stellenbeſehzun beim
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. Dasſelbe ſeht ſich aus
2 Jnfanteriebrigaden à 2 Regimentern à 2 Bataillonen,

Reiterregiment, 1 Feldartillerie-Negiment, 1 Pionier
Bataillon, techniſche Truppen und Train zuſammen. Kom
mandeur iſt Generalleutnunt von Leſſel, Generalſtabschef
Oberſtleutnant Guendel, Kommandeure der Jnfanterie-Brigaden
ſind die Generalmajors von Groß genannt von Schwarzhoff
und von Ketteler.

München, 13. Juli. Hier gelangt gegenwärlig eine
Civilklage gegen den er von Bulgarien zur Verhandlung.
Der frühere Privatſekrelär des r angeblich im Auf
trage desſelben von einem Hoteller ein Darlehn von 3000 Mk.
aufgenommen. Der Hotelier nahm von der Klage Abſtand,
nachdem der Fürſt erklärt hatte, die Schuld ſelbſt übernehmen zu
wollen, ſpäter nahm jedoch der Fürſt ſein Verſprechen zurück.

Wien, 13. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet bei
Beſprechung der chineſiſchen Frage das RNundſchreiben des
Grafen von Bülow, ſowie die Erklärungen Visconti-Venoſia'sim römiſchen Senal als erfreuliche Kunbgebungen, durch welche

die t daß die Löſung der chineſiſchen Frage eine ungünſtige
Rückwirkung auf das W der untereinander
haben könnle, viel von ihrem drückenden Gewichte verliere.

Rotterdam, 15, Juli. Die vereinigten Rheder haben
1200 Arbeiter für die ausſtändiſchen Auflabe-Arbeller während
G Wochen eingeſlellt,

m
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Parisé, 13. Jull. Das „Journal Officiös“ veröffentlichtdie beiden Dekrete, dur welche General Voyron zum Ober
befehlshaber des nach China beſtimmten Expeditionskorps und
Vizeadmiral Pottier zum Kommandanten des oſtaſiatiſchen Ge-
ſchwaders ernannt worden ſind.

Paris, 13. Juli. Der Schluß der Ausſtellung, welcher
auf den 15. Oktober anberaumt war, wird, wie verlautet, erſt
am 31. Oktober ſtattfinden.

London, 13. Juli. „Daily Telegraph“ meldet aus
Kanton vom 11. Juli, daß Li-Hung-Tſchang nunmehrbeſchloſſen
habe, in Kanton zu bleiben.

Algier, 13. Juli. Leutnant Lan von dem erſten Spahi-
Regiment und ſeine Ordonnanz wurden auf einem Kundſchafts-
ritte im äußerſten Süden von Arabern umzingelt und nach
heftiger w von den an Zahl überlegenen Feinden

elödtet. Die Lelchen wurden durch unzäblige Säbelhiebe und
m verſtümmelt ſpäter aufgefunden.Algier, 13. Juli. Juſge E e im Kohlenraum

eines belgiſchen Dampfers erlilten fünf Mann derartig ſchwere
Brandwunden, daß ſie in's Spital geſchafft werden mußten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

Die r einer Schlachtvieh Verwerthuugé-
genoſſenſchaft, die ſich über gar Oſtfriesland erſtrecken und weſche
ein Schlachthaus, eine Wurſtfabrik, Räucheranlagen c. errichten will,
ſteht devor. Die Jntereſſenten, vorwiegend Landwirthe, erwarten
durch die Genoſſenſchaft eine beſſere Verwerthung der zu Zuchtzwecken

nicht geeigneten Bullen, indem durch die in größeren Städten einzu
richtenden Verkaufsſtellen die Genoſſenſchaft direkt an den Ver-
braucher abſetzen ſoll. Der Sitz der Genoſſenſchaft, deren Kapital
zunächſt 150 000 betragen ſoll, dürfte Wittmund werden.

Concursſachen, Zahlnngseinſtelluugen rc.
Zimmermeiſter Ernſt Dehne in Schwanebeck. Firma

Otto Merſiovsky, in Liqu. beſtehende offene Handels-
geſellſchaft in Leipzig-Kleinzſchocher. Schneidermeiſter Moritz We iß
in Leipzig-Plagwitz. Tapezierer und Dekorateur Chriſtian Bruno

lehmig in Plauen. Gaſtwirth Alvin Ottomar Vogel in
eichenbach i. V.

Wolle.
Vom Waollhandel. Der Zweck der vor Kurzem entſtandenen

Vereinigung von 28 Wollfirmen in Leipzig erſtreckt
o zunächſt auf die Wahrung und Förderung der Jnteteſſen des

utſchen Wollhandels, ferner auf die W allgemeiner imWollhandel üblicher üſancen, auf die Entſcheidung von Streitig
keiten aus Geſchäften zwiſchen Mitgliedern untereinander, ſowie
zwiſchen Mitgliedern und Dritten im Wege des ſchiedsgericht
lichen Verfahrens und endlich auf Begutachtungen von Waaren-
lieferungen oder Waarenandienungen ſeitens der Vereinsmit-
e unktereinander beziehungsweiſe der Vereinsmitglieder an

itte oder ſeitens der Letzteren an Erſtere. Für die Erreichung
dieſes Zieles wurden ein Vorſtand aus drei Mitgliedern, ein Schieds-
gericht aus ſechs Mitgliedern und eine Sachverſtändigen-Kom-
miſſion aus je ſechs Mitgliedern a) für Rohwolle, b) für
Kammzug, c) für Kämmlinge, gewaſchene Wolle
und Wollabfälle konſtituirt. Bei der Bedeutung des Leipziger Platzes
für den Handel in Wolle und Wollhalbprodukten war die Roth
wendigkeit geregelter Normen in dieſer Branche immer dringender
geworden. Eine ſolche Reform wurde aber akut durch die
inzwiſchen zur Praxis erhobenen ausgedehnten Lieferungsgeſchäft e in
Halbprodukten und durch die weſentliche Veränderung in der Pro
duktion des Rohmaterials, welche bei der dadurch andauernden Verän

derung im Feinheitsgrade namentlich in letzter Zeit Veranlaſſung zu oft
weit auseinandergehenden Meinungen der Kontrahenten gab, deren
Schlichtung für die Folge durch Schiedsrichter herbeigeführt werden
ſoll. Die konſtituirenden Mitglieder haben ſich, nach einem Bericht
der „N. Fr. Pr.“, untereinander verpflichtet, ihre Geſchäfte nach den
feſtgeſetzten Vereinsſatzungen und Gebräuchen zu vollziehen, und
werden auch Dritten gegenüber dieſe Einrichtung empfehlen Jeder
Inhaber einer in Deutſchland und Oeſterreich anſäſſigen Wollhandels-
firma lann durch Vorſchlag eines Vereinsmitgliede? in den Verein
aufgenommen werden.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 13. Jul

Nohzucker.n verfloſſener Woche verkehrte der Markt in feſter Haltung
and das mäßige Angebot zu ungefähr notirten Preiſen Auf-

Umſah 10000 Etr.

Naffinirter ZuckerBei fehlendem Angebot ſeitens der Raffinerien haben Umſätze
wieder nur aus zweiter Hand ſtattgefunden.

und
nahme.

Rohzucker:
Granul. einſchl. Rend. 92 7 excl.
Kryſtall I incl. über 995 2 88 ezcl. 12,25 12,45
Kryſtall II incl. über 98 7 Nachpreod. 75 7 Rend. exclk
Korn 96 2 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. 1 incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Meks I incl.

II incl.do. mittel excl. do.Würfelzucker FarinPatent-Würfel
Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe

für 50 kg.)
für Brennerrien Preiſe

Magdeburg, den 123. Juli 1990 (Eig Drahtberichl.)
Koruzucker exel., von 88* Rend.

10,40. Tenderi ſetig.
Nachprodukte excl. 75* Rend. 10,10 1035.

Brodraffinade I. 2 Jdo. I. Tendenz ohne GeſehsftGem. Raffiuade mit Faß HantGem. Melis I. mit Faß
Rohzucker I. Prodult Trauſito frei Bahn Hamburg

per Juli 11,47. 11,55 ver Olt Dez. 9,825 x
per Aug. 11,50, 11,4756 ver Jen Mär; 9,75, 9,7236
rer Sept. 1025, 10,2226 fietig.

Wochenumſatz: 36 0)0 El
Hamburg, 13. Juli 1900. (Sig. Duuhtbericht

Zuclermarkt. (Vormitiagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Drod u
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei on Bord Humbung.

Juli 11,47. Okt. 922
Aug. 11,50. Dez. 9,55Sedt. 11,27x. Män 9.80.

aus I.

Tendenz

Teundenz: feſt.

Prodnuktenbörſe.
Serlin, 13. Juli.

Weizen Juli Sept. 162,00 Oliober 1602.75
Roggen Juli 147,50, Sept. 143,50 C

Juli 132,50 Sept. 129,75
a i s, amerk. mixed Juli 113,75 A. Sariember 113,75
b öl Oktober 59,70 November MRü

Spiritus 100 70er le 50,30

Tages-Marktberichte.
Ceutral Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftelanmmern.

Notirungs Stelle.
12. Juli 18900

2) für inländiſches Getreide iit in Mark ver Tonne zezahlt worden
Weizen Sioggen Gertt Heer

Udermart 152--154 152 155 120 140 142 150
Mittelmarl, Prignis 152 155 155 155 149 145 15 169
Neumark 145 156 1473 155 159 125 155
Lauftz 152 156 147 155 125 140 145Magdeburg 146 152 159 155 S 147 156Alt mar 147 151 145 150 156 144 150
Merſeburg ſt d. Mulde 141 151 145 159 125 168 149 160

do. weſtl. Mulde 140 154 150 160 155 150 149 17
LErfun 148 157 150 15 139 1409 159 160
Stettin (Bezirk) 158 161 142 150 130 144 125 144
Doantig 1650 142 143 124 140 127 122Thorn 151 154 140--142 123 122 12
g. fterdurg S 149 329reslas 177 154 144 1650 125 139Frenkenftein 148 152 148 122 129
chönou (Kyb.) 145 152 142 150 s 125

Hirſcherg 101 160 146 155 125 146 IPoſen 142 152 123 142 115 142 145Bromberg 154 150 148 130GEnt en 52 122 135 1Gr r 159 149 d 187Kiel I 199 155 160 145 150Neumünſter 195 159 159 S 5äHannvrer Süd 152 1694 159 159 67d Elbe, Weſer 1509 150 159 149 74Münſterlont 1624 165 151 1474 1974Weſtf. Znduſtricbegirl 162 155 1973 x
Sauerlond 154 140 14 tPaderionerlund 161 154 SKofſel i S 45 ä2Rath puinter Ernaitteiun

Stadt 755 7 278 p. 450Berlin 169 15Stettin T 38 x 9Königsberg i. Dr. t u SDre len 155 kürd 1 u7Bojen c 142 SHannvwre: 167 u h EReui 172 Lüi o PMannheim 72 S rHombury c S 3Weltmarnfts

auf Grund hennner eigener Depeſchen, in Mark er nFoncht, Zoll und DSpreſen, upe: uns ſchl. ver Qunlitäte- Un rn
um 2. Juli, un zu

Bonn Rewyvrk muth Berlin Wein Avir Be Eis A. 7, b

Chirnge Zu l Gis. 37Diper pol. e Jun ſ. m. uBu.ölr 5 x r re 3 1 wir 8 Kun S. aMan w Du. V Knn. I. BlBonn Zu W ül fen. 367.50 A.Brn Amſterdam nut Köln M. I Hl. fl. 178.60 27MRewyyrk nut Berlin Rugg- wir üb E. h u i

Gur 75 K. i nunMar w. 75 Kun. Töhl AnlnAmſterdam m. Kbhin O R l. f. 746.0 2 h
e Rewpyor! nug Berlin Maß Zu Ann G. R I 7i

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Debtzsech. An u. Verkauf von Wertapapieren, nhüöemmg von CGonprarit, ar
zimns liche Geldeinlagen, Conto Corrent m. Wanne Werk ar re

Zinsfuß Dirsdenbe zen wen Ah M wie n unDexit. Anleite 1899 6 96 908 an Seel-Sanh 6 104 S G Elunmngm Krattmn z e U Sangerhauſen Maſchnten. P sCoursnotirun en Deſterr. So Rente 4 u Darmſettaca Bart 1323 Fauther Maſh. Mrt. 9 be Sichimſſo, Art. en. At: D. bg do. BapierRente. 4 96 0 Dev Deren 7 7 112 o Grlſenkirdenn Bernmer a 30 Schte! Antkhiter St. Anhn De
der Berli Bö n e 3 9 Der T 7 er G r Ganhittte t t e 6 2 n n et 2 nr rlin i rt. Staat Anl. j. z 3 da. Gentiſenſcheftedren 8.3 vintn. Uitternehn Du Son n.erliner rſe von Juli umän. amort. 5 87 Da Cannmenti: 1090 10 1175 terngigen Kurcterferhrit s t b Stente r üliagsmdutt. 25 Aue

2 Uhr Nachmittags. do. de 1321 7450 Das San 2 122 d Gr Kerl Aer 28 De Stanſurt Tien: Fahrt. D. a anKuff. konſ. Ant. 186 r. 4 754504 T St Scun. 7 S 1 t Haligjcht Maithinen a A. o Shalbergen net t t t eSchwed. St.-Aunleide 3. e 9040 t Gradart Grannee 7 r Halliſche Uminn 2 x n 7 a J 1 S T 5t do. do. 3 h Hemt. Camm- R. Dis 1132 Heimhinger Rackerfcihr t E. Siinenburger Maſchinen h. hDs,Preufßiſche und deutſche Fonds. d on 7 J 4 t eS o. Hop-Pfedr. 1879 4 e Sie Bant. 10 O 182 en Burghen t 23 ans Abe Tun Giſermittter G u v.Saat Eold V 5 56.20 5 d Cardena 20 20 Harrmemnn., Sucn. M. 7 h De O Tnürnge Salinen i III
Zinsfuß do. Sente S. Sr. San m. Craneen wart Sinanteunte t 22 I KDv, Mefreregeln Alcal s sDeutſche RelchsAnl. d. 1905 32 94,90 Ungar. Geld Rente 1600 4 258 A. tn m 108 Silhanxann Mitte z e ä, Mtcikzere Weren S vdo. do. de ver 4 97.502 du Crtaet 6 110 6 Huljchingn t e 3255 n. G einer Maſcnnen b u Ded do 2 /2 32 20 do. de. 4 1 075 Banianalhazfidrndiaiaern S S o 6 AÄhchernienene: ectt 250 a ndo. e do. 3 86 20 W g. Cent 10 13 e Kimhihn itcter ihr t t 6cerunnä 20 4 5 kmrmishnmrier rnh e h ter Ja 24 908 n908  dann 16 Cid G Dringiger KBuauerei Miennd Du Weh z uvrb v un z a Eiſenbahn-Stamm-Aktien. d Hr. S. (Snrht S S 130 G nene em. Fan 2 v n wer 7Hamb. Staats Rente J 88J0 da. da h al 114 Tutſſe Tigfun m d 9 35D6 VBrmawißtyn ndo. Staats Anl. 1696 t v an S 10 6 n. b. ln 4 Je i Diridende i Shbaſſau Bank T D. Mmnhnuniaun An 7 25 u n6. Staatsſchuldſcheine S z Schrei n r t. KD, o. 5Rente. 3. 106 nene 15 1 96.50 Scho vor Barh Drurer s 2 132 Nnryſtern Krmtenhrnurer 22 t Aas Ja ich 10 t neLandſchaftl. Central e 93 e Dortmund Green stavr. l 165505 S der Stern F. G Dherſcn. S hen -Bhar Fetargn in R t. a nDo.ß do. 82 500 o 7 13752 n u.. 28 23 imſterwan An aw. d. z Sachſen 2 J 708 WMariendurg-Rlabeta h 73 505 7 r men m m z 2 Mai Mich n Fee. to. /2 70 do. do. St. Br. tun r viu, ne Kynd. Nmer Alter un ando. do. 2,10 Oſtern Süddahn 3 8240 Jndnſtric- Varere RMnſtten: Ducuuikoßier 3 232 n ä en reſte Ronne i Abdo ſhe Stadtanleibe. z v do de Stur Dp u m c Arte I Frr 1 ndo. von 1 Buſedtiedre ad 3 mee Stioh Sihi Krnumt. a 5 n r. AnHamdurger er e U 13 o Den n en v en n a n e r i. an.(unt. di 4 9875 en e e See Sauht edurger Hup.-Ban Gottdarddadn 136 005 da. Bapenheer 12 u ——-—-7 n(unk. b 1905) Je 9150 Jtal. Weridienaldadn 6* d rn San 15 32 D. zHann. Voden-Credlit u do. Mittehnrerdatn 8 W 2 do r Se n s 2 i r Sermtuif Enge

(unt. bis 1900 J 95 00 t Duendo. Br. Hr. re G. Ah 15 18 Tendenz ichwathHann. Boden Credit Schweizer Tentraltadn 9 1432008 Ale. Gr 158 15 277 u. 6 ten(unt. bie 1900 3' 92,00 do. Verdoſdadn e 8333 nan Se z nannt Dimren. Sühne 897r Sia diſche F. d 6 de e 4 Seh S r San t 15 n Se S 7 Bittenunoländiſche Fondé., Canada Paciſe Be J auraan- er. 13 n Jrrilinnm 3.3 LinaRertdern Partie 4 4 e 202 T 12 e Sperr 75 a intthamnnan än.Zinsfuß m Bau Wurſt 12 11 t unten D. Reine Herr iArgent, Gold Antel s t Krnnahh 18 1* S. 6 Daſtrniiia Caht Attten IIi 2 We de r 9 Vank. Aktien Sachamnun Gute 18 W Dann Gnmimenmt 17 An An hGriech on e 16 4 81 5822 e e Bad ma e e h Dauttia Se T Hann, Knck 225d. m wer n e Diridende Baden Chern. Fee. 0 S Sinn ne hillichg Anchunte Giinſteemon n s 5 Crhtnhe Kugon 22 13 0503 um am 248 81 Darin Untan r.de, en u. 43408 e d S Seiten Sie nremiitt h0. Aunl. v. 18 Berliner z 10805 6 Diner en Oertwe, 12 18 2520 e IIIIIIIIIIIEE 135 nrit ten Ri tſd. Ep 9 Vmit ſd. Eps. 106 vorſen Handel Scrin Doegrmnadun Kern z 10 Denn m u.. 7 inaenin 207Nalieniſche Rente. Vwrelaner Diak Vant 1412508 0 h h e e e mr ltuntirren h

s e 3 J Für u J

d V e 6 e e JVor den bevorſtehenden Sonmerreisen a en ausfrauen. Buchäruckerei Otto hiele
wir dringend, Hausmobiligr und Werthgegenſtände gegen Gehen alte Wolſachen ne 2. Sleſert Herren und Damen

J J 7 5 r S T 7KEinbruch und Diebstahl eder e e re e Leipeais aDeden Str. Deinenbei der Aachener unch Münchener z Baum welwan ren ſeldeme V c z dre r t a i He Den 1 nur
Schlafderken n Vertideen S n e tenfeuer Versicherungs Gesellschaft m daten Vees nzu verſichern. Die Bedingungen ſind Uderal und rei von Ukrien. u k u S tunabunre ſtellen Muſter d n r iverschr ei bungenCoupon-Folizen d J blen an a t W S AKtie und Se ver se e ungenüder zum Werthde Je réyrämite r auerſerih Bande Ouk. m. 10,000 n. 5. an wh v henn c m15.000 n 38:800 M 13 Kperheker Benemann e e Qunrn. 5t t uennlt n5 kte werden auf Wunſch Kosten rot zageſandt Anekunft ertheilen de u t u tdert Geſellſchaft und die General -Mentur h e e e ehe mSerpente Arha u i e s enn. 2Magdeburgerſtraße 49. SommerfriſahI v RAlbin en trze, s Kentenberg i. Ch.
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Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 4x, 5, 6, 7, 9, 12 mw, sowie

FIuumition
liefern als langjührige Spezialität

Rich. Schröder
Nachfolger,

Inh.: W. M. Uhlig,
BKüchasenmacher,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Plate.

Giegriündet 1830.
Reparaturen

80 W10

AKeuanſertigungvon lagdgewehren und Seheiben-
büehsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

T Alte Waſſen W
kaufe und nehme in Zablung.

Ausverkauf
kommen Sonnavbend, den 14. Fuli und folgende Tage grosse Posten

Normakwäsche u. Schäärzen
theilweiso angeschmutzt oder sonst schadhaft geworden. S D. O t hbill s S 2um

e

e S
S S S

R 2 3Streng reelle Bedienung

Verkauf.

In meinen Saison

alle Sorten

Damenwäsche
Herrenwäsche
Kinderwäsche

Leipziger Strasse 94.

Vhrmacher,
Vntere Leipzigerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Poerl-
mutter, wit guten Werken stets die

grössten Neuheiten zu den
solidesten Preisen. [0041

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohrringe und Ringe jeder Art,
s0 W. Herren- u. Damen Ketten
in Gold, Silber, Double ete,

in reichster Auswahl
zu bäülligsten Preisen.

Für Damen!
Mein Haargeſchäft befindet ſich nicht

mehr Harz 35, I., ſondern Trödel 1, I-,
am Markt. Eine große Auswahl Flechten
und Dreher von 1 c an. [(0080

Frau Gerecke, vormals Hömpler.
Zu ſprechen von früh 8 bis Abends 9 Uhr.

Sonnabend, den 14. d. Mt8s.:

2 grosse Militär Concertegegeben von der Kapelle des 4. Thür. Jnfant. Regiments Nr. 72 aus Torgau
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten Herrn R. Wendt.

T Der Ertrag ſoll zur Errichtung eines Denkmals für die im Feld
zuge 1870/71 gefallenen Kameraden vom Jnf.Regiment Nr. 72 verwandt werden.
Anfang des 1. Concertes Nachm. 3 Uhr in der „Saalschlossbrauerei“,

Anfang des 2. Concertes Abends 7 Uhr im „Wintergarten“.
Billets im Vorverkauf à 30 Pfa. ſind zu haben in den Cigarrengeſchäften

bei Stein brecher Jasper, Marktplatz und Geiſtſtraße, Stoye, Riebeck
platz und Reise, Bernburger- u. Wuchererſtr.-Ecke. An der Kaſſe à 40 Pfg.

Gut gewähltes Programm.
Der Denkmals-Ausſchuß.

J. A. Fischer-

Restaurant Roy al
Gr. Steinſtraße 14, I. Eingang Mittelſtraße.

Wwittagstisch: Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Butter und Käſe
à Mk. 1, im Abonnement 80 Pfg.

Außerdem empfehle ich meinen anderen gut bürgerlichen Mittagstiſch,
reichliche Portionen, und zwar

Suppe und Gemüſe mit Beilage
oder dito und Braten

Jeden Abend Stamm à 35 Pfg.

incl. 1 Glas Bier 50 Pfg.
von 12--2 Uhr.

[9935

3 0Junger Landwirth,
welcher ſtets ſelbſt mit arbeitet, zur Stütze
des Chefs auf ein kl. Gut in Thüringen
geſucht. Derſelbe erhält gr. Unterweiſung
in Buchführung d. L.-K. u. ſpäter beſſere
Stelle nachgewieſen. Gehalt 200 Mark
pr. Jahr, volle freie Station u. Familien
anſchluß. Offerten unt. Z. 10068 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [0068

Während m. Uebungezeit ſuche ich zur
Unterſtützung m. Verwalters einen

II. Verwalter.Antritt Ende Juli. Zeugn. einzuſenden an
Rittergut Boblas

0067) bei Naumburg (Saale).
Suche zum 1. Auguſt oder früher

einen jüngeren,

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch Junger, ſtreb Mann imamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen, n r r
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädch. baldiger Verheirathung, Wittwe nicht
werden geſucht und nachgewieſen durch ausgeſchloſſen. Selbiger iſt Waiſe
Pauline Fleckinger, Neuu- und hot ein nachweisl. Vermögen von
hänſer 3, am Markt. 9884 v igne i gzuch für Reſtaurant

Zum 1. Sept. oder Okt. wird auf oder onſtiges Geſchäft.Rittergut Loburg III. eine perfekte ß Off. unt. Z. 10084 an die Wbb
e dieſer Zeitung erbeten.Kochmamſell So

geſucht. Keine Landwirthſchaft. Gehalt FamilienNachrichten.
300 Meldungen u. Zeugniſſe fus zu

Geburts- Anzeige.
richten an (9929Oberſtl. v. Wulffen, Loburg

Die glückliche Geburt eines
m unteren Jungen

(Bezirk Magdeburg).

für Haus und Molkereiweſen wird eigen ergebenst an [0051
Eine tüchtige Mamſell

zum U Oktober geſucht. Offerten unter Halle a. S. Trotha, den 12. Juli 1900.
Z. 10064 an die Exp. d. Ztg. erb. Hermann Gose und Frau

alleinigen Perwalter.
Gehalt nach h [10037

Rittergut Reinsdorf b. Artern.

Ein an Thätigkeit pgewöhnter erwalter
in geſetzten Jahren findet vald. Stellung.
Offerten mit Zeugnißabſchriften an

Bothſeld, Cönnern a. Saale.

Jüngerer, energiſcher Verwalter,
der auch zeitweiſe ſelbſtſtändig disponiren
kann, zur Beaufſichtigung der Leute ſofort
oder ſpäter geſucht. Pabst, Ritter-
gut Ufhoven b. Langenſalza. [0083

Eiise geb. Naumann.

ff. u perfekt,
50 Jahre alt, ſun ofort Stelle d. Frau fAnna Fleckinger Kl. ünrichſtr. 8. Dankfagung.
t Jnnigſten Dank allen lieben VerS T iStelle-Geſuch. wandten und Bekannten, die uns beim252 Tode unſeres theuren, unvergeßlichen Vaters,

Für ein gut erzogenes 16jähriges Schwieger- und Großvaters, Bruders,
Mädchen wird bei einer beſſeren Schwagers und Onkels, des Lehrers emn-
Herrſchaft ein leichter Dienſt geſucht. Rrnst Hirseh in ſo herzlicher Weiſe
Gefl. Offert. werden unt. Z. 10003 ihre Theilnahme durch Blumenſpenden und
an die Expedition d. Ztg. erbeten. ſo zahlreicher Betheiligung bei ſeinem

Geſucht zum 1. Auguſt od. früher ein Begräbniß erwieſen haben. [0079

z S. den 13. Juli 1900.Mädrhen d alle a. S., den 13. Juli 1900
h Die trauernden Hinterbliebenen.mit been Zengniſſen aus herrſchaft

lichen Häuſern für Küche u. leichte Haus-Verlobt: Frl. Eliſabeth Götze mit
arbeit. Meldung mit Buch zwiſchen 9 undAltenburger Hof.Heute Freitag: Abendliedertafel.
12 Uhr Vormittags.

Frau KReichenau
geb. Freiin von Vlothko,

(10038
Hrn. Polizei Kommiſſar Max Gewert
(Cracau). Frl. Luiſe Riecke mit Hrn.
Georg Helbig (Magdeburg-Neuſtadt--
Oſterwieck).

Worgen Sonnabend: Walzer-Abencl.
Es laden freundlichſt ein

Cawrl Hentschel., Richard Sschulze.

2 9 Sommerpo 0. Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Ob ſchön ob Regen!
(Jm Garten oder Saal.)

Cirous Pilotti!!

Die e derkleinſten „Pferde Welt.

BRoxende Katzen
Elly u. Frida Tilly. Tanz-Duo. Ully

Sandoni, Soubrette. Dora Eherius,
Liederſängerin. Beo, Nigger-Jmitator.

Richard Neumann, Humoriſt. Charles
Fox, Carricateur. Franeis, Equilibriſt.

Neumann Eherius, Burlesken-Darſteller.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 14. Juli 1900.

Leipzig (Neues Theater) Kean.

Woinstube Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

S eeeeennndd

AufdemhohenPetersberge.

Zum dritten

4 Kirschfest
Sonntag, den 15. Juli, laden ganz

ergebenſt ein

R. Wehde. E. Riel. [9773

Meine Wohnung
befindet sich

Martinsberg I
Ecke Hagenstrasse.

Dr. Küstner, Arpt,

Offene und geſuchte
Stellen.

Von einem meiner Kollegen wurde ich
wegen Beſorgung einer Verwalterſtelle
an den R Stellen Vermitteler
Beau, Halle W gewieſen und erhielt
ich durch deſſen Vermittelung ſehr ſchnell
eine Verwalterſtelle auf gräflicher Be
ſitzung. Jch bin mit deſſen Bedienung
ſehr zufrieden u. kann obigen Ver-
mittler all. Landw. wärmſtens empfehl.

Sundhauſen, im Juni 1900.
0. Jungnieckel, Verwalter.

eJnſpektor
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines
großen Brennereigutes im Regierungs
bezirk Magdeburg geſucht. Antritt mögl.
ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden
unter Chiffre V. J. 916 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magde-

burg. [9988Geſucht zum 1. Auguſt er., früher oder
ſpäter ein

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung in einer
Wirthſchaft mit ſtarkem Rübendau. Gefl
Off. u. z. 10033 an die Exp. d. Ztg. erb.

Volontär
für Land wirthſchaft gegen mäßige Penſion
auf ein Gut in nächſter Nähe Erfurts
bei gebildetem Chef erwünſcht.

Mittheilungen durch Herrn

Oberinſpektor Thümmel,
0052] Erfurt, Anger 8.
Achtung! Sehiweizer! Achtung

Verbandsbureau Halle u. Leipzig
empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

Halle, Leipzig,Landwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,
Straub. Zimmermann.

0077) Teleph. 4992.
Habe zu ſofort und erſten Oktober

verh. Schweizer abzugeben.
Ehrler's Schweizerburean, Franckeſtr. 18.

Herrſch. Diener,
welcher bereits in feinen Hänſern in
Stellung war und zum Herbſt d. Js.
militärfrei wird, ſucht als ſolcher zum
1. Oktober Engagemeunt. Ia. Zeugniſſe,
Photographie, ſowie ff. Referenzen c.
ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung.

Drei ſucht zu ſofortjüngere Kellner und 15. Juli

C. W. Braudt in Wernigerode.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,, Koch
mamſells, Köchin., Jungfern, Stuben-
mädch., ſow. beſſ. weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit vor
zügliche Stellung durch Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Eine ſelbſtändige Köchin

ſucht bis 15. Juli Stellung. Zu erfragen
Wuchererſtraße 76, im Reſſaurant.

Gefl. Off. sub U. m. 4640 an Rudolf

Kronprinzenſtraße 6.
en

Verehelicht: Hr. Carl Karutz mit
A. Elſa, Nitſche (Heimſtedt). Hr.

e Dr. wed. W. Norparth mit Frl. Toni
Gaſſeling (Carnap). Hr. Ger. Aſſeſſor
Roth mit Frl. Elſe Meier (Meißen--

e z de Hr. phil. e Kuntzer mit Frl. Helene Baumgarten (Dresden).
Hülfte d. 1 Wadeſtude u. (Seboren: Ein Sohn Hrn. Dr. woä.
e e a Friedrichs (Ratzedurg). Hrn. Oberlehrerreichl. Zubehör, à Mk. 800 und Hälfte d. Hr. Schwarz (Gebelsberg). H 5Parterre, 4 Zimmer, Badeſtube u. reichl. Alf d Rus v h gef. (d m.
Zubehör, à Mk. 500 per 1. Oktober. re üdenberg (Trefeld). r

r e r z S e e vr nenee g z cermiethungen. e
e 7 r

Näheres beim Hausmann. [9586 h 5tettin Hrn. Eng
Arm znendorf. Geſtorben: Hr. Jugenieur WilhelmSchwabe (Friedrichroda). Fr. Dorothee

Müller geb. Detimar (Magdeburg). Hr.
Poſtverwalter Franz Seuffert (Groß
Ottersleben). Hr. Bäckermeiſter Carl
Rock (Celled. Hr. Privatmann Heinr.
Schmidt (Nöſchenrode). Hr. Superin-
tendent Eduard Hoppe (Ballenſtedt).
Hr. Holzhändler Wilhelm Hoffmann
(Merſeburg). Fr. Kirchenrath Bahmann
geb. Siebert (Jodach bei Coburg).
Hr. Rechnungsrath a. D. L. Brennecke
(Hannover). Hr. Oberſt a. D. Eduard
Hundt (Langenbrück). Hr. Dr. med.
Guſtav Baron (Breslau). Hr. Ober
amtsrichter Albrecht Wolfram (Leipzig).
Hr. Forſtmeiſter a. D. Leopol
(Königs-Wuſterhauſen).

TodesAnzeige.
Heute Vormittag verſchied zu Segeberg infolge Schlaganfalls unſer

alter, guter Vater,
der Königliche Oberſtlentnant a. D.

Friedrich Heinrich Sigismund v. d, Heyde
im faſt vollendeten 84. Lebensjahre.

10. Juli 1900.
Herrmann v. d. Heyde, Hauptmann, Stade.
Margarethe v. d. Heyde, Merſeburg
Adrienne Gärardet geb. v. d. Heyde, Segeberg.
Agnes V. d. Heyde geb. v. Scholten, Stade.
Dr. Friedrich Girardet, Segeberg.

Herrſchaftl. Wohnung pr. 1. Oktober
zu vermiethen. Preis 300 Mk.

J. C. Möbus, Zimmermſtr.

S

6 625 30000 WMket.
ur 2. Stelle innerhalb Hälfte der

erthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 34
an Rudolf Mosse, Halle. (9505
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 324 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Juli 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Niemberg (Saalkreis), 12. Juli. Leichte Prophe-

zeihung.) Augenblicklich macht in S Gegend die Prophe
eihun g eines alten Zigeunerweibes die Runde, welcher abergläubigeMenſchen leider giebt's deren noch viele, da gewiſſe Leute „nicht

alle werden“ wirklich Werth beilegen. Sie hat nämlich den „hoch
weiſen“ Ausſpruch gemacht: „Jn dieſem Jahre möchte ich nicht
Bau er vermuthlich der bis vor einigen Tagen anhaltenden naſſen
Witterung halber), im nächſten Jahre nicht Soldat (wahrſcheinlich
der jetzt herrſchenden chineſiſchen Wirren wegen) und im nächſtnächſten
Jahre kein Todtengräber ſein“ (ſie ſtellt alſo auch noch ein
großes Sterben der Menſchen in Ausſicht). Derartige Prophezeihungen
ſind jedenfalls ſehr leicht zuſammen reimen, traurig aber iſt es,
daß es Dumme genug giebt, die den Quatſch glauben.

b. Niemberg, 12. Juli. (Durch Bienenſtiche) wurde der
12 jährige Arbeiterſohn Max Chwialkowski im Geſicht beſonders
auf der Naſe ſo übel zugerichtet, daß die ſofortige Unterbringung
des Kleinen in der Halleſchen Klinik angeordnet wurde.

Hettſtedt, 12. Juli. (Vom Zug überfahren) und in
ſchrecklicher Weiſe verſtümmelt wurde heute der verheirathete Bahn

arbeiter Wilhelm Haſſenberg von hier. Jm Begriff, das Geleiſe
zu überſchreiten, wurde er von der Maſchine des Halle-Hettſtedter
Zuges 12 Uhr 20 Min. erfaßt, eine Strecke weit geſchleift und dann
in lauter Stücke zerriſſen. Der Verunglückte iſt verheirathet und
Vater von mehreren zum Theil ſchon verheiratheten Kindern. Der
oerſtümmelte Körper mußte buchſtäblich in Stücken zuſammengeleſen
werden.

Hettſtedt, 12. Juli. (Unterſtützungen.) Die Gewerk-
ſchaft hat der Stadt Heitſtedt 3000 Mk. für eine Kinder-Bewahranſtalt
bewilligt, ebenſo die dem hieſigen Verein für Knabenhorts- und
Handfertigkeits Angelegenheiten ſeiner gemeinnützigen Zwecke wegen
gewährte jährliche Beihilfe von 300 auf 500 Mark erhöht.
H. Löbnitz a. L., 12. Juli. (Wüſt lin g.) Wie vor einiger

Zeit gemeldet wurde, war der 22jährige Arbeiter Wilhelm Richter
von hier feſtgenommen worden, weil er dringend verdächtig war, ſich
an mehreren kleinen Mädchen in unſittlicher Weiſe vergangen zu
haben. Er mußte aber alsbald wieder freigelaſſen werden,
weil die Beweiſe nicht ausreichten. Jetzt iſt der Unbhold
auf friſcher That ertappt worden, als er ſich an einem
fünfjährigen Mädchen verging. Das lau'ſchreiende Kind
wurde von dem hinzukommenden Ortsſchulzen Eberius von dem Wüſt-
ling befreit, der dem Mädchen zuvor noch gedroht hatte, ihm den
Hals abzuſchneiden, wenn es ſich nicht ruhig verhielte. Durch einen
aus Cönnern herbeigerufenen reitenden Gensdarmen wurde der
Miſſethäter nach dem dortigen Amtsgericht transportirt. Dieſe Um-
ſtändlichkeit war nothwendig, weil Löonitz, eine rings von anhalt ſchem
Gebiet umſchloſſene preußiſche Enklave, eine Exekutivbehörde nicht hat.

Wittenberg, 12. Juli. Verhaftung zur Ab-leiſtung des Dſtenvarungegeves, Jrrſinnig.)
Zur zwangsweiſen Ableiſtung eines Offenbarungseides wurde, wie
das „Wittenb. Tgbl.“ meldet, geſtern ein Arzt aus einer benachbarten
kleinen Stadt verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.
Der Verhaftete wurde hier aber ſofort wieder entlaſſen, da ſich
herausſtellte, daß derſelbe noch unter dem Schutz oder Zwang
eines vor zwei Jahren abgeleiſteten Offenbarungseides ſteht. Wegen
Zechprellerei wurde der Schneidermeiſter Horrey am Dienstag Abend in
Annaburg feſtgenommen. Horrey benahm ſich dabei ſo auffallend und auf-
geregt, daß die Vermuthung entſtand, daß er „den wilden Mann mache“,
und wurde er deshalb von zwei Beamten der hieſigen Polizeibehörde zu-
geführt, die ihn als perſönlich bekannt entließ. Zu Hauſe aber brach
bei dem Mann die Tollwuth aus, er zerſchlug und zerriß alles, was
er erreichen konnte, und mußte er deshalb noch geſtern Avend zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die ſrädtiſche Krankenanſtalt
aufgenommen werden.

h Wittenberg, 13. Juli. (Der Major ohne Hoſen,)
Ein eigenartiges Malheur iſt vor kurzer Zeit einem Bataillons-
Kommandeur in einem unſerer RNachbarſtädt hen paſſirt. Das Regiment
hielt eine größere Uebung ab und dezog am Nachmittag dortjielbſt
Quartier. Der Herr Major bemerkte zu ſeiner gerade nicht
freudigen Ueberraſchung, daß an ſeinen Unausſprechlichen eine Nath

eplatzt war. Der Burſche wurde beaufiragt, nachdem ſich der HerrMajor zur Ruhe begeben, das Kleidungsſtück zu einem Schneider-

meiſter zu bringen, damit derſelbe über Nacht die Reparatur vornehmen
möge. Der Burſche führte auch den Befehl aus, aber wer beſchreibt
das Erſtaunen desſelben, als er am andern Morgen beim Meiſter
erſchien und ihm hier die Mittheilung wurde, daß die Hoſen bereits
von einem Soldaten abgeholt worden ſeien. Das Bataillon war, wie
die „N. W. Ztg.“ meldet, vollſtändig marſchfertig angetreten, die
Unausſprechlichen aber waren ſpurlos verſchwunden. Die Situation
wurde peinlich. Niemand wußte Rath. Da erſchien der Reiter in der
Noth der Bürgermeiſter des Städtchens, der früher bei der Artillerie
geſtanden und noch im. Beſitz diverſer Extrahoſen war. Nachdem der
Major ſo aus ſeiner peinlichen Lage defreit, ging es weiter.

Strohwalde, 11. Juli. (Wilder Ochſe.) Jm Laufe
des geſtrigen Nachmittags war die 16jährige, auf hieſigem Gutshofe
bedienſtete Viehmagd mit dem Putzen eines Ochſen beſchäftigt. Ohne
jedwede Veranlaſſung wurde plötzlich das Mädchen von dem Ochſen
mit den Hörnern erfaßt und in die Höhe geſchleudert. Schnell hinzu

ekommene Arbeiter befreiten das Mädchen aus ihrer bedrängten
age. Sie erlitt namentlich an der linken Seite erhebliche Ver-

letzungen.
Eilenburg, 11. Juli. (Ermittelung eines Mörders.)

Wie bereits früher gemeldet, wurde am 29. Juni cr. in der Nähe
des Dorfes Blumroda bei Borna an dem Brauer Haaſe aus
Zaſchendorf bei Pirna ein Raubmord verübt. Der Mörder verſetzte
ſeinem Opfer, welches, wie er wutzte, über 50 Mark Baargeld bei ich
trug, hinterrücks einen Stich in den Kopf und erwürgte es dann
mit einem Riemen. Nach der Beraubung des Ermordeten ſchleifte
er ihn in ein Kornfeld und ergriff hierauf die Flucht. Der uner
müdlichen Thätigkeit der Polizei, welche auch hierorts recherchirte,
da ihr das Signalement des Mörders ziemlich genau bekannt
war, iſt es nunmehr gelungen, in der Perſon des Ziegelei-
arbeiters Guſtav Dreßl.r, geboren am 2. März 1868 in
Eilenburg, den Mörder aufzugreifen. Derſelbe, ein vielfach
vorbeſtrafter Menſch, hat auch heute ſeine ruchloſe That bereits ein-
geſtanden. Zu ſeiner Verhaftung, welche in Schlunzig bei Glauchau
erfolgte, hat der Mörder mit Hilfe der Photographie unbedachter
Weiſe ſelbſt verholfen, indem er kurze Zeit darauf, nachdem der
Mord verübt worden, den Schützenfeſtplatz in Borna beſucht hat und
an eine Gruppe, die ein jugendlicher Amateurphotograph aufnahm,
trotz Abwehrens ſich herandrängte und ſomit kontecfeit wurde.

W. Weißenfels, 11. Juli. (Unfall.) Geſtern Nachmittag
ſetzte ſich in Theißen der 7 Jahre alte Sohn des Arbeiters Rothe
auf das Drahtſeil der Fabrikbahn der dortigen Brikeitfabrik, als
dasſelbe plötzlich in Bewegung geſetzt wurde. Dabei gerieth der
Knabe mit einem Bein in eine Welle, wobei ihm der Unter und
Oberſchenkel gebrochen wurde.

Naumburg, 12. Juli. (Wieder ein Stück altesNaumburg dahin.) Nachdem die Windmühle am ehemaligen
Exerzierplatze an der Halleſchen Straße ſchon bei Beginn des
Kaſernenbaues ihrem Schickſale verfallen und damit die letzte ihrer
Art verſchwunden war, iſt jetzt auch das dazu gehörige Müllerhaus
an der Straße für 400 Mk. dem Zimmermanne Schröter zum Ab-
bruche verkauft worden. Einſt hatten eine ganze Anzahl Windmühlen
auf dem Spechſartplateau geſtanden und damit der Windmühlen-
ſtraße ihren Namen gegeben.

Köſen, 12. Juli. (Amtswechſel.) Jn einem Schreiben
an die Siudtverordneten Verſammlung hat Bürgermeiſter Rudolph
erſucht von einer etwa beabſichtigten Abſchiedsfeier Abſtand zu nehmen.

Er iſt bereits in r W Dienſiltellung bei der Tiviſions-
ntendantur zu Halle eingetreten.9 Hohenmsſſen, 12. Juli. (Selbſtmord.) Jn dem

benachbarten Dorfe Köpſen erhängte ſich geſtern früh auf dem Boden
ſeines dyuſes der in geordneten Verhältniſſen lebende Gutsbeſitzer
E. Jacob.vo Theiſßen, 12. Juli. (Diebereien. Unglücks-
fälle.) Jn einer der letzten Nächte wurden auf Grube 522 hier
mehrere werthvolle Maſchinentheile entwendet, welche mit kundiger
Hand von ihrem Beſtimmungsorte entfernt worden waren. Die vor
gefundene Spur wies auf einen Arbeiter genannter Grube hin, wes-
halb bei dieſem eine Durchſuchung vorgenomen wurde. Hierbei fand
die Polizei zwar nicht die geſtohlenen Sachen, dafür aber eine ganze
Menge anderer metallener Gegenſtände, über deren
Erwerb ſich der Betreffende nicht ausweiſen konnte,
weshalb die polizeiliche Beſchlagnahme erfolgte. Bei dieſer Gelegen-
heit kam unſere Polizei auch noch hinter eine ganze Anzahl ſchon ſeit
längerer Zeit betriebener Diebereien, welche Kinder, jedenfalls mit
Wiſſen der Eltern ausgeführt haben und weshalb auch bei dieſen
Durchſuchungen ſtattfanden die jedoch erfolglos waren. Die
Kinder ſchleppten nämlich überall ſogenanntes altes Eiſen zuſammen,
gleichviel woher und ob dasſelbe für den Eigenthümer noch Werth
hatte oder nicht, wobei auch Stücke von größerem Werthe mitwanderten,
und verkauften dasſelbe an Zeitzer Althändler, welche ganze Wagen
ladungen davon hier aufkauften und jedenfalls ein gutes Geſchäft
machten, denn ſie waren faſt täglich hier. Ob die kürzlich geſtohlenen
Maſchinentheile gleichfalls bereits zu dieſen Händlern gewandert
ſind, konnte noch nicht ermittelt werden. Unſere Polizei hat im
Verein mit der Zeitzer eine eifrige Thätigkeit entfaltet, um endlich
einmal den ſchon lange betriebenen Diebereien ein Ende zu bereiten
und die Thäter zur Beſtrafung zu bringen. Wie verlautet,
ſtellt ſich der Werth der geſtohlenen Gegenſtände auf etwa
1500 Mark. Zwei bedauerliche Unglücksfälle ereigneten ſich
heute hier. Am Vormittag wurde der ſchon an einem Fube gelähmte
Sohn des Aufſehers Johſe von einem Wagen überfahren und ihm
noch der andere, geſunde Fuß erheblich beſchädigt. Am Nachmittag
ſetzte ſich der ſieven Jahre alte Sohn des Arbeiters Rothe auf das
Drahtſeil der Fabrikbahn in einer hieſigen Brikettfabrik, als dasſelbe
plötzlich in Bewegung geſetzt wurde und der Knabe mit einem Beine
in eine Welle gerieth, wobei ihm ein Unter und Oberſchenkel ge
brochen wurde.

O. Eisleben, 12. Juli. (Wohnungen. Betrüger.)
Das frühere Vergſchulgebäude iſt jetzt zu Wohnungen eingerichtet,
nhchdem es zuvor von der Gewerkſchaft gründlich ausgebeſſert worden
iſt. Ein hier zugereiſter Bäckergejelle, welcher bei einem hieſigen
Meiſter in Stellung trat, wußte die Meiſterin zu bewegen, ihm etliche
Mark Geld zu geben, damit er ſeinen Koffer vom Spediteur holen
könne. Als er das Geld empfangen, verſchwand er auf Nimmer-
wiederſehen.

Helbra, 12. Juli. (Perſonalien.) An Stelle des ver-
ſtorbenen Poſtvorſtehers Hoffmann iſt Herr Poſtverwalter Kreplin
aus Schlieben hierher verſetzt worden. Der Lehrer Voigt-
Ahlsdorf wird mit dem 1. Oktober nach Magdeburg verſetzt.

W. Erfurt, 12. Juli. (Einführung.) Landrath Dr. Voigt,
bisher in Weißenſee, wurde heute Mittag durch Oberregierungsrath
v. Natzmer in ſein neues Amt als Landrath des Kreiſes eingeführt.

2 Mansfeld, 12. Juli. (Goldene Hochzeit.) Heute
feierte der Fleiſchermeiſter Schneider und ſeine Ehefrau
in Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Harzburg, 12. Juli. (Feuer.) Jm Wirthſchaftsgebäude
des Hotels Juliushall brach heute Nachmittag in Folge einer Erploſton
von Gasſtoff Feuer aus. Das Wirthſchaftsgebäude brannte zum
Theil nieder, das WohnHotel ſelbſt wurde nicht beſchädigt, ſo daß
der Hotelbetrieb aufrecht erhalten werden kann. Ein Arbeiter wurde
bei der Cxploſton durch Brandwunden erheblich verletzt.

Stendal, 12. Juli. (Tödtlich verunglückt.) Auf
gräßliche Weiſe verunglückte geſtern Nachmittag ein auf der Dampf-
ziegelei in Gr.Schwechten bedienſteter Knecht. Derſelbe befand ſich
auf einem mit Kohlen ſchwer beladenen Wagen auf der Heimfahrt.
Jn der Nähe von Borſtel bemerkte man ſeine hinter dem Wagen her
ſchleitende bis zur Unkenntlichkeit verſtümmerte Leiche. Die Räder
des ſchweren Laſtwagens hatten ihm Beine, Leib und Kopf vollſtändig
zermalmt, ſo daß der Tod jedenfalls ſofort eingetreten ſein dürfte.
Die Führer zweier vor ihm fahrender Geſpanne hatten von dem
Vorfall nichts kemerkt. Der Verunglückte, der erſt vorgeſtern den
Dienſt angetreten hatte, iſt verheirathet und Vater von 4 kleinen
Kindern. Seine Familie wohnt in Halle.

Deſſau, 12. Juli. (Wegen eines Sittlichkeits-
verbrechens) wurde heute früh der hier arbeitende 16 jährige
Maurerlehrling Otto Laue aus Kleutſch verhaftet. Der Burſche hat
die ihm zur Laſt gelegte That geſtern Abend, als er ſich auf dem
Heimwege beſand, im ſog. Entenfange verübt, indem er ein 14jähriges
Mädchen, obgleich ſich dasſelbe in Begleitung ihres 13jährigen
Brudes befand, überfſiel, ſie gewaltſam vom Wege wegſchleppte und
ſich an ihr verging.

Cöthen, 12. Juli. (Nette Jugend.) Einer wenig an
gemeſſenen Ferienbeſchäftigung gaben ſich vorgeſtern Nachmittag
mehrere Schulknaben in der Mittelſtraße hin. Dieſelben hatten es
ſich auf dem Bürgerſteig bequem gemacht und ſpielten Karte, und
zwar mit einer ſolchen Ausdauer daß ſelbſt die hereinbrechende
Dunkelheit ſie nicht zum Aufhören veranlaſſen konnte. Erſt als einige
der jungen Spielwütheriche von ihren Müttern handgreiflich daran
erinnert wurden, daß es Zeit zum Nachhauſegehen ſei, nahm die
Dauerſitzung ein Ende.

H. Cöthen, 12. Juli. (Der An haltiſche Windmühlen-
Feuerverſicherungs-Verein) hielt heute hier ſeine
General-Verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr zählte der Verein 222 verſicherte Mühlen
mit einem Verſicherungskapital von 1228050 Mk. Das auf den
Mühlen lagernde Getreide war mit 204 405 Mk. bewerthet. Der
Geſchäftsgang war ein ungünſtiger, da einer Geſammtausgabe von
1 036,10 Mk. nur eine Einnahme von 873,98 Mk. gegenüberſtehl.
Entſchädigt wurden 2 durch Blitzſchlag Betroffene. Die Getreide-
Verſicherung hatte eine Einnahme 488,64 Mk., denen an Ausgaben
nur 40 Mk. Verwaltungskoſten gegenüber ſtanden, ſodaß ein Ueber-
ſchuß von 448,64 Mk. erzielt wurde.

Coswig, 12. Juli. (Rettung.) Als am Montag Abend
der Sohn Emil des verſtorbenen Fährmeiſters Nickel an der Elbe
entlang ging, bemerkte er zwei Kinder, die ihm weinend mittheilten,
daß ein Knabe ins Waſſer gefallen ſei. Ohne ſich lange zu be-
ſinnen, entkleidete ſich der junge Mann, ſprang dem Ertrinkenden
nach und rettete ihn.

Gröbzig, 11. Juli. (Die Einweihung der Bahn-
ſtrecke) Gerlebogk Nauendorf wird nächſten Sonnabend vor ſich
gehen. Bei dieſer Gelegenheit findet in Gottgau ein Kommers ſtatt.
Geſtern entgleiſte bei Löbejün eine Lokomotive. Sie wurde aber bald
wieder in ihre richtige Lage gebracht.

Apolda, 12. Juli. (Wollwaaren-Jnduſtrie.)
Während in den meiſten anderen Textilbranchen zur Zeit die übliche
Saiſonpauſe mehr oder minder empfindlich ſich geltend macht, haben
wir hier in der Jnduſtrie der Phantaſiewollwaaren Hochſaiſon.
Alle Maſchinen ſind voll beſetzt und werden auch wohl noch
auf längere Zeit in Anſpruch genommen ſein. Erfreulich iſt es
ferner, konſtatiren zu können, daß dieſer günſtige Stand der Dinge
ein faſt für alle Fabriken gleichmäßiger iſt. Bemerkenswerth iſt, daß,
obwohl der Geſchäftsſtand zur Zeit der denkbar befriedigendſte iſt,
doch eigentlich nie ganz die Bemühungen ruhen, welche darauf
gerichtet ſind, durch das Schaffen von Neuem, Eigenartigem die
n l amkeit der Kundſchaft vor anderen Wettbewervern auf ſich
zu lenken.

W. Stadtilmn, 12. Juli. (Selbſtmord.) Heute morgen
machte der von dem geſammten Beamtenperſonal hochgeſchätzte Eiſen

bahnAſſiſtent K. jedenfalls in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung
mittelſt Durchſchneiden des Halſes mit einem Raſſirmeſſer ſeinem
Leben ein Ende.

b. Zeulenrodg, 12. Juli. (Augenverletzung.) Dem in
der Maſchinenfabrik von K. Knäuſel beſchäftigten 39jährigen Eiſen
dreher Werner Deubel drang, als er ſich bückte, die Spitze eines an
Holz befeſtigten Drahtendes tief ins linke Auge. D. wurde der Klinik
zu Halle überwieſen.

S. Bretteben, 12. Juli. (Bei dem furchtbaren
Schiffsbrande in Hoboken) konnte ſich ein von hier

Muſiker dadurch retten, daß er ſchwimmend das Ufer er
reichte.

W Eiſenach, 12. Juli. (Wegen Verdacht sdesKindes-
mordes) wurde eine, kürzlich aus Berlin hierhergezogene Dienſt-
magd verhaftet.

V Etiſenach, 12. Juli. (Durcheinen herabfallenden
Stein getödtet.) Ein italieniſcher Arbeiter, welcher in dem
Tunnel bei Braunhauſen, unweit Bebra mit Ausbeſſerungsarbeiten
beſchäftigt war, wurde von einem herabfallenden Stein ſo ſchwer
getroffen, daß bald darauf der Tod eintrat.

T Ans Thüringen, 12. Juli. (Rennſteigverein.) Seitvier Jahren beſteht ein Rennſteigverein, der den Zweck hat, den auf
der Höhe des Thüringer Waldes von Blankenſtein bis Hörſchel laufenden
Rennſteig zu erſchließen und geſchichtlich zu erforſchen. Eine eigene
Zeitſchrift „Das Mareile“ wird vom Verein herausgegeben. Wenn ein
Mitglied des Rennſteigvereins die Wanderung über den Rennſteig des
Thüringer Waldes im Zuſammenhang unternommen hat und dieſes durch
quittirte Rechnungen von ſämmtlichen Nachtquartieren, ſowie durch
Beglaubigung des Abmarſches vom Ausgangspunkt und der Ankunft
am Ziel von Seiten des Blankenſteiner und Hörſcheler Gaſtwirths nach
weiſt, erhält es das in Neuſilber geprägte Ehrenſchildlein. Jetzt wollen
ſich die Rennſteigwanderer, die „Renner“, auch einen Gruß zulegen
und auf der letzten Rennſteigfahrt zu Pfingſten d. J. iſt „Gut Runſt“
(von Rennen) gewählt worden.

m. Aus Thüringen, 12. Juli. (Der bienenwirth-
ſchaftliche Hauptverein Thüringen s) wird in den Tagen
vom 4.--7. Auguſt d. Js. in Lobenſtein ſeine 22, Hauptver-
ſammlung abhalten. Mit der Verſammlung ſoll zugleich eine Aus
ſtellung von Bienenvölkern, Bienenproduften Geräthſchaften c.
verbunden werden. Für Montag den 6. Auguſt, ſind 4 Vorträge
in Ausſicht genommen. Dienstag, den 7. Auguſt früh von 9 Uhr
ab findet die Verlooſung ſtatt. Am Nachmittage finden dann praktiſche
Uebungen mit Bienenprodukten ſtatt. Die Preisvertheilung die
Abends 7 Uhr erfolgt, giebt dem Ganzen einen würdigen Abſchluß.

Chemnitz, 12. Juli. (Ein Rabenvater,) welcher ent
ſetzliche Grauſamkeiten an ſeinem eigenen Kinde verübte, ſtand
in der Perſon des Poſamentiers Pollmer aus Geyer vor dem
Chemnitzer Landgericht. Den Angeklagten charakteriſirt übrigens
auch der Selbſtmord ſeiner Frau. Sie hatte unter
geradezu unmenſchlicher Behandlung zu leiden und ſuchte
ſchließlich aus Verzweiflung den Tod. Pollmer begab ſich dann mit
ſeinen vier Kindern wieder zu ſeinen Eltern. Das am 26. Januar
1896 geborene Mädchen, Namens Gertrud, wurde in einem ſehr
ſchlecht genährten Zuſtande befunden, und ein Arzt konſtatirte außer-
dem einen zwar verheilten, aber nicht eingerichteten Bruch des linken
Unterarms. Eine angeordnete nähere Unterſuchung ergab, daß das
arme Kind noch zwei nicht eingerichtete, aber verwachſene Arm- und
Beinbrüche hatte, die dasſelbe dauernd zum Krüppel machen dürften.
Der unmenſchliche Vater erhielt 2 Jahre 6 Monate Gefängniß.

c

Der Fleiſcherverbandstag.
Der XXIII. Verbandstag des Deutſchen Fleiſcherverbandes, der

am 11. und 12. d. Mts. in Nürnberg abgehalten wurde, bildete, wie
die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ ſchreibt, in zweifacher Beziehung einen Mark
ſtein in der Entwickelung dieſer Vereinigung. Ernmal feierte der Ver
bandstag mit dieſer Tagung das Jubelfeſt ſeines 25jährigen
Beſtehens und dann ſchied mit ihr der erſte Vorſitzende des
Verbandes Eduard Stein-Lübeck, der 14 Jahre lang in für das
Fleiſchergewerbe ſchweren Zeiten die Geſchäfte des Verbandes mit
Ehren und Erfolg geleitet hat, aus dieſem Amte. Aus ſehr kleinen
Anfängen hervorgegangen, umfaßt der Verband gegenwärtig
31225 Mitglieder, und gerade in den letzten Jahren iſt er ſtetig
und ſtark gewachſen. An Stelle von Stein iſt der bisherige
zweite Vorſitzende Georg Eitel-Düſſeldorf und an deſſen Stelle
Marx- Frankfurt a. M. gewählt worden. Stein wurde zum
Ehrenpräſidenten des Verbandes ernannt. Um zu den ſachlichen
Verhandlungen überzugehen ſo bereitet dem Fleiſchergewerbe große
Unruhe die ſtrengere Praxis, die vielfach Polizei und Gerichte in den
letzten Jahren hinſichtlich der Anwendung von Konſervirungs-
mitteln beim Fleiſch und von Färbemitteln bei der
Dauerwurſt üben und die zahlreiche Verurtheilungen von
Fleiſchern wegen Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz zur
Folge gehabt hat. Die Ungleichheit der Rechtſprechung
durch die verſchiedenen Gerichte und die Ungewißheit über das,
was erlaubt und was verboten iſt, bringen die Fleiſcher in beſtändige
Gefahr. Andrerſeits wird der Gebrauch von Konſervirungsmitteln
als unumgänglich nothwendig von den Fleiſchern hingeſtellt und das
Färben der Wurſt als ein Verſchönerungsmittel bezeichnet, das in
anderen Gewerben, wie z. B. in der Konditorei, der Bäckerei, der
Likörfabrikation ohne Anfechtung benutzt wird. Jn dem letzteren Sinne
faßte der Verband Reſolutionen. Eine neue Sorge iſt dem Fleiſcher-
gewerbe erwachſen aus der am 1. Januar 1900 mit dem Bürgerlichen
Geſetzbuch in Kraft getretenen Verordnung, betreffend die Haupt-
mängel und Gewährfriſten beim Viehhandel. Fürden g'ößten Theil der beim Schlachten feſtgeſtellten Krankheiten der
Thiere iſt damit die Haftung den Landwirthen abgenommen und die
Fleiſcher haben die aus den Beanſtandungen derSchlachtthiere ſich ergeben
den Verluſte zu tragen. Der Verbandstag beſchloß, dahin zu wirken, daß
der Umfang der, wie es in dem Bürgerlichen Geſetzbuch heißt,
„Hauptmängel“, für die der Verkäufer, alſo der Landwirth, einzu
zuſtehen hat, wenigſtens in eirigen wichtigen Punkten erweitert
werde. Mit der Geſtalt, die das Fleiſchbeſchaugeſetz end
giltig erhalten hat, erklärte ſich der Verbandstag nicht zufrieden.
Man beklagte es als eine Durchbrechung des ſanitären Charakters
des Geſetzes, daß die Hausſchlachtungen von dem Beſchauzwang
befreit worden ſind und daß die Einfuhr des ausländiſchen
Pökelfleiſches geſtattet worden iſt. Es wurde aber. aner-
kannt, daß die Zuſtände, die durch das Geſetz geſchaffen werden,
einen ſehr erheblichen Fortſchritt gegenüber den bisherigen Ver
hältniſſen bedeuten.

Eine Unterfrage zum Fleiſchbeſchaugeſetze bildete die Einfuhr

von Schweinelebern und Schweinezungen. Die
Wurſtinduſtriellen ſind der Meinung, daß Deutſchland der Einfuhr
aus ländiſcher Schweinelebern nicht entbehren könne und die
blühende Leberwurſtinduſtrie durch ein ſolches Einfuhrverbot unter
graben werde. Der Verbandstag erklärte ſich gegen eine kleine
Minderheit für das Einfuhrverbot, das übrigens durch das Fleiſch
beſchaugeſetz ſelbſt bereits ausgeſprochen iſt. Eine große Reihe
anderer Angelegenheiten, die zur Verhandlung kamen, hat nür
für den Berufsmann ein Jntereſſe. Als Ort für den nächſten
FleiſcherVerbandstag wurde Roſtock beſtimmt. Mit dem Verbands
tag war eine ſehr reich beſchickte und höchſt lehrreiche Fachausſtellung
verbunden. Dem Verbandstage voraus ging die Jahresverſammlung
der Fleiſchereiberufsgenoſſenſchaft, die der Präſident des Reichsver-
ſicherungsamtes Geheimer Oberregierungsrath Gäbel durch ſeinen
Beſuch auszeichnete,
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Kmlliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Riundviehbeſtande des Guisbeſigers Otto Mageng rin in
Frößnitz iſt die Manl- und Klaneuſenche ausgebrochen. 0060

Gutenberg, den 12. Juli 1900.
Der Aruts-Vorfſteher.

Bekanntmachung.
Tagesordunng für die Sihung der Stadtverordneten-Berlammlung

Moutag, den 16. Juli er., Nachmittags 4 Khr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufhebung der Fluchtlinie für einen Theil der Straße C. c. des ſüdlichen
Bebaunngsplanes. 2. Herſtellung von Kanalſtrecken und Mittelbewilligung.
3. Endgiltige Bewilligung von Mitteln zu Erd und Pflaſterarbeiten für das
Elektrizitätswerk. 4. Vornahme baulicher Veränderungen im Wirthſchaftsgebäude
des Südfriedhofes. 5. Verpachtung des Obſtanhanges an den der früheren Ge-
meinde Trotha gehörigen Bäumen. 6. Mittelbewilligung zu Reupflaſterungen.
7. Bewilligung eines Darlehns an die Gasanſialt. 8. Beſoldungsregulirung von
Beamten, welche von den Vororten übernommen ſind. 9. Antrag betreffend die
Behandlung der Hausliſten für die Adreßbücher. 10. Wahl eines Abgeordneten zu
der 20. Jahresverſammlung des Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit.
11. Theilnahme an der 13. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Gartenkünſtler.
12. Wahl eines Deputirten zur Theilnahme an der vom 12.--15. September er. in
Trier ſtattfindenden Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits-
pflege. 13. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Voreinſchätzungskommiſſion.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Antrag um Ausbau der Bertram- und Jalobſtraße. 15. Wahl eines
Schiedsmannes für den 7. Bezirk und eines Schiedsmann?Stellvertreters für den
8. Bezirk. 16. Antrag auf Gewährung eines Geſchenks an ein ſeine goldene Hoch
zeit feierndes Ehepaar. 17. Beſoldungsregulirung eines Oberwärters. 18. Feſt-
ſtellung der penſionsberechtigten Dienſtzeit für einen Oberlehrer.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S., Mansfelder-

ſtraße 41 belegene, im Grundbuche Band 79, Blatt 3006 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kaufmanns Karl Fritz Mundin

924 24eingetragene bebaute Grundſtück mit Holzplatz, Ktbl. 12 Parz. S von 32 ar 10 qm

(jährlicher Nutzungswerth 1165 Markh)

am 3. Auguſt 1900, Vormittags Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 30. Mai 1900 in das Grundbuch ein-
getragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben, werden
aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlages die Aufhebung oder einſtweilige
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver
ſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 1. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abthl. 7.

Zwangsverſteigerung eines Anſpännergutes

im Saalkreiſe (Geſammtgröße ca. 74 ha).
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der in Dorf und Flur Gottenz und

Kabutz, ſowie in den Gemarkungen Werlitzſch und Wiedersdorf belegene, im
Grundbuche von Gottenz Band 1I Blatt 15, Rabutz Band 1 Blatt 4 und Wieders-
dorf Band I Blatt 11 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gutsbeſitzers A—bert Schoenbrodt zu Gottenz eingetragene
unten bezeichnete Grundbeſitz

am 6. Anguſt 1900, Nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe zu Gottenz verſteigert werden.

Bezeichnung der Grundſtücke
I. Grundbuch von Gottenz Band 1 Blatt 15.

1. Das Anſpanngut Nr. 11 (Antheil an ungetrennten Hofräumen) mit
einer Fläche von 16 ha 52 ar 60 qw.

2. Plan Nr. 18 Ktbl. 1 o 58 Acker von 23 ar 70 qw, jährlicher
Nutzungswerth 447 Mk., Reinertrag 553,38 Mk.

II. Grundbuch von Rabutz Band I Blatt 4, Bauerngut Nr. 7, beſtehend aus
dem Gehöft von 7 ar 80 qm, jährlicher Nutzungswerth 60 Mk. und 34 ba
55 ar 60 qm Acker und Wieſe in den Fluren Rabutz und Werlitzſch,
Reinertrag 1356,33 Mk.

III. Grundbuch von Wiedersdorf Band 1 Blatt 11.
1. Gut ohne Gebäude, beſtehend aus Acker von 13 ha 16 ar 60 qw.
2. Walzende Grundſtücke, in den Stößen Nr. 30 und 32, Acker von 9 ba

23 ar 50 qm Reinertrag zu 1 und 2: 952,47 Mk.).
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. bezw. 16. Mai 1900 in das Grund-

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des

Verſleigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegengeſetztes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt-
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 15. Juni 1900. 8977Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Ritterguts- Verpachtung.
Es wird beabſichtigt, das zum Gräflich von Hohenthal-FPüchaw ſchen

Fideikommiſt gehörige Nittergut Kayna im Kreiſe Zeitz vom 3. Juni 1901 bis
J. Juli 1919 zu verpachten.

Das Pachtgut umfaßt rund 211 ba 54a, hierunter rund 189 ha 9 a Acker
und 11 ba 91 a Wieſe. Grundſteuer- Reinertrag 8173,29 A.

Zur Uebernahme des Gutes iſt ein Kapital von ca. 80 000 erforderlich.
Neflektanten wollen zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes ſich an den

Gräflichen Revierförſter Karl zu Kayna wenden.
Die Pachtbedingungen ſind von der unterzeichneten Verwaltung zu beziehen.
An dieſelbe ſind Pachtangebote ſchriftlich und bis zum 25. Juli d. Js.

einzureichen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter bis zum 4. Auguſt d. Js.
an ſein Gebot gebunden bleibe und die Pachtbedingungen kenne.

Die Ertheilung des Zuſchlags, welcher vorbehalten bleibt, wird bis zum letzt-
genannten Zeitpunkt brieflich erfolgen.

Schloſ; Püchan bei Wurzen (Sachſen), den 10. Juni 1900.

Verwaltung der Gräflich von Hohenthal-Püchan'ſchen
Fideikommißgiüiter.

Stoltze, Forſtaſſeſſor.
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Amtliche Bekanntwachungen.

Domänen- Verpachtung.
ODie im Kreiſe Oſchersleben belegene König-

liche Domäne Heteborn, enthaltend ein Ge-
ſammtareal von 615,6706 ha, worunter
557,7816 ha Acker und 5.6250 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaſtsgebäuden
von Johannis 1901 ab bis zum 1. Juli
1919 anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin
vor unſerem Departementsrath, Regierungs
Rath Chales de Beaulieu, auf

Montag, den 23. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 48937 Mk. und der
Grundſteuer Reinertrag rund 16519 Mk.
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
den amtlich beſcheinigten Beſitz eines eigenen
verfügbaren Vermögens von 200000 Mk.
dem genannten Departiementsrath, wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
BietungsTermine, und zwar in Preußen
zur Einkommen und Ergänzungsſteuer ver
anlagte Perſonen unter Vorlegung der Ver-
anlagungsſchreiben aus den letzten drei Steuer-

jahren, nachzuweiſen.
Jm Bielungstermine wird die Domäne

zweimal zum Ausgebot gebracht werden,
nämlich zunächſt unter Zugrundelegung der
feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zum käuflichen Er-
werbe des auf der Domäne vorhandenen
lebenden und todten Wirthſchafts-Jnventars
und ſodann unter Zugrundelegung der Pacht-
bedingungen ohne jene Verpflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen und Bie-
tungsregeln, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren Beſichtigung
nach eingeholter Erlaubniß des Pächters ge-
ſtattet iſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,40 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdebürg, den 23. Juni 1900.
Königliche Regiernng,

Abthrilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B. (9398

Chales de Beaulieu.

Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Aſchersleben belegene

Königliche Domäne Schadeleben, enthaltend
ein Geſammtareal von 660,838 ha, worunter
611,702 ba Acker und 22,148 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1901 ab bis zum I. Juli
1919 anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin
vor unſerem Departementsrath, Regierungs-
Rath Chales de Beaulieu, auf

Montag, den 30. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 110 620 Mk. ein-
ſchließlich 10,41 Mk. Meliorationszinſen und
der Grundſteuerreinertrag rund 29 158 Mk.
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre landwirthſchaftliche Befähigung ſowie den
amtlich beſcheinigten Beſitz eines eigenen,
verfügbaren Vermögens von 315 000 Mk.
dem genannten Departementsrath, wenn mög
lich vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termine, und zwar in Preußen zur Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer veranlagte
Perſonen unter Vorlegung der Veranlagungs-
ſchreiben aus den letzten drei Steuerjahren,
nachzuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen und Bie-
tungsregeln, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können in unſererſowohl in
Regiſtratur während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren Beſichtigung
nach eingeholter Erlaubniß des Pächters ge
ſtattet iſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c. S
kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,40 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 27. Juni 1900.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Stenuern,
Domänen nnd Forſten B.

Am 25. Juli 1900, Vorm. 29 Uhr
ſoll im Wege der Zwangsverſteigerung
der im Bad Lauehstädt, Bez. Halle,
am Markt belegene, altrenommirte

Eanſthof und Hotel

zum sohwarzen Adler
nebſt dem dazu gehörigen Hausplan öffent-
lich verſteigert werden.

Nähere Auskunft ertheilt (9621
Ernst Säitte, Konkursverwalter.

GObfſwerpachtung.

Mittwoch, den 18. Juli er., Nachm.
3 Uhr ſoll der diesjähr. Aepfel-, Birnen-
und Pflaumenanhaug des Ritterguts

Gleſten bei Schkeuditz
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend unter
Bedingungen gegen Baarzahlung ver-

pachtet werden. 0063Der Revierförſter Tittel.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.

Obſt-Herpachtung. a ter
Die diesjährige Keruobſt und Sauer-

kirſcheunntzung der Domänen Gnetſch,
Fernsdorf, Riesdorf, ſowie
Arensdorf mit Vorwerk Gahrendorf ſoll

5 47i D:2t S D.
c u 4Vormittags 15 hr

verparhtet werden. Bedingungen im
Termin. Verſammlungsort bei Gaſtwirth
Jüdickoa in Gnetſch bei Radegaſt.

Anhhohz, Haumatrrial- und
Kahlengeſchüäft

in größerer Provinzialſtadt Mittel-
deutſchlands, ausgezeichnete Lage, direkt
gegenüber Bahnhof, mit ca. 120 Meter
Gleis Anſchluß, großen Lagerſchuppen,
neuem Wohnhauſe, an Hauptſtraße
gelegen, iſt beſonderer Umſtände halber
preiswerth zu verkaufen. Das Grund-
ſtück, ca. 6000 Meter groß, iſt auch für
Fabrikanlage vorzüglich geeignet.

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre
Z. 9639 an die Exvedition dieſer Zeitung

zu richten. 9639Nur Familienverh. h. ſof. zu verkaufen
ein in Riederſchleſ., 5 km von e. Gymnaſial-
u. Garniſonſtadt m. Vahnſtat., mit vorzügl.
Jagd auf r c. verſeh.

s t e eeitterguet,
enth. ca. 535 Morg., ca. 370 Morg. Acker,
Weizenbd., 50 Morg. Wieſen, 100 Worg.
Wald (ca. Lhundertjähr. Kiefern), 15 Morg.
Gärten, Teiche 2c., neuerb. Wohnbaus,
kompl. leb. u. todt. Jnv., vrill. Ernte

billig für 185 906 Mark
bei 75 000 Mk. Anzahl. Auskunft ertheilt
unter Chiffre Fl. 312 0054

Wilh. Hennig e Co. Defſan.
Eine alleinſteh. Dame verkauft ſofort i

e. Orte in Niederſchleſ.,
2 Kreisſtädt., mit 1600 Mrg. gt. Jagd
auf Rehe r.

Rittergttt,
864 Morg., Herrenhaus, zweiſtöck,, mit
11 3. u. Saal, am Garten, gt. Wirth-
ſchaftsgeb., kompl. leb. u. todt. Jnv.,
ſowie Ernte

billig für 159 096 Mark
bei 30—40 000 Mk. Anzahl. Ausk. erth.
unter Chiffre Vol. 315 [0053

Wilh. Hennig Co., Deſſau.
eeeeeeeeeeeeenErbtheilungshalber ſofort zu verkaufen

(Prov. Sachſ.), gt. Verbdg. mit BVerlin-
Dresden u. Leipzig, über 169 Jahre
i. d. Familie gew., mit 12 Mrg. Park,
300 jähr. Eichen, gr. Obſtplantagen, gt.
Jagd auf Wechſelhirſche, Rehr uſw.

ein Rittergut,
eg. 1357 Morgett,

J Rübenbod., maſſ. Geb., comnpl. leb. u.
todt. Jnv. Hyp. 282 600 Mk. Spar-
kaſſe. Feſter Preis 390 900 Mf.,
Anz. 69--90 000 Mr. Ausfk. erth.
unter Chiffre Wol. 274 (0055

Wilh. Hennig Co., Defſan.
Wegen Uebernah. e. and. Beſitzes verk.

nahe 2 gr. Garniſon- u. Gymnaſial-
ſtädte, Bahnſtat. gute Verbdg. mit
Berlin Dresden Leipzig BVresklau,
mein ſeit 1837 i. d. Familie befdl., mit
gt. Jagd auf Rehe verſehenes

Rittergut,
enthaltend 840 Morgen.
Herrſchaftl. Schloßz, maſſ. Geb vorzügl.
leb. und todt. Jnventar. Feſter Preis
3236 000 Mk., à Morg. 400 Mk.
Anz. 100 000 Mk. Ausk. erth. unter
Chiffre Pol. 294 (0056W ülh. Wennig c Co., Deſſan.

o Nein Rittergut630 Morg. Areal, beſter Boden,

S

mit vorzüglicher Ernte, herrſchaftl.
Wohnhaus, maſſive Wirthſchafts-
gebände, komplettes gutes Jn-
ventar, ſchöner Park, will ich bei
100 090 Mk. Anz. verk. Näh. ertlz.
R. Fasoh, Halle a. S., gr. Steinſtr. 38.

Bau u. Rutzholzhandlung,
Nebenbranuchen Kohlen, Coks, künſtl.
Dünger, ſehr rentables altes Geſchäft in
reichſter Gegend der Provinz Sachſen,
ſucht Theilhaber oder Känfer, da Jn-
haber ſich zur Ruhe ſetzt. Auch für
Landwirth geeignet. Gefl. Offert. unter
Z. 106081 an die Expedition d. Zeitung.

Bauplüätze
ſind von dem an der Burg, Garten und
Advokatenſtraße liegenden v. Lochow'ſchen
Grundſtück zu verkanfen. Näheres bei

A. v. Lieres- W iHalle a. S. 1, Burgſtraſte 31.
Altershalber

Maſchinen u. Schloſ.-Werkſtatt
mit Werkzeug, Haus, Garten und Acker
zu verkaufen. Ad. Bunge.
0020) Onellendorf i. Anh.

Reitpferecl.
Graditzer, Dunkelfuchs, Stute, 4 Jahre
alt, ſiraßenfromm, angenehme Gänge,
verkänflich. 1100 Mark. Leichteres Ge
wicht, dis 175 Pfd. (9981Crusemann, Jnſpektor,

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Fabrikgut

Juli er.

8--12 km von

geſchloſſen, für 225 Pfd. Gewicht ſucht
Zuckerfabrik Körbisdorf.
2 T 2Ein ungariſcher

Fuchswallachz,
komblett geritten und auch zweiſpännig
gefahren, truppenfromm, 6--7 Jahre alt,
ſieht preiswerth zum Verkauf bei

W. SchulzeAſchersleben, Ermslebenerſtraße 5.

1 ſelten ſchönes

P iſt ſehrc on preiswerth v
zu verlaufen. C. SBeovrotheenstr. 7/8.
Zwei 2 und Kfährige erſtklaſſige

Orfordſhiredown-
Vollblutböde

wegen Verringerung der Schafzucht preis
werth verkäuflich auf 19990
Domäne Amesdorf bei Güſten.
100-200 Mutterſchaſe,

große, junge engliſche, zur Zucht, werden
geſucht. Offerten mit Angale der Race

[0031Wereroitttet
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Vie größten u. frühreifſten Jämmer
erzielk wan durch Kremzung mit

Hampſhiredown-Vollblut.
Zuchtmaterigl bekannker Güle ver
kauft freihändig

Rittergut den
i. d. Altmark. 19312

VorS entlauſen. Weiß, halbſchw. Kopf,
S ſchw. Fleck auf dem Kreuze. Gegen
S Belohnung abzugeben.

Rittergut Dieskau

He90Dampfoſlug.

Größere Poſten
Dampfpflugarbeiten

S werden noch angenommen
bei guter Ansführnug von

G W. Gleüs ler
49 Biendorf i. Anh. [0058

96090Ein halbverdeckter
Kutſchwagen,

gut erhalten, zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter Chiffre G. L. 737
an Iagasenstein c Vogler, A. G.
Halle a. S- [0044g Zur prompten Lieferung ſuche2 250 400 Ctr.

Trockenſchnitzel
zu kaufen, Caſſa-Zahlung. Abgeber
wollen Offerten mit Preis ab Ver-
ladeſtation an Rudolf Mosse,

8 Halle a. S. unter R. V. 400
ſenden. [0057

A Weizen Hülsen Tabzugeben Steinweg Z.
Zu kaufen geſnucht:

Ca. 100 Ceutuer Jmmperial- oder
Magnum bonum- Kartofſeln und
100 Ctr. vorjähriges Wiesenheu.
Offerten mit Preisangaben erbeten unter
Chiffre G. K. 736 an Maasenstein
C Vogler A. G. Halle a. S.

H
9
S

S
9

S

6008600

Dir Krebse
1 Korb Rieſenkrebſe 20-—22 Stck. 7
1 Tafelkrebſe J 25-28 M. 6

II 30-35 M 51 kleine Krebſe 60--70
verſendet per Poſt franco incl. Korb,
ſpringlebende Waare, reelles Sortiment.

Leipzig. [8905Friedr. Wilh. LinKe,Hoflief. Sr. Maj. d. deutſchen Kaiſers
Königs von Preußen.

Wenig gebrauchter

Gasbadeofen
mit Wanne ſehr billig abzugeben
Zu erfragen bei Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.

Maknulatur
hat abzugeben

Expedition der
Halleſchen Zeitung

i 87 und Gr. Brauhausſtr. 30.
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